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Kapitel I. 

Der phonetische Wert der Lautverbindung 

Vokal + y + er. 


§ 1. Der Lautwert des y. 

Vor bemerk ung: Die von mir hauptsächlich benutzten W örter- 
biicher bezeichne ich der Kürze halber folgendermaßen: Georges mit Ge, 
Diez mit Di, Scheler mit Sch, Körting mit Kö, Godefroy mit Go, „Diction- 
naire Gdißral“ mit DG, Littrö mit Li, „Dictionnaire de l’Acaddnie Fran- 
chise“ mit DA, Sachs-Villatte mit SV. 


Das graphische Kennzeichen des verbalen Ausganges Vokal 
-f- v -f- er wird durch das v gebildet. Das Schriftzeichen y ist 
griechischen Ursprunges und tritt in der griechischen Schrift als 
v ( Y) auf, dem jedoch, wie im folgenden gezeigt werden wird, 
das französische y seinem Lautwerte nach nicht gleichgesetzt 
werden darf. 

i;ber den Lautwert des gr. v (Y), der im Urgriechisehen 
= u war. im Jonisch -Attischen zu ii wurde, in anderen Mund- 
arten dagegen, z. B. im Böotischen, Lakonischen und Pamphy- 
lischen u blieb, vgl. CI außen ..Die griechischen Wörter im Fran- 
zösischen“, ..Romanische Forschungen“ Bd. XV. p. 860, Er- 
langen 1904. 

Die gewöhnlichste Entsprechung des gr. r im älteren 
Latein ist u. So erscheint es in gr. Namen bei den ältesten 
Schriftstellern, in zahlreichen Inschriften (vergl. Stolz § 73 und 
Seelmann p. 221) sowie in vielen Lehnwörtern älteren Datums 
(vgl. Weise p. 33, Seelmann p. 159. Stolz-Schmalz § 4.j). Im 
Vulgärlatein wird, wie die romanischen Sprachen beweisen, 
griech. v so häufig durch u wiedergegeben, daß dieser Ersatz 
von Groeber in den ., Vulgärlateinischen Substraten“ geradezu 
als Kriterium für die Volkstümlichkeit der betreffenden Worte 
bezeichnet wird. Beispiele für die Wiedergabe von gr. v 
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durch lat. u, wobei nach Claußen p. 862 das u sowohl offen 
als auch geschlossen sein kann, sind etwa folgende: 
gr. nv^löa > lat. buxida > frz. boite, 

„ xvßeQväv > lat. gübemare > frz. gouverner, 
von „ t vtpog abgeleitetes lat. *extüffare > frz. ötouffer, 

„ 7toQq)vQa > lat. pürpüra > frz. pourpre. 

Schon früh erscheint zweitens auch lat. i für gr. v (vgl. 
Stolz § 73, Stolz-Schmalz § 4 U und Keller „Lateinische Volks- 
etymologie und Verwandtes“ p. 255/256, Leipzig 1891). Als 
Beispiele für den Ersatz von gr. v durch lat. i mögen ange- 
führt werden: 

gr. yvQog > lat. *girus, davon das frz. Verbum girer, 

„ xv/ia > „ *cima > frz. cime, 

„ aßvoaog >lat. *ablsmus (Superlativbildung zu abyssus) > 

fr. abime, 

„ Ttoyxvfoov > lat. *coquilia > frz. coquille. 

Den vier letztgenannten Beispielen gemeinsam ist, daß in 
ihnen das i durch die lautliche Nachbarschaft (vorausgehende 
oder folgende palatale Konsonanz) veranlaßt wurde. 

Im Neufranzösischen wird der wirkliche bezw. nur 
scheinbare Buchstabe y in folgenden Fällen angewandt: 

a) Als Wiedergabe des gr. v (F) in dem Griechischen ent- 
lehnten Fremdwörtern wie dynastie, hypocrisie, hypoderme, 
ferner namentlich in gr. Eigennamen wie Thyeste, Hystaspe, 
Hypsipyle etc. (vgl. dazu auch Diez, „Grammatik der roma- 
nischen Sprachen“ I 3 , p. 168). Zu bemerken ist jedoch, daß die 
Acadömie Fran^aise bereits in der 1. Ausgabe des DA von 
1694 in cristal, cristalliser, cristaliin etymologisch berechtigtes y 
durch i ersetzte, weil es sich dabei um viel gebrauchte Wörter 
handelte, die man nicht mehr als Fremdwörter empfand. In 
steigendem Maße wurde in den folgenden Ausgaben in Wörtern 
gr. Herkunft i für y eingeführt, so z. B. in der 4. Ausgabe in 
Wörtern wie chimie, chimique, chimiste, alchimie. Die 5. Aus- 
gabe schrieb sogar analise, analiser, analitique, die 6. Ausgabe 
jedoch stellte in diesen Worten etymologisches y wieder her. 
Ronsard (vgl. Didot p. 122) wollte sogar in gr. Eigennamen 
wie Cybelle, Cypris i-Schreibung einführen, da, wie er sagte, 
ein jeder diese Namen als Wörter gr. Herkunft empfände, auch 
„sans les marquer de tel espouuantail de Pythagore“. Die 
Academie jedoch hat in gr. Eigennamen das y stets bewahrt. 

b) y an Stelle eines einfachen i wird geschrieben in dem 
Adverb y. In den von Littre gegebenen Beispielen erscheint 
die Schreibung y zum ersten Male in einem Denkmale des 13. 
Jahrh. und findet sich vom 14. Jahrh. ab konsequent durchgeführt. 

c) Im Anlaut steht y für halbvokalisches i in yeux Augen, 
yeuse Steineiche, gelegentlich in Eigennamen wie Yonne, Yeres, 
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Yon und schließlich in Wörtern mit konsonantischem Anlaut y, 
welche aus anderen Sprachen entlehnt sind, z. B. un yacht, le 
yatagan, la yole. Vietor p. 183, Beyer p. 59 und Trautmann 
p. 249 geben y in den genannten Wörtern den Lautwert des 
stimmhaften Reibelautes j, nach Trautmann „ein stimmhafter 
Schleifer des Mittelgaumengebietes“. 

Das y in yeux Augen und yeuse Steineiche wird folgender- 
maßen zu erklären sein:_ 

lat. oculi > afr. uel, eul. Die letztgenannte Form _ wurde 
mit dem bestimmten männlichen Artikel versehen: li eul. Nun 
wurde in der Aussprache das i des Artikels als Halb-j empfunden, 
und man schrieb daher das pluralische Substantivum nunmehr 
1’ienl. Man bildete dazu alsdann einen neuen Obliquus les ieuls, 
aus dem sich nach erfolgter Entpalatalisierung des I die heutige 
Form les yeux entwickelte. 

Vielleicht noch wahrscheinlicher ist die Ableitung aus dem 
gebräuchlicheren Obliquus oculos. Dieser wurde über uelz zu 

ueuz. das sich durch Dissimilation zu ieuz entwickelte. 

• • 

Uber yeuse aus dem lat. Femininum ilex, ilicem bemerkt 
DO: „Le mot est masculin ä Torigine en fran^ais comme en 
proven^al“ und gibt noch aus dem 16. Jahrh. einen Beleg für 
yeuse als Maskulinum. Später ist das Wort unter dem Einflüsse 
des auslautenden e zum Femininum geworden, yeuse ist seiner 
Form nach Entlehnung aus dem Provenzalischen (ilicem > prov. 
iuse bezw. in gewissen Dialekten ieuse, vgl. darüber auch 
Gierach p. 158)*). 

Für yeux mit y gibt Go das früheste Beispiel aus dem An- 
fänge des 15. Jahrh.: 

„Je suis cellui qui ayme la plus belle 
Que l’on puisse des deux yeulx regarder“ 

Jehan de Garencieres „Po6sies“, „Romania“ XXII, 445. 


Bemerkt sei ferner, daß man häufig im 13. Jahrh. und vereinzelt 
noch im 18. Jahrh. anlautendes i durch y wiedergab in Fällen, wo 
das i allein eine Silbe bildete, also in Wörtern wie ivre, ivrogne, 
ivraie, hiver. ivraie statt yvroye schreibt die Acadömie erst in 
der 4. Ausgabe des DA von 1762 vor, vgl. dazu besonders 
Darmesteter et Hatzfeld „Le 16 e si£cle“ p. 205/206. 

d) Auslautendes y mit dem Lautwert i, namentlich in 
Diphthongen, ist noch heute in Namen anzutreffen (vgl. Cluny, 
Coligny, Sully, Aubigny). Dieses y hat seinen Grund in dem 
früher herrschenden Bestreben, an den Wortschluß Buchstaben 
zu setzen, welche einen Schnörkel gestatten. In Namen auf ai 
wie Cambrai, Douai, Toumai darf jedoch v nicht mehr ge- 
schrieben werden (vgl. Plattner I p. 5). Im 14., noch mehr aber 
im 15. und 16. Jahrh. war es Sitte, in allen Wörtern, deren 


*) Über die Literatur von yeux und yeuse vgl. Kö 6666 und 4707. 
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letzter Buchstabe das i eines Diphthongen ist, für dieses i y zu 
schreiben [vgl. dazu bei Livet die Formen recoy (p. 464), j’ay. 
j’auray (p. 470), ferner Darmesteter-Hatzf eld a. a. 0. und 
Li etwa unter roi. ennuij. Nyrop 1 § 87. r> bemerkt dazu: „Les 
graphies ouv. vray. moy etc. restent en usage jusqu’au XIX'‘ siede**. 

e) y inlautend und nicht zwischen Vokalen findet sich noch 
heute mit dem Lautwert i in pays Land und seinen Ableitungen 
paysan, paysage etc. sowie in lys Lilie. Die Schreibung lys ist 
heute jedoch nur ganz vereinzelt anzutreffen, und zwar nach 
Nyrop a. a. 0. „quand on veut donner a ce mot un cachet 
archaique“. In den Beispielen aus dem 16. bis 16. Jahrh. über- 
wiegt bei weitem die Schreibung lys. 

pays Land für pai-is (über die lautliche Entwicklung von 
pagensem > pays vgl. Schwan-Behrens § 156 und Nyrop 1 § 435) 
ist nach SV und Nyrop pe-i auszusprechen. Daneben geben Li 
und Nyrop I § 279 noch eine provinziale Aussprache peji an. 
Palsgrave (vgl. Li s. v.) bekundet, daß man im 16. Jahrh. pa-i 
aussprach, und Nyrop I § 279 bemerkt zu pays, paysan, tra- 

hison: „autrefois les trois derniers mots subissaient la svnerese. 

• ) / t / 

La prononciation [pe : za] est encore tres repandue en Nonnandie 
et ailleurs. Nous savons que Menage, pour eviter des equivoques 
sur la prononciation du groupe ay. ecrivait payis. payisan, abbavie“ 
(„Menagiana* 4 Amsterdam 1703 Vol. III, 346). Namentlich im 
16. Jahrh. scheint man gern auch im Inlaut y für i geschrieben 
zu haben, wo dieses nicht zwischen Vokalen stand. Vgl. etwa 
bei Livet p. 56 über ayder. avmer etc. und bei Li unter trahison. 
voisin. Darmesteter-Hatzfeld a. a. 0. gibt folgende Bemerkung: 
„avec rineertitude qui caracterise Torthographe au seizieme siede, 
on voit ces regles assez souvent violees; Brantöme, Henri IV 
emploient presque toujours l’y a la place de Y i.* k 

f) Es folgt als letzter und wichtigster Fall zwischen - 

vokalisches v*). welches in den Verben auf -ave r für älteres 

1 / ' * 

li, in den Verben auf -oyer. -uyer und ursprünglich auch in 
denen auf -ever für älteres ii eintrat. Nach Plattner I 

i A 

§16 wählte man y als Ausdruck für ii resp. it zu einer Zeit, wo für u 
und v getrennte Zeichen noch nicht bestanden oder wenigstens noch 
nicht in der heutigen Weise unterschieden wurden. Man schrieb 
nämlich damals u und v oft u und ii (mit trema), und da dieses 
ü leicht mit einem doppelten i zu verwechseln war. so schrieb 
man statt des letzteren ij und dann v. 

Heute hat y in den Verben auf -oyer und -uyer 
den Lautwert von vokalischem i -|- Halb-j (i). In den 

*) In einigen Eigennamen findet sich y zwischen vokalisch für aY 
und hat demzufolge nur den Lautwert eines einfachen i. Solche Fälle 
sind Namen wie Bavard, Bayonne (aber baYonnette), Bayeux, Cayenne 
(vgl. dazu Plattner I § lb, SV s. v. und Lesaint p. 113;. 
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Erbwörtern auf -a-rier, -a-yer wie pa-iier, pa-yer wurde 
zu Beginn des 15. Jahrh. ie zu e vereinfacht, und y er- 
hielt nunmehr in diesen Verben den ihm noch heute 
eigenen Lautwert eines einfachen Halb-j. Dieselbe 
Aussprache nahmen alsbald auch die analogisch gebil- 
deten Verba auf -ayer an und im 16. Jahrh. auch die 
Verba auf -eyer (früher e-iier). welche die Entwicklung 
von ei zu oi nicht mitgemacht hatten. Vgl. Koschwitz 
Gr. I p. 48 und über den Lautwert des v in den neufranzösischen 
Verben auf Vokal — |— v — er Mätzner p. 45. Borei „Grammaire 
franyaise“ p. 3. Stuttgart 07, Vietor p. 183 und Beyer p. 209. 


Das Halb-j (j) ist nach Vietor p. 178 und Beyer p. 59 
stimmhafter p a 1 a t a 1 e r Reibelaut. Dieser wird nach Beyer in 
einer als Artikulation dienenden Enge gebildet, welche entsteht, 
wenn die i-Hebung des hinteren Zungenrückens nach der Mitte 
des weichen Gaumens hin verstärkt wird (vgl. dazu auch Kosch- 


witz Gr. I p. 67). Was die phonetische Transkription des Lautes 


anbetrifft, so drücken ihn Vietor. Trautmann. Bever und Passv 

t/ 


durch j aus. Koschwitz in „Parlers Parisiens“, Paris 1896 
schreibt i und Lesaint p. 31, 96. 112 i. 


Über das dem Halb-j vorausgehende vokalische i. das sich 
in den Verben auf -oyer und -uyer seit dem 12. Jahrh. mit o 
bezw. u zu Diphthongen vereinigte, vgl. im nächsten Paragraphen 
dieses Kapitels. 


Es bleibt nun noch zu erörtern übrig, wann in den Verben 
auf Vokal -f- y -|- er die Schreibung y statt xi resp. ii einge- 
drungen ist. Wie Maß nachgewiesen hat, tritt in den Verben 
auf Vokal -f- ii, i t — |— er zuerst gegen das Ende des 13. Jahrh. 
y auf. vorher finden sich nur ii- resp. i-Formen. Bei den 
letzteren handelt es sich nicht etwa, wie Rambeau p. 143 fälsch- 
lich angenommen hat. um organische Weiterentwicklungen der 
ii-Formen, sondern um eine durchaus identische und gleichwertige 
Schreibung. Denkmäler wie Bastart de Bouillon und Watriquet 
de Couvin beweisen, daß in der ersten Hälfte des 14. Jahrh. 
die ii- resp. i-Formen noch durchaus das Übergewicht haben. 
Ende des 14. Jahrh. herrschen jedoch, wie Froissarts Schreib- 
weise zeigt, bereits die y-Formen vor. Allerdings bemerkt Maß 
p. 11, daß noch zu Beginn des 15. Jahrh. bei Christine von Pisa 
und bei Charles d 'Orleans i-Formen begegnen, trotzdem wird 
man aber wohl den eigentlichen Vorgang des Eintreten s 
von y für ii. i in unseren Verben Ende des 14. Jahrh. 
ansetzen müssen. 


Grammatikerzeugnisse des 16. Jahrh. beweisen ferner, daß 
y für ii resp. ii nach einem besten Prinzip eintrat, vgl. 
Beza p. 41/42 und ein Zitat aus der ..Grammaire“ des R. Estienne 
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bei Darmesteter-Hatzf eld „Le 16° siede“ p. 205, wo es von 

v heißt: 

%/ 

„Les anciens s’en sont aide quand il y avoit ung 

i entre des voyelles, eomme envoyer, afin qu’on n’assemblast 
r i de la syllabe precedente avec la syllabe subsequente et qu’on 
ne dist envo-ier“. 

Besonders klar ist folgende Äußerung der Acadcmie Fran- 
yaise. die sich bei Thurot p 298 findet: 

„Quand dans un mot il y a un i entre deux voyelles, qui 
tient a toutes deux, et fait, pour ainsi dire. un demi son avec la 
premiere, et un demi son avec la seconde, e’est un v. eomme: 
moyen, doyen, citoven, payen, noyer“. 

Zu bemerken ist schließlich noch, daß die moderne Ortho- 
graphie in den neun stammbetonten Formen der Verba auf o 
bezw. u -|- y er (1. 2. 3. P. Sg„ 3. P.P1. Ind. Konj. Praes. sowie 
2. P. Imp.), in denen dem y ein stummes e folgt, i statt v schreibt. 
In den wenigen Verben auf -eyer dagegen ist vor stummem e 
y stets bewahrt. Die Verba auf -ayer nehmen eine Mittelstellung 
ein. Bei ihnen ist vor stummem e auch y zulässig, da nach 
Koschwitz Gr. II § 44 das i in den Verben auf -ayer sich auch 
mit dem vorausgehenden Vokal zu ei verbinden kann (vgl. dazu 
auch PasBy p. 174). Die Verstummung des auslautenden e nach 
Tonvokal erscheint zu Beginn des 17. Jahrh. regelmäßig durch- 
geführt. Die Stammsilbe trat wegen dieser Verstummung bei 
(len genannten neun stammbetonten Formen in den Auslaut, und 
dies hatte wiederum das Verstummen des Halb-j, des zweiten 
Bestandteiles der durch y in unseren Verben dargestellten Laut- 
verbindung, sowie den Ersatz des y durch einfaches i zur Folge. 
Demgemäß findet sich bei den Schriftstellern des 17. Jahrh. bis 
auf die angegebenen Ausnahmefälle y in den betreffenden neun 
Verbalformen bereits nahezu konsequent durch i ersetzt. Um 
so bemerkenswerter ist es, daß DA in den beiden ersten 1694 
und 1718 erschienenen Ausgaben in den genannten Fällen noch 
durchweg y schreibt und statt dessen erst in der 3. Ausgabe 
von 1740 i erscheint. 

Im Futur und Conditionnel der Verben auf a, o. u + y + 
er ist das dem y folgende e seit dem Anfang des 16. Jahrh. nach 
unbetontem Vokal vor der Haupttonsilbe stets stumm (vgl. 
Koschwitz Gr. II p. 33) und hat (außer in den Verben auf -eyer) 
ebenfalls das Verstummen des Halb-j zur unmittelbaren Folge. 
Daraus ergeben sich die seit dem 16. Jahrh. auftretenden (vgl. 
Livet p. 740: ennuyra, Koschwitz Gr. I: paira). von der Academie 
aber erst in ihrer 3. Ausgabe des DA anerkannten Formen: 

je paierai, je pairai etc., 
j’emploierai. j’emploirai etc., 
j’appuierai, j’appuirai etc.. 
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in denen das in der Aussprache stumme e einerseits noch ge- 
schrieben wird, andrerseits ganz ausfällt. 

Nach Koschwitz Gr. II p. 33 verwandelt sich im Futur 
und Conditionnel der Verben auf -ayer das Halb-] auch nicht 
seiten in einen %-Laut, wie er etwa in dem 11 von aille vorliegt. 
So erklären sich die noch heute durchaus üblichen Formen je 
payerai, je balayerai etc., in denen zugleich auch das dem y 
folgende e seinen Lautwert behalten hat. 

Nicht recht ersichtlich ist, weshalb in den Verben auf -eyer 
sowohl in den neun stammbetonten Formen als auch im Futur 
und Conditionnel das y bewahrt ist. Vielleicht liegt der Grund 
darin, daß es sich bei diesen Verben fast durchweg um wenig 
gebrauchte Wörter handelt, welche sich auch der Entwicklung 
des ei zu oi entzogen und in deren Behandlung die Academie 
ihre konservative Tendenz ohne Bedenken betätigen konnte, 
indem sie diese Infinitive an der orthographischen Wandlung der 
viel gebräuchlicheren Verben auf a, o, u -f- y + er nicht teil- 
nehmen ließ und ihnen dadurch zugleich den Stempel einer ge- 
wissen Bedeutungslosigkeit und Altertümlichkeit aufdrückte. 


§ 2. Der Lautwert des dem y vorausgehenden Vokales. 

A. Der Lautwert des dem v vorausgehenden a. 

Um den Lautwert des a in dem Infinitivausgange -ayer 
(ursprünglich -aier, -aiier) festzustellen, ist von Fällen wie 
payer < lat. päcäre auszugehen, päcäre entwickelte sich über 
pa-i-ier, pa-iier zu pa-yer, das zunächst den Lautwert pa-ie hatte, 
später jedoch die noch heute übliche Aussprache p§-ie bekam 
(die Entwicklung von päcäre > payer ist in Kap. HI ausführlich 
behandelt). Da nach Koschwitz Gr. I p. 23 in den stammbetonten 
Formen „die afr. Aussprache ai war, seit Anfang des 12. Jahrh. 
ei und im 13. Jahrh. ei, so ist es auffällig, daß nach Gramma- 
tikeräußerungen erst gegen das Ende des 16. Jahrh. die 
Aussprache pe-ie. unter dem Einfluß der stammbetonten Formen, 
an die Stelle von pa-ie trat, vergl. dazu Thurot p. 297: „L’usage 
etait partage ä la fin du XVI e siede et au commencement du 
J siede, comme on le voit par les temoignages suivants“. 

i b. p. 298 : „L’usage a ete partage entre a et e en quel- 
ques verbes, mais e a prevalu partout“. 

Villecomte (Thurot p. 299) sagt: „si l’a fait syllabe ä 
part ...... alors on parlera comme fesoient autrefois les anciens 

Gaulois, qui pronon^aient a-iant, pa-iant, pa-ier etc. et Ton se 
rendra ridicule parce que cet aceent n’est plus en usage que 
dans les actes de justice“. 


XVII 
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Ko schwitz Gr. I p. 20 bemerkt ferner, daß in der Pikardie 
und in Südfrankreich ai noch länger die afr. diphthongische Aus- 
sprache ai besaß und daß sich außerdem bei ay gelegentlich eine 
Aussprache mit a -f- i Anlaut fand, so z. B. in rayon (ra-ic ), payer 
ipa-xer), die bei ayant, ayons (a-i?, a-io neben e-iä, e-iö) noch 
im 19. Jahrh. vorkam. 

Hervorzuheben ist, daß' bei vortonigem ay, wenn die fol- 
gende Silbe den Vokal e, i oder u hat. auch geschlossenes e 
gesprochen werden kann. z. B. balayer = bale-re. Diese Neigung 
zu geschlossener Aussprache ist jedoch erst seit dem 17. Jahrh. 
vorhanden und ist immer nur in sekundärem Gebrauch gewesen. 

In denjenigen Formen der Verba auf -ayer (-aier. -aiier). 
in denen dem y ein unbetontes e folgte (afr. aie. aie und aiie) 
schwankte die Aussprache im 16. Jahrh. zwischen a-ie. e-ie und 
e-e (vgl. Thurot p. 2918 ff). In der ersten Hälfte des 17. Jahrh. 
trat daneben bereits e auf, dem am Ende desselben Jahrh. e 

t • 

resp. ei folgte. Seit der Mitte des IS. Jahrh. wurde* die Aus- 
sprache ei neben et gebräuchlich. Beide Aussprachen kann man 
noch heute gelegentlich nebeneinander antreffen, in d(‘r Regel 
sind sie jedoch in ei und ei übergegangen ts. Koschwitz Gr. I 
p. 47/48). 

Diejenigen Verba auf -ayer, welche auf analogischer An- 
bildung beruhen wie etwa appraver, blesayer, cartayer, fügen 
sich in Bezug auf die Aussprache des a denselben Gesetzen, 
haben aber selbstverständlich zu einem großen Teile nicht die 
gesamte phonetische Entwicklung der Lautverbindung -ayer 
durchgemacht, da viele von ihnen erst in späteren Jahr- 
hunderten gebildet worden sind*), i Näheres über (liest* Verba 
s. unter Kap. II § 1 0 und $ 2 A. B. (|>. 


B. Der Laut wert des dem v vorausgehenden e. 

* o 

e vor folgendem i (v) lautete im ältesten Afr. e oder y. 

seit dem 12. Jahrh. ausschließlich e. In den stammbetonten 

(/ 

Formen schwankte in afr. Zeit die Aussprache, indem z. B. der 
Lautwert von -eie sowohl eie als auch eiu* oder eie sein konnte 

• n ? A ^ v* y 

«vgl. dazu Koschwitz (Ir. I p. 48). Seit dem 16. Jahrh. sind die 
Verba auf -ever lautlich vollkommen zu denen auf -aver über- 

t/ t 

getreten**) und haben nur in der Schrift ihr e bewahrt. Daß 
in den Verben auf -eyer | afr. -ei(Ler) ei sich nicht zu oi fuä 1 


*) Dasselbe gilt auch für die analogisch gebildeten Verba auf -eyer, 
-oyer, -uyer bezüglich der Aussprache des e bezw. o oder u. 

**i Nach Koschwitz (tr. I p. 25 wird seit dem 17. Jahrh. das dem y 
vorausgehende e in vortoniger Stellung gelegentlich auch geschlossen aus- 
gesprochen, also grassever — grasse-ie. Victor p. 18J gibt das -ey- in 
grasseyer nur als e] wieder, d. h. mit offenem e. 
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weiterentwickelte, wird entweder darin begründet sein, — und 
das trifft vor allem für die nur im Afr. belegten Verba auf -ei(i)er 
zu — daß es sich dabei um alte dialektische Bildungen des 
normannischen bezw. westfranzösischen Sprachgebietes handelt, 
oder darin — und das kommt namentlich für solche Verba in 
Betracht, welche im Afr. auf -ei(i)er oder -oi(i)er, im Neufran- 
zösischen aber nur auf -eyer ausgehen (vgl. afr. folei(i)er, foloi(i)er, 
nfr. foleyer, afr. languei(i)er, langoi(i)er, nfr. langueyer) — , daß 
in diesen Verben Fälle wie monnaie, claie, effrayer etc. vor- 
liegen, in denen gegen die Mitte des 16. Jahrh. die im Zentrum 
herrschende Aussprache oe bezw. u§ durch die normannisch- 
westfranzösische Lautung § verdrängt wurde. Zum Beweise für 
den großen Einfluß, den die letztgenannte Aussprache speziell in 
der Lautung der Verba auf Vokal -{- y -f- er geltend machte, 
verweise ich auf Thurot p. 382, 383, 386, wonach noch am 
Ausgange des 17. Jahrh. pleyer und player neben plier und ployer, 
nettever neben nettover sowie never und nayer neben nover 

t, %/ %/%/ 

auftreten. 

C. Der Lautwert des dem y vorausgehenden o. 

Vorbemerkung: Da in den Verben auf -oyer und -uyer 
der erste Bestandteil des durch y dargestellten Doppellautes mit 
dem o resp. u sich zum Diphthongen vereinigte, so können o und 
u nur in den betreffenden diphthongischen Verbindungen be- 
handelt werden. 

Der afr. Diphthong oi in dem Verbalausgange -oi(i)er lautete 
nach Meyer -Lübke „Hist. Gr.“ § 83 bis gegen Ende des 12. Jahrh. 
nach Koschwitz I p. 43 bis ins 13. Jahrh. hinein teils oi, teils 
öi. Dann schwand bi, und bi blieb allein herrschend. In 
etymologischer Beziehung ist bi entweder aus älterem ei hervor- 
gegangen (über dessen Aussprache vgl. oben unter B!) oder es 
beruht auf Analogiebildung. Der Diphthong bi wurde um die 
Mitte des 12. Jahrh. zu bi und weiter über und oe zu oe, 
u^, neben dem jedoch im 16. Jahrh. mundartliches altes oi noch 
weiterlebte. Vgl. Koschwitz I p. 41/42 und Schwan-Behrens 
Gr. 8 § 224 und 227. Die Grammatiker Meigret und Ba’if im 
16. Jahrh. bezeichnen den Diphthongen mit oe, doch findet sich 
auch vor und nach ihnen die genauere Schreibung oue (vgl. 
Thurot p. 356). ub wurde noch im 16. Jahrh. durch ua ab- 
gelöst. Im Laufe des 17. Jahrh. griff diese Aussprache in der 
niederen Bevölkerung von Paris immer weiter um sich und fand 
bereits die Billigung einiger Grammatiker. In der ersten 
Hälfte des 18. Jahrh. sprachen auch die Gebildeten ya, und in 
der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. bezeichnen sämtliche Gramma- 
tiker diese Aussprache als die allein richtige. 
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Vietor und Beyer geben den Lautwert von -oy- durch -waj- 
wieder, wobei nach Vietor p. 231 und Beyer p. 51 und 58 
w „ein stimmhafter bilabialer Reibelaut ist, welcher zwi- 
chen den fleischigen Lippen mit starker Lippenrundung und ü- 
Zungenhebung gebildet wird“. 

Wie bereits bei der Besprechung des dem y vorausgehenden 
a bemerkt wurde, kam seit dem 16. Jahrh. die lautliche Be- 
schaffenheit des Vokales bezw. Diphthongen vor dem i ins 
Schwanken, und man sprach noyer no-ie oder noe-re, loyal lo- 
lal oder loö-ial. Seit dem zweiten Drittel des 17. Jahrh. wurde 

r\ ^ a 

die oe-Aussprache in den Kreisen der Gebildeten die herrschende, 
doch hört man nach Koschwitz Gr.I p. 38 noch in der modernen 
Pariser Aussprache nicht selten vo-iaz, no-ie für voyage, noyer. 

Koschwitz I p. 42 und Thurot p. 364 ff. bemerken ferner, 
daß im 16. und im ersten Viertel des 17. Jahrh. in den stamm- 
betonten Formen der Verba auf -over drei verschiedene Aus- 

%/ 

sprachen nebeneinander auftraten, z. B. äplueie, äplu^e und 
äplue für employe. Die beiden ersten Lautungen gingen schon 
im 17. Jahrh. unter, während äplue bestehen blieb und im 18. 
Jahrh. den Lautwert äplua bekam. 

D. Der Laut wert des dem y vorausgehenden u. 

Der Halbvokal ü im Französischen hat von jeher, soweit 
sein vokalischer Bestandteil in Frage kommt, den Lautwert [ü] 
gehabt. Zu erwähnen ist hier jedoch, daß im 16. Jahrh. altes 
ui vor Vokal noch kein Halb-j einzuschieben brauchte, daß man 
also ennuyer häufig noch ennui-er aussprach, eine Lautung, die 
auch heute noch vereinzelt in den Dialekten anzutreffen ist (vgl. 
„Atlas Linguistique“ Karte 485), während in der Schriftsprache 
seit dem 17. Jahrh. der Einschub des Halb-j vor Vokal Regel ist. 

Vietor und Beyer transkribieren -uy- durch t/ij bezw. qij 
und bezeichnen mit n bezw. q einen „bilabialen stimm- 
haften Reibelaut, der mit starker Lippenrundung und ü- 
Zungenhebung zwischen den fleischigen Lippen gebildet wird“. 

Eine Ausnahme von der obigen Regel trat nur in den Fällen 
ein, wo dem -uy- ein unbetontes e folgte. Im Futur und Con- 
ditionnel der Verben auf -uyer wurde infolge der im 16. Jahrh. 
eintretenden Verstummung von unbetontem e vor dem Hauptton 
die Aussprache j’änijire, j’änüir^ die allein mögliche. Da im 
17. Jahrh. auch nachtoniges e schwand, so mußten auch Formen 
wie essuye, appuye das zwischenvokalische Halb-j einbüßen. 
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Kapitel II. 


Die Herkunft der Verba auf Vokal + y + er. 

§ 1. Verba auf Vokal -(- y -)- er lateinischer Herkunft. 

A. Verba auf Vokal — |— y — |— er, deren Grundworte im 

Schriftlatein belegt sind. 

a. Verba, die bereits im Afr. vorhanden waren und im Nfr. verblieben sind 

(Dauerverba). 


a. Verba auf -aver, (-aier, -aiier). 

Vorbemerkung. Auf die Komposita konnte ich wegen 
ihrer großen Anzahl nicht näher eingehen und mußte mich darauf 
beschränken, sie einfach zu registrieren, ausgenommen, wenn 
nur das Kompositum vorhanden war oder wenn dessen Bedeutung 
von der des Simplex erheblich abwich und deswegen eine ge- 
nauere Behandlung nötig machte. Was die Bildung der Kom- 
posita betrifft, so verweise ich auf A. Darme steter „Traite de 
la formation des mots composes“ p. 87 ff, Paris 1875 und Nyrop 
., Grammaire“ vol. 3. In der folgenden Übersicht sind die zu 
vorhandenen Simplicibus gehörenden Komposita meist so be- 
zeichnet. daß das betreffende Präfix ausgeschrieben, das dazu- 
gehörige Simplex dagegen durch Gedankenstrich angedeutet wird. 

(1) 1) nfr. frayer. Diesem vb. entsprechen afr.: 

a) frei(l)er, froi(i)er, froyer (= lat. fricäre) reiben (Go). 

b) frai(i)er, frayer (lat. *fragäre zu frangere) brechen (Go'. 

c) froer, froier (lat. *fröcäre) brechen, zerbrechen (Go). 

Da den Gruppen a und c die Formen froier gemeinsam waren, 
so fielen beide zu einem froier „reiben“ und „brechen“ zusammen, 
und es stand nun froier „brechen“ und „reiben“ neben fraier 
„brechen“. Infolge der gemeinsamen Bedeutung ..brechen“ ging 
dann auch die Bedeutung „reiben“ auf fraier über, vgl. Maß 


p. 22—24. 

Bdtg. im Xfr.: reiben, ebnen, bahnen, einen Weg durch- 
brechen, brechen (vgl. Li, DG, SV). Daneben findet sich auch 
noch die Bdtg. „laichen“ (von Fischen), vgl. Li, I)G, SV, ,.ce 
qu’elle (la femelle du poisson) fait le plus souvent en frottant son 
ventre contre le säble" (DG). 

Komp. 2) afr. (s)a- Verkehr mit jem. haben (Go), heute : 
frayer avec qqn.; 3) nfr. en — neue Karden in Bewegung setzen 
(technischer Ausdruck der Tuchindustrie: Li, DG, SV); 4) afr. 
(s)es — Go); 5) afr. (s)entre — (Go); 6) afr. nfr. re — . 
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(2) 7) afr. pai(i)er, nfr. payer = lat. päcäre (von pax) friedlich 
machen, besänftigen. Bdtg.: Gläubiger durch Bezahlen zur 
Ruhe bringen, bezahlen. Go belegt das vb. in der Bedeutung 
„bezahlen“ schon für das 13. Jahrh.: „Toute chose qui se doit 
payer par mesure doit avoir droite mesure selonc la coustume 
du lieu ou la chose est deue“ Beaumanoir „Cout. de Beauv.“ 
§ 745. „Passion“ 208 und „Leodegar“ 108 zeigen noch die 
Bdtg. „aussöhnen“. 

Komp. 8) afr. a — (Go); 9) afr. (se)des — (Go); 10) afr. 
entre — (Go); 11) afr. es — (Go); 12) afr. mes — (Go); 13) afr. 
par — (Go); 14) afr. mfr. por — (Go); 15) afr. pre — (Go); 16) afr. 
ra - (Go) ; 1 7) afr. nfr. re - (Go, Li, DG, SV) ; 1 8) afr. nfr. sur- (Go,Li, SV ). 

(3) 19) afr. rai(i)er, nfr. rayer = lat. rädiare strahlen (von 
radius) bezw. = lat. * rädiäre (von rädere) kratzen. Bdtg.: nur 
afr. „strahlen“ (Go), afr. und nfr.: Linien, Striche, Streifen 
ziehen, ein Schriftstück durchstreichen. 

Komp. 20) mfr. a— (Go); 21) nfr. de - eine Grenz- oderWasser- 
furche ziehen, Neubildg. (SV, DG); 22) mfr. nfr. en — Speichen ein- 
setzen, hemmen (SV, DG); 23) nfr. desen — , Neubildg. (SV, Li, DG). 

ß. Verba auf -eyer, (-eier, -eiier). 

(4) 24) afr. sei(i)er, 8oi(i)er, nfr. seyer = lat. secare schneiden. 
Bdtg.: afr. sägen, mähen, (nach dem Mähen) ernten (Go), 
nfr. veraltet: Korn schneiden (SV). Die gebräuchliche nfr. 
Form des vb. ist sei er, welche wiederum für sier eingetreten 
ist (secare > sier wie precare > prier). Bdtg.: sägen. Das sc 
in scier hat nur graphische Bedeutung und beruht wie ehedem 
in scavoir auf gelehrter Anlehnung an das lateinische Grundwort. 
Der Vokal der stbet. Formen tritt in den flbet. Formen erst im 
14. Jahrh. auf, vgl. bei Littre: 

,,Et les grans pieux oYt cheoir ä une fois, 

Que nos gent ont scie sans noise et sans rebois“ 

Guescl. 19481. 

y. Verba auf -oy er, (-oier, -oiier). 

(5) 25) afr. aloi(i)er, nfr. aloyer = lat. allegare (von lex) nach 
dem Gesetze verfahren, vielleicht auch neugebildet aus ä loi 
in Verbindungen wie juger ä loi. Bdtg.: afr. a) eidlich 
versprechen, b) etwas den gesetzlichen Bestimmungen anpassen, 
gesetzlich verfahren (Go); nfr. den Feingehalt der Münzen den 
gesetzlichen Vorschriften anpassen (Li, SV, DG). Auf dieselbe 
Wurzel gehen zurück: 26) afr. (se)des — (Go); 27) afr. bes — (Go). 

(6) 28) afr. moi(i)er, nfr. moyer = lat. mödiäre (von medius) 
halbieren. Bdtg.: halbieren, (Steine) nach der Ader spalten 
(Go, Li, DG, SV). Im DA wird das vb. bereits 1835 nicht 
mehr erwähnt. 
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Komp. 29) afr. contre — ins Gleichgewicht bringen (Go), 
auch in substantivischer Funktion verwandt: au bien contremoier 
= ä parier proprement (Go). 

(7) 30) afr. nei(i)er, noi(i)er, nfr. noyer = lat. nöcäre töten. 
Die Bdtg. ist im Romanischen auf „töten durch Ertränken“ 
eingeengt worden, vgl. Kö 6492. wofür sich Belege schon seit 
dem 10. Jahrh. geben lassen, z. B.: 

„Eus noieds“ „Fragm. de Val.“ (DG). 

Bei noyer hat Angleichung der stbet. an die flbet. 
Formen stattgefunden, doch haben bis ins 14. Jahrh. hinein auch 
die stbet. die flbet. Formen beeinflußt, wie das bei Go mehrfach 
belegte vb. nier „auswässem, ausspülen, reinigen“ beweist. 
Näheres darüber s. in Kap. IV. 

Komp. 31) afr. en — (Go); 32) afr. for — (Go); 33) afr. 
esneier, esnier „reinigen“ (Go) ist vielleicht erhalten in nfr. 
£neyer „Bäume entknoten“, das Li und SV dagegen auf noeud 
Knoten (lat. nodus) zurückführen. 

(8) 34) afr. plei(i)er, plolfber, nfr ployer = lat. plicäre, daneben 
analogisch nach prier, nier gebildetes afr. und nfr. p 1 i e r 
(vgl. Kap. IV). Über ployer bemerkt DA ed. 1878: „ployer 
s'emploie dans presque toutes les acceptions du verbe plier, 
mais seulement en poesie et dans le style eleve. Dans la 
langue ordinaire, on se sert de plier“. Bdtg.: biegen, beugen, falten. 

„Niule cose non la pouret omque pleier“ Eul. 9. 

Komp. 35) afr. aplei(i)er, -oi(i)er, aplier = lat. applicäre. 
Go belegt das vb. bis zum 14. Jahrh., wo es durch die gelehrte 
Bildung appliquer verdrängt wurde. Mundartlich noch heute: 
applier = mettre les boeufs sous le joug (Go); 36) afr. desplei(i)er, 
-oi(i)er, nfr. deployer = lat. displicäre, daneben afr. desplier, 
nfr. deplier (Go, DG, Li, SV); 37) afr. emplei(i)er, -oi(i)er, nfr. 
employer = lat. implicäre „hineinwickeln“, daneben afr. sehr 
selten emplier (Go). Im Romanischen, wurde die Bdtg. des lat. 
Grnndwortes weiterentwickelt zu: „etwas zu einem bestimmten 
Zwecke hineinwickeln, gebrauchen, anwenden“. 38) nfr. mes — 
(SV); 39) afr. par — (Go); 40) afr. nfr. rem — (Go, DG, Li, SV); 
41) afr. es — = lat. explicäre. Das vb. ist im 14. Jahrh. durch 
gelehrtes expliquer verdrängt worden. Ein Rest der alten Form 
ist noch erhalten in nfr. eploye „mit ausgebreiteten Flügeln“ 
(Li. DG, SV); 42) afr. mouteploi(i)er, mouteplier (über zahlreiche 
andere Formen des vb. s. Go) — lat. multiplicäre. Nfr. tritt das 
vb. nur in halbgelehrter Gestalt als multiplier auf, in welcher 
Form Li es bereits für das 12. Jahrh. belegt; 43) afr. remoute — 
(Go); 44) afr. replei(i)er, -oi(i)er, nfr. reployer = lat. replicäre 
wieder auseinanderfalten, wiederholt überlegen, und dann „den 
Antwortbrief falten, erwidern“. Die Bdtg. „erwidern“ ist schon 
in afr. Zeit ganz auf das gelehrte repliquer übergegangen, und 
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reployer bedeutet heute nur. noch: wieder zusammenfalten. 
45) afr. souplei(i)er, -oi(i)er — lat. supplicäre vor jem. auf die Knie 
fallen, ihn anflehen, daneben afr. souplier und supplier, nfr. nur 
supplier „anflehen 44 (Go, Li, DG, SV); 46) afr. assou — (Go). 


ö. Verba auf -uyer, (-uier, -uiier). 


(9) 47) afp essuer, essukber, nfr. essuyer = lat. exsucare (von 


sücus) den Saft auspressen. Die auffälligen afr. Seitenformen 
assuer, assui(i)er werden auf einer Mischung mit afr. von Go 
mehrfach belegtem assuer, assuier in Schweiß geraten (lat. assüdäre) 
beruhen. Bdtg. : trocknen. Wie sich daneben im 16. Jahrh. die 
Bdtg. ..erleiden, erdulden•• entwickeln konnte, in welcher sich 
das vb. bei La Curne de Sainte Palaye aus Brantöme „Cap. fr." 
t. 111 p. 54 zum ersten Male belegt findet, ist nicht recht ersichtlich. 
Die von Li und Sch s. v. gegebenen Erklärungen sind unhaltbar. 
Vielleicht ergibt sich der Bedeutungswandel aus Verbindungen wie 
das leider nicht durch Beispiele belegbare essuyer les platres. 
welches zunächst „eine Wohnung trocken wohnen' 4 bedeutet, in 
weiterem Sinne jedoch heißt: „unter den ersten Unannehmlich- 


keiten. die eine Sache mit sich bringt, 


zu leiden haben." 


Komp. 48) afr. ressuer, -ui(i)er, nfr. ressuyer (Go, Li, DG, SV). 


b. Verba, die im Neufranzösischen nicht mehr belegt sind. 

a. Verba auf -aier, -aiier, -aver. 

(10) 49) afr. mfr. plai(i)er, player = lat. plägäre schlagen, ver- 
wunden. Bdtg.: verwunden, auch in bildlichem Sinne. Frühester 
Beleg „Steph. u Xb (Stengel). Go belegt das vb. zuletzt bei Ronsard. 

Komp. 50) afr. a — (Go); 51) afr. mfr. de(s) — (Go); 
52) afr. em — (Go); 53) afr. (s)entre — (Go); 54) afr. re — (Go). 


ß. Verba auf -oier, -oiier, -oyer. 

(11) 55) afr. joi(i)er neben joer, juer. jouer = lat. jöcäre für 
jocari (Ge) scherzen. Bdtg.: spielen. Das vb. ist ausführlich 
besprochen bei Maß Kap. 1 § 7. Belege s. b. Go. 

(12) 56) afr. Iei(i)er, loi(i)er, loyer — lat. ligäre binden, da- 
neben afr. Her, nfr. nur lier(Näheres darüber s. Kap. IV). 
Die von Behrens in Bezug auf die Anwendung von loi(i)er und 
lier in den Dialekten konstatierten 3 Gruppen sind nicht aufrecht- 
zuerhalten. Allerdings läßt sich für das Anglonormannische ein 
Überwiegen von lier nachweisen, doch finden sich im Pikardi- 
schen beide Formen ungefähr gleichmäßig nebeneinander ver- 
wendet. vgl. Maß p. 26. Bdtg.: binden, verbinden. 

Komp. 57) afr. alei(i)er, -oi(i)er, nfr. aloyer = lat. alligäre 
anbinden, festbinden. Daneben afr. aber. nfr. allier. Die ange- 
führten Formen bilden nachMaß s.v. folgende 3 Bedeutungsgruppen : 
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a) anbinden, festhalten: afr. aloi(i)er. alier, nfr. allier. 

b) binden (auf chemischem Wege), so schon bei Seneca, 

Lucan., Mart. (vgl. Ge): afr. aloi(i)er, alier, nfr. aloyer 

und allier mischen, legieren. 

c) durch Eidschwur fesseln: afr. aloi(i)er, alier, nfr. s’allier 

sich verbinden. 

58) afr. deslei(i)er, -oi(i)er, daneben deslier (Go), nfr. nur delier 
59) afr. en — (Go); 60) afr. es — (Go); 61) afr. relei(i)er, 
-oi(i)er, daneben relier (Go), nfr. nur relier. 

(13) 62) afr. loi(i)er neben loer. luer, louer, luier = lat. löcäre 
setzen, stellen, vermieten. Über die verschiedenen afr. Formen 
des vb. vgl. Maß Kap. I § 7. luier beruht auf Analogie- 
bildung nach regelrecht entwickelten stbet. Formen (locas > lueies > 
luies etc.). Bdtg.: setzen, stellen, vermieten. Vom 14. Jahrh. 
ab findet sich nur louer in der Bdtg. „mieten, vermieten“. 

Komp. 63) afr. a — (Go); 64) afr. desa — (Go). 

(14) 65) afr. nei(i)er, noi(i)er, noyer = lat. negäre verneinen, 
leugnen, verweigern, daneben nier nach Analogie der stbet. 
Formen, nfr. nur nier (vgl. Kap. IV). Bdtg.: afr. wie im Lat., 
nfr. nur „leugnen“, vgl. Go, Li etc. Über das dialektische 
Auftreten von nier und noi(i)er vgl. Behrens s. v. 

Komp. 66) afr. denei(i)er, -oi(i)er (Go), nfr. nur denier; 
67) afr. for — (Go); 68) afr. renei(i)er, -oi(i)er, renier (Go), nfr. 
nur renier. 

(15) 69) afr. pei(i)er, poi(i)er, poyer = lat. picäre mit Pech be- 
schmieren, teeren. Bdtg.: wie im Lat. Im Nfr. ist das vb. 
durch poisser ersetzt worden. 

Komp. 70) afr. mfr. em — (Go); 71) afr. mfr. rem — (Go); 
72) afr. mfr. re — (Go); 73) das von Go mehrfach belegte vb. 
harpoier, -oyer „mit Pech bestreichen“ vermag ich nicht zu 
erklären. 

(16) 74) afr. voi(i)er, veer = lat. viäre gehen, reisen, um- 
herreisen, zeigt Angleichung an die stbet. Formen (vias > vees 
> veies > voies). Bdtg.: wie im Lat., daneben Übergang 
in die kausative Bedeutung „jem.' einen Weg vollführen lassen, 
führen, geleiten“ (Go). Vgl. über das vb. und seine Komp, auch 
in Kap. IV. 

Komp. 75) afr. avei(i)er, -oi(i)er, daneben auch regelrecht 
entwickeltes aveer, nfr. avoyer. Bdtg.: afr. auf den Weg kommen, 
auf den Weg bringen, sich auf den Weg machen, nfr. sich er- 
heben (vom Wind), auf den richtigen Weg kommen (Ausdrücke 
der Schiffersprache, SV); 76) afr. desa — (Go); 77) afr. ra — 
(Go); 78) afr. mfr. con — (Go); Li gibt den letzten Beleg aus 
Amyot; 79) afr. acon — (Go); (80) afr. racon — (Go); 81) afr. 
nfr. recon — (Go, Li, SV); 82) afr. encon — (Go); 83) afr. des- 
vei(i)er, -oi(i)er, nfr. devoyer, daneben afr. desvier, nfr. devier. 
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Bdtg.: afr. vom Wege abbringen, abkommen, nfr. in dieser 
Bdtg. devier; devoyer ist heute fast ausgestorben (SV); 84) afr. 
redes — (Go); 85) afr. envei(i)er, -oi(i)er, nfr. envoyer. Bdtg.: 
auf den Weg bringen, schicken (Go, SV etc); 86) afr. nfr. ren 
— (Go, SV etc.); 87) afr. paren — (Go); 88) afr. for — , nfr. 
four — «vom Wege ab führen“, refl. gebraucht: „sich verirren“ 
(Go, SV etc.) ; 89) afr. enf our — (Go) ; 90) afr. circon — (Go) ; 
91) afr. (s)es — (Go); 92) afr. mar — (über andere Formen 
des Präfixes s. Go); 93) afr. mes — (Go); 94) afr. re — (Go). 

(17) 95) afr. voi(i)er neben voer = lat. vöcäre rufen, nennen. 
Bdtg.: vor Gericht rufen (Go). 

y. Verba auf -uier, -uiier, -uyer. 

(18) 96) afr. fui(i)er, fuyer = lat. fügäre in die Flucht treiben. 
Bdtg.: fliehen, entfliehen (Go), mit auffälligem Bedeutungswandel. 

Komp. 97) afr. a — (Go). 


B. Verba auf Vokal — |— y — |— er, deren Grundworte im 
gallolateinischen Sprechlatein vorhanden gewesen sind 
bezw. vorhanden gewesen zu sein scheinen. 

a. Verba auf Vokal + y + er, deren für das gallolateinische Sprechlatein 
anzusetzende Grundworte ohne fremden Einfluß gebildet worden sind. 

er. Dauerverba. 

1 . Verba auf -ayer, (- aier , -aiier). 

(19) 98) afr. baiier, bayer, nfr. bayer ist = lat. *bädiäre r 
welches seinerseits wiederum auf *badare (afr. baer, beer) 
zurückgeht, aus einer Wurzel *ba-, nach Li „un onomatopee 
exprimant Touverture de la bouche“. Bdtg.: afr. (den Mund) 
weit öffnen, gierig nach etwas sein, nfr. begierig trachten nach, 
schnappen nach, gaffen. 

Komp. 99) afr. abeer, abai(i)er, -ayer, aboi(i)er, -oyer, 
nfr. aboyer, dessen o sich ebenso wie in dem subst. aboi nicht 
erklären läßt. Bdtg.: afr. gierig wünschen, den Mund weit auf- 
sperren, anbellen, bellen, nfr. nur in den beiden letztgenannten 
Bedeutungen gebräuchlich. Nach DG und Thurot p. 387/388 
treten noch im 17. Jahrh. abayer und aboyer nebeneinander auf, 

vgl. „Ma fortune qui n’abaye et n’aspire apres Tor du 

Perou“ Regnier „Sat“ III (Li); 100) afr. es — (Go). 

(20) 101) afr. delai(i)er, nfr. dälayer = lat. *disläcäre (von 
läcus der See) zerfließen lassen. Bdtg.: afr. verdünnen 
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(Go), nfr. daneben bildlich: einen Gegenstand (im Gespräche) 
verwässern, d. h. zu weit ausspinnen. (SV). *) 

Komp. 102) afr. (se) re — (Go). 

(21) 103) afr. dilai(i)er, dilayer sind analogisch gebildete 
Seitenformen zu regelrechtem afr. dilaer, dileer = lat. * dilätäre 
(von lätus), nfr. dilayer. Bdtg.: aufschieben, verzögern. Heute 
ist das vb. veraltet, Li belegt es zuletzt im 17. Jahrh. „(Le 
vieillard) dilavant qui toujours a l’oeil sur l’avenir“ R^gnier „Sat.“V. 

(22) 104) afr. e88ai(i)er, nfr. essayer — lat. *exägiäre proben 
von exagium das Wägen, das Gewicht, der Versuch, die 
Probe. Bdtg.: proben, versuchen. Zu bemerken ist, daß das 
Afr. mit Präfixvertauschung ein vb. ensai(i)er gebildet hat (Go), 
vgl. dazu span, ensayo, ensayar. Infolge falscher Deutung von 
essai(i)er, das als aus es -|- sai(i)er entstanden aufgefaßt wurde, 
bildete man ferner ein afr. Scheinsimplex 105) sai(i)er, welches 
nach Go in Ile Bourbon und in der Gegend von Metz noch im 
Nfr. in der Bdtg. „proben, kosten“ erhalten ist. Schließlich 
belegt Go auch noch afr. assai(i)er mit demjenigen Präfixwechsel, 
der, freilich in umgekehrter Weise, auch in afr. escolter neben 
ascolter (nfr. ecouter) aus lat. a(u)scültäre vorliegt. Zu assai(i)er 
vgl. ital. assaggiare. prov. assaiar, span, asayar neben ensayar. 

Komp. 106) afr. ressai(i)er, rassai(i)er, nfr. ressayer wieder 
versuchen, nach SV ein sehr selten gebrauchtes Wort. 107) afr. 
s’entr — (Go). 


2. Verba auf - oyer , (- oier , -oiier). 

(23) 108) afr. choi(i)er neben choer, chouer, nfr. choyer, 
= lat. * c au ca re aus *cävicäre zu cävere Fürsorge treffen, sich 
vorsehen (Kö 2044). Bdtg.: afr. schmeicheln, liebkosen, nfr. 
nach Go „restreint ä la signification de soigner avec une tendre 
sollicitude, d’entourer de prevenances“. 

Komp. 109) afr. re — (Go). 

(24) 110) afr. poi(j)er, pulier, nfr. poyer ist = lat. *pödiäre 
von lat. - gr. podium Erhöhung , Stützvorrichtung. pui(i)er 
zeigt den Einfluß der stbet. Formen (pödio > puoi > pui etc.). 
Go. s. v. bemerkt: „poyer, avec le sens de monter, etait encore 
employe dans quelques provinces auXVH e siede.“ Bdtg.: steigen, 
klettern. 

Komp. 111) afr. appoi(i)er, appui(i)er, nfr. appuyer. Bdtg.: 
stützen, anlehnen (Go, SV etc.). Über besondere Bedeutungen 
des vb. vgl. SV und Li; 112) afr. entr’ — (Go); 113) afr. es — 

*) Denkbar wäre auch, daß dölayer und dilayer Komposita von afr. 
lai(i)er lassen wären (vgl. unten Nr. 308). Dem steht jedoch entgegen, 
daß das Afr. *laer, *leer neben lai(i)er nicht kennt, während doch delaer 
deleer neben delai(i)er und dilaer, dileer neben dilai(i)er häufig Vorkommen. 

2 
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(Go); 114) afr. mfr. ra — (Go); 115) afr. re — (Go); 116) afr. 
so(u)re — (Go); 117) afr. sou(s) — (Go). Über appuyer vgl. 
auch Kap. IV. 

3. Verba auf - uyer , (- uier , -uiier). 

(25) 118) afr. ennoi(i)er, ennui(i)er, nfr. ennuyer = lat. *inödiäre 
von ödium oder, wie Sch annimmt, direkt aus der lat. Redens- 
art mihi est in odio gebildet, was um so wahrscheinlicher ist, 
als ennui(i)er sich im Afr. auch mit dem Dativ konstruiert findet 
(Bsp. b. Go). Über den Sieg der stbet. Formen in diesem vb. 
vgl. Kap. IV. Bdtg.: ärgern, verdrießlich machen, langweilen 
(Go, SV etc.). 

Komp. 119) afr. nfr. des — (Go, SV etc.); 120) mfr. nfr. 
r — (Go, SV etc.). 

(26) 121) afr. estoi(i)er, estiii(i)er*), nfr. estuyer = lat. *stüdiäre 
von stüdium Eifer, Sorgfalt. Bdtg.: sorgfältig aufbewahren. 
Seit dem 17. Jahrh. ist das vb. veraltet, dialektisch tritt es 
gelegentlich noch als etoyer im Sinne von renfermer auf (Go). 

Komp. 122) afr. mfr. destoi(i)er, destui(i)er der sorgfältigen 
Hut entziehen, öffentlich verbreiten (Go); 123) afr. mfr. r — (Go). 

8. Verba, die im X eufranzösischen nicht mehr belegt sind. 

1. Verba auf -aier, -aiier, -ayer. 

(27) 124) afr. blaiier, blayer, geht nach Körting „Formen- 
bau des frz. Nomens“ p. 31 7 ff. Paderborn 1898 zurück 
auf *bladiare bezw. *blaviare „aus lockeren Bestandteilen 
gebildete Gegenstände zusammenblasen, aufhäufen“ aus einer 
Wurzel bla-, fla- blasen. Bdtg.: Getreidegarben aufhäufen, 
Getreide ernten (Go). 

Komp. 125) afr. des-, nfr. deblayer. Bdtg.: alr. Getreide 
wegschaffen, nfr. Schutt, Erde und dgl. wegschaffen, ab räumen 
(Go, SV etc.); 126) afr. mfr. a-, -ayer abernten (Go); heute ist nur 
noch das vbsbst. ablais Getreideschwaden erhalten (SV); 127) afr. 
em-, nfr. emblayer. Bdtg.: (ein Feld) mit Getreide besäen, mit Schutt 
belasten, auch bildlich bis ins 17. Jahrh.: „avec le sens d’em- 
barrasser, oceuper“ (Go). Nach Li ist das vb. noch als nor- 
mannisches Dialektwort erhalten; 128) afr. rem-, nfr. remblayer 
mit Erde etc. ausfüllen, anschütten (Go, SV etc.). 

2. Verba auf -oier, -oiier, -oyer. 

(28) 129) afr. amei(i)er, -oi(i)er, -oyer geht nach Tob ler „Li 
dis du vrai aniel“ p. 24 zurück auf *admetäre nach einem 

*) Das u in estui(i)er, estuyer beruht wahrscheinlieh auf dem Einfluß 
des folgenden i, vgl. cur aus *agurium. 
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Ziele richten von lat. raetä Ziel. Das vb. zeigt Verallgemeinerung 
der stbet. Formen. Bdtg.: nach einem Ziele hinstreben (Go). 
Auf lat. metä in der Bdtg. „Heuschober, Haufe“ beruht das 

Komp. 130) afr. en- aufhäufen (Go). 

(29) 131) afr. encroi(i)er neben encroer, -ouer = lat. incröcäre 
(neben *croccare zu *croccum Haken, vgl. Kö 2615/16). Du Cange 
erwähnt ebenso wie Di * incrocare = unco suspendere. Bdtg.: 
(an einem Haken) aufhängen, befestigen (Go). Im Nfr. besteht 
nur das Participe encroue eingehakt, z. B. un arbre encroue, 
d. h. ein Baum, der auf einen anderen gestürzt und an ihm 
hängen geblieben ist (SV). 

(30) 132) afr. prei(i)er, proiiiier, daneben prier (nach Analogie der 
stbet. Formen, vgl. Kap. IV), nfr. nur prier = lat. *precärefür precäri. 
Über das Vorkommen der verschiedenen Formen des vb. in den 
Dialekten s. bei Maß und bei Behrens s. v. Bdtg.: bitten (Go, 
SV etc.). Ältester Beleg für preier: „Eulal.“ 26. 

Komp. 133) afr. deprei(i)er, -oi(i)er, -ier, nfr. nur deprier = 
lat. *deprecäre für deprecäri dringend bitten, etwas durch Bitten 
abzuwenden suchen. Bdtg.: afr. wie lat., nfr. deprier bedeutet 
nur noch „abbestellen, absagen (besonders eine Einladung)“, vgl. 
SV; älteste Belege: „Alexis“ 60c, „Gorm.“ 653. 134) afr. em- 

bitten (Go) = lat. *imprecäre für imprecäri anwünschen, anrufen. 

(31) 135) afr. prei(i)er, proi(i)er neben preer = lat. *predäre für 
praedari. praedare findet sich bei Ge aus Priscus und Justinian 
belegt. prei(i)er, proi(i)er sind vermutlich Analogiebildungen nach 
prei(i)er, proi(i)er bitten, die vor allem durch die beiden Verben 
gemeinsame Form preer begünstigt sein mögen. Bdtg.: rauben, 
plündern (Go). 


3. Verba auf -uier, -uiier, -uyer. 

(32) 136) afr. charuier neben charuer — lat. *cärrücäre von 
carrüea Pflug. Bdtg.: pflügen (Go). 

(33) 137) afr. mfr. hui(i)er, huyer neben huer = lat. *hücäre (von 
hüc) herbeirufen. Bdtg.: rufen, schreien, laut sprechen. SV, 
DG, Li geben nur huer an, doch ist nach Go huyer im Sinne 
von appeler, denommer noch im Nfr. dialektisch anzutreffen. 

Komp. 138) afr. a — (Go); 139) afr. de — (Go). 

b. Verba, deren Infinitivausgang Vokal + y + er entstanden ist aus 
sprechiat. idiäre für schriftlat. -izäre bezw. gr .-l£eiv. 

a. Dauerverba. 

1. Verba auf -ayer, (-aier, -aiier). 

(34) 140) afr. balei(i)er, -oi(i)er, -ai(i)er, nfr. balayer = lat. *bälli- 
diäre nach gr. ßaU.L&iv werfen, in kreisende Bewegung setzen, 
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herumschwingen. Vgl. dazu: prov. balajar, span. port. bailar (aus 
*balear). span, auch gelehrt balizar (— *ballizare), cat. balejar. 

Bdtg.: 1) transitiv: hin und herwerfen, Staub, Spreu etc. 
zur Seite werfen, fegen, kehren, so afr. und nfr. 2) intran- 
sitiv: sich in flatternder Bewegung hin und herwerfen, flattern, 
wehen, so nur afr. (Go, Li. DG, SV etc.). Nfr. balayer ist die 
normannisch-westfrz. Form des vb., welche seit dem 16. Jahrh. 
die allein übliche ist (DG, vgl. auch Kap. I § 2 B). 

Komp. 141) afr. es — (Go). 

2. Verba auf - eyer , ( -eier, - eiier j. 

(35) 142) afr. folleid)er, -oi(i)er, nfr. foleyer = lat. *föllidxäre 
von follis Windsack. Blasebalg, leichtfertiger, närrischer Mensch. 
Vgl. dazu prov. follejar. ital. folleggiare, altcat. folejar. 

Bdtg.: afr. närrisch sein, närrisch werden, närrisch han- 
deln (Go), nfr. nur noch als nördlicher Provinzialismus in der 
niederen Sprache im Sinne von „überschnappen“ erhalten (SV). 
Auch in foleyer hat die norm.-westfrz. Form gesiegt. 

(36) 143) afr. langueKper, -oid)er, -ai(i)er, nfr. langueyer (Sieg der 
norm.-westfrz. F orm) — lat. *linguidiiire von lingua Zunge. Vgl. 
dazu: prov. lenguejar, span, lenguear. 

Bdtg.: afr. die Zunge bewegen, als wenn man sprechen 
wollte. Im 17. und 18. Jahrh. bedeutet das vb. „jem. die Zunge 
lösen, ihn zum Sprechen bringen“ (DG). Heute nur noch: lan- 
gueyer un pore die Zunge eines trichinenverdächtigen Schweines 
besichtigen, Orgelpfeifen etc. mit Zungen, Klappen versehen 
(SV, DG. Li). 


Verba auf - oyer , (-oier, -oiier). 

(37) 144) afr. champeiiber, -oiii)er, nfr. champoyer = lat. *cämpi- 
diäre von campus Feld. Vgl. dazu prov. campeiar, ital. campeg- 
giare, span, campear. 

Bdtg.: afr. ins Feld reiten, im Felde lagern, Vieh auf dem 
Felde weiden lassen. In der letztgenannten Bdtg. belegt Go das 
vb. bis zum 17. Jahrh. und fügt hinzu, daß campaver im Sinne 
von „conduire les bestiaux en camp“ noch in Poitevin und 
Deux-Scvres vorkomme. 

(38) 145) afr. charroi(i)er, nfr. charroyer, (daneben afr. nfr. 
eharrier aus *carrigare nach Hintz „lat. carrus und seine 
Wortsippe im Französischen“ Diss. Rostock 07 s. v.) = lat. 
*carridiare von carrus Wagen. Vgl. dazu prov. carrejar, ital. 
carreggiare. span, carrear. Bdtg. fahren (Go, SV). Bereits im 
Afr. und auch noch heute wird charrover nur in transitivem 
Sinne verwandt, außerdem bemerkt Li s. v.: „charroyer est 
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moins usite que charrier, et, d’autre part, charroy^r iie se prend 
jamais au figure. On dit charrier droit et non charroyer droit, 
la Seine charrie et non charroie.“ Über einige weitere Be- 
deutungen des vb. s. SV und Hintz s. v. 

Komp. 146) afr. a — (Go); 147) afr. es — (Go). 

(39) 148) afr. co8toi(i)er, nfr. cötoyer = lat. *cöstidiäre von 
costa Seite. Vergl. dazu ital. costeggiare. span, costear. 

Bdtg.: afr. sieh an der Seite einer Person oder Sache be- 
wegen. daneben seit dem 12. Jahrh. und so noch heute: 
längs einer Küste fahren (Go, SV etc.). 

Komp. 149) afr. (s) a — (Go); 150) afr. re — (Go). 

(40) 151) afr. festol(i)er, nfr. festoyer = lat. *festidtäre von 
(dies) festa Feiertag, daneben afr. nfr. festier. Vgl. dazu prov. 
festejar, ital. festeggiare, span, festejar. 

Bdtg.: afr. ein Fest feiern, festlich bewirten, tüchtig 
schmausen, nfr. finden sich nur die beiden letztgenannten 
Bedeutungen (Go, SV etc.), festier hat sich nach Go bis ins 
17. Jahrh. gehalten. Die von der Academie zugelassene Form 
fetoyer ist nach DG heute ungebräuchlich. 

Komp. 152) mfr. (s) entre — (Go). 

(41) 153) afr. flam(b)ei(i)er, -oi(i)er, nfr. flamboyer = lat. *fläm- 
midiäre von flamma Flamme. Vgl. dazu prov. flameiar. ital. 
fiammeggiare, span, llamear, port. chammejar, cat. fiamejar. 

Bdtg.: flammen, blinken, blitzen, funkeln (Go, SV etc.). 

Komp. 154) afr. en — (Go); 155) afr. mfr. re(s) — (Go). 

(42) 156) afr. larmoi(i)er, nfr. larmoyer = lat. *läcrimidiäre von 
läcrimä Träne. Vgl. dazu prov. lagremeiar, port. lagrimejar, 
cat. llagrimejar. 

Bdtg.: bitterlich weinen (Go, SV etc.). 

(43) 157) afr. nettoi(l)er, nfr. nettoyer — lat. *nettidiilre von 
*nettus für klass. nitidus glänzend. Vgl. dazu prov. netejar, 
neteyar, nedeyar, ital. netteggiare. cat. netijar. 

Bdtg.: blank machen, reinigen, säubern (Go, SV etc.). 
Li bemerkt: „au XVII e siede, quelques-uns pronon^aient netteyer 
(Chifflet „Grammaire“ p. 220). Richelet, de son cote, dit que 
le grand usage est pour netteyer, et que nettoyer ne se dit 
guere que par les poetes.“ 

Komp. 158) afr. es — (Go); 159) mfr. nfr. re — (Do, 
SV, Li). 

(44) 160) afr. otrei(i)er, -oi(i)er, nfr. octroyer (über viele andere 
Dialektformen des vb. im Afr. vgl. Go) = lat. * auctöridiäre von 
auctor Urheber. Vgl. prov. cat. autrejar. In frz. autoriser lebt 
lat. buchwörtliches *auctorizare fort (ital. autorizzare, span, auto- 
rizar neben otorgar aus * auctoricare). 

Bdtg.: bewilligen, gewähren, verleihen (autoriser dagegen 
„Vollmacht geben, ermächtigen“), vgl. Go, SV, Li etc. octroyer 
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steht seiner Form nach dem Etymon auctöridiäre näher als das 
afr. vb., da es als gelehrtes Wort der Kanzleisprache seit dem 
15. Jahrh. das alte c wiedererhalten hat. 

Komp. 161) afr. nfr. des — die Genehmigung zurück- 
nehmen (Go), nach SV selten gebraucht; 162) afr. r — (Go). 

(45) 163) afr. ombrei(i)er, -oi(!)er, nfr. ombroyer = lat. *ümbri- 
diäre von umbra Schatten. Vgl. dazu prov. ombrejar, ital. 
ombreggiare, span. port. sombrear, cat. sombrejar. Uber dialek- 
tische Sonderformen des vb. im Afr. vgl. Go s. v. 

Bdtg. : afr. nfr. Schatten werfen, beschatten, modern dafür 
ombrager. Nach SV selten gebraucht in der Bdtg.: in den 
Schatten stellen. 

Komp. 164) afr. mfr. ob — (Go). 

(46) 165) afr. ondei(l)er, -oi(i)er, nfr. ondoyer = lat. *ündidiäre 
von unda Woge. Vgl. dazu prov. ondeiar, ital. ondeggiare, span, 
port. ondear, cat. ondejar. 

Bdtg.: afr. wogen, überschwemmen (Go), nfr. wogen, sich 
wellenförmig bewegen und „die Nottaufe geben“ (SV, DG, Li). 

Komp. 166) afr. sour — (Go). 

(47) 167) afr. pau(l)mei(i)er, -oi(i)er, nfr. paumoyer und pomoyer = 

lat. *pälm!diare von gr.-lat. palma Hand. Vgl. dazu span. port. 
palmear. 

Bdtg.: afr. in der Hand halten, mit der Hand bewegen, 
schwingen; nfr. paumoyer bedeutet 1) mit der Hand Flachs ab- 
messen, 2) ein Tau unterholen (seemännischer Ausdruck). Nfr. 
pomoyer = ein Tau durch die Hand laufen lassen (Ausdruck 
der Seilerei), vgl. Go, SV, Li. 

Komp. 168) afr. re — (Go). 

(48) 169) afr. plaidoi(l)er, nfr. plaidoyer = lat. *pläcitidiäre von 
placitum obrigkeitliche Entscheidung. Vgl. dazu prov. plaideiar, 
ital. piateggiare, span, pleitear, cat. preitejar. 

Bdtg.: afr. einen Prozeß führen, vor Gericht sprechen 
(Go). Seit dem 14. Jahrh. tritt plaidoyer als subst. auf (Go), 
und zwar bezeichnet es zunächst den Ort, an welchem der 
Prozeß geführt wird, den Gerichtssaal. Im 16. Jahrh. belegt 
Go. das Wort zum ersten Male in der seitdem allein herrschenden 
Bdtg. „Verteidigungsrede des Anwalts“: 

„Les autres vingt sols sont au greffier pour sa peine 
d’escripre et mectre au nect le dit plaidoyer.“ 1519 „Coust. 
du duchie de Lorraine“ p. 73. 

Komp. 170) afr. ein- (Go). 

(49) 171) afr. pou(l)droi(i)er, nfr. poudroyer = lat. *pülveridmre 
von pulvis, pulverem Staub, daneben afr. polveriser (vgl. dazu 
prov. pulverizar, ital. polverizzare. span, pulverizar, cat. polvorisar) 
aus lat. pulverizare. 
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Bdtg.: afr. zu Staub machen (diese Bdtg. hat im Nfr. nur 
pulveriser), nfr. bestäuben, einstäuben, als Staub aufwirbeln, wie 
Stäub aussehen, vgl. z. B. „Revue des deux mondes“ I j 1 65 
p. 163. In übertragener Bdtg. heißt es auch von der Sonne: 
„Le soleil poudroie“, d. h. die Sonne läßt die Staubatome er- 
glänzen (SV). 

(50) 172) afr. rougei(i)er, -oi(i)er, nfr. rougeoyer = lat. *rübi- 
diäre von nibeus rot. Vgl. dazu prov. rojeiar, span, rojear, cat. 
rojejar. 

Bdtg.: afr. robsein, rot aussehen, rot werden (Go), in der 
letztgenannten Bdtg. im Nfr. durch rougir ersetzt. SV erwähnt 
das vb. in der Bdtg. „leuchten“. 

(51) 173) afr. mfr. rou8soi(i)er, -oyer, nfr. roussoyer = lat. *rüs- 
sidiäre von russus rot. Vgl. dazu ital. rosseggiare, span. port. 
rosear. 

Bdtg.: rotgelb machen, versengen, rotgelb werden. Go. 
belegt das vb. bis ins 17. Jahrh.; die moderne Sprache sagt 
statt dessen roussir. SV führt noch das Participe roussovant 
,, rötlich“ an, bezeichnet es jedoch als ungebräuchlich. 

(52) 174) afr. tornei(i)er, -oi(i)er, nfr. tournoyer = lat. *törnidi- 
äre von gr.-lat. tornus Drehscheibe (im Romanischen = Umlauf, 
Drehung, kreisförmige Bewegung). Vgl. dazu prov. torneiar, 
span. port. tornear, cat. tornejar. 

Bdtg.: afr. Drehungen, Wendungen machen (spez. in einem 
Turniere), turnieren (Go), afr. nfr. kreisen, wirbeln. Nfr. außer- 
dem in übertragenem Sinne „Umschweife machen“ (Li, DG, SV). 

Komp. 175) afr. a- (Go); 176) afr. four — (Go). 

(53) 177) afr. verdoi(i)er, nfr. verdoyer = lat. *virididiäre von 
viridis grün. Vgl. dazu ital. verdeggiare, prov. verdeiar, span, 
verdear. Bdtg.: grün werden, Laub bekommen, grünen (Go, 
Li, SV, DG), daneben in denselben Bedeutungen afr. nfr. verdir. 

Komp. 178) afr. ra-, re-, mfr. re verdoyer wieder grün 
werden. Go belegt das vb. bis ins 16. Jahrh., wo es durch 
reverdir verdrängt wird: 

„ Au mois de mai re verdo vant tt V aunuelin de la Fresnaye .PoesTI, 554 ; 

179) afr. ren — (Go). 

\ * • 

ß. Verba, die im Neufranzösischen nicht mehr 

belegt sind. 

1. Verba auf -oier, -oiier, -oyer. 

(54) 180) afr. mfr. armoi(i)er, -oyer == lat. * ärmidiäre von arma 
Waffen neben buchwörtliehem armizare, welches du Cange und ' 
Funck p. 318 belegen. Vgl. dazu ital. armeggiare. Bdtg.: 
Waffen tragen, kämpfen. Go. belegt das vb. zum letzten Male 
im 16. Jahrh. aus Du Boullay. 
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(55) 181) afr. mfr. asprei(i)er, -oi(i)er, -oyer, daneben vermutlich 
durch Vertauschung des vermeintlichen Präfixes as- mit es- 
esproi(i)er (vgl. escolter statt ascolter) — lat. *äsperidiäre von 
asper rauh. Vgl. dazu ital. aspreggiare, span, asperear. Bdtg.: 
rauh behandeln, quälen, zu Gewalttaten übergehen. Go belegt 
das vb. zuletzt bei Ronsard „Hvmn“ II, I. 

(56) 182) afr. baptei(i)er, -oi(i)er (daneben afr. ba(p)tis(i)er aus 

lat. baptizare, s. dies bei Ge und Funck p. 417, 426, welches 
bereits im 14. Jahrh. baptoi(i)er zu verdrängen begann und 
seit dem 15. Jahrh. das allein übliche ist) = lat. *bäptidiäre 
nach gr. eintauchen. Vgl. dazu prov. batejar. In span, 

bautizar, port. babtizar, ital. battezzare, rum. bodezä ist wie in 
frz. baptiser die lat. Buchform zum Siege gelangt, Bdtg.: 
taufen (Go). 

Komp. 183) afr. des — (Go), nfr. debaptiser. 

(57) 184) afr. mfr. ba!bei(i)er, -oi(i)er, -oyer (weitere Formen des 
vb. s. bei Go) = lat. *bälbidiäre von balbus stammelnd, lallend. 
Vgl. dazu prov. balbejar, ital. balbeggiare. Bdtg.: stammeln 
(Go). Im „Lexique“ von Bonnard und Salmon findet sich auch 
(se) bauboi(i)er „ verblüfft werden“ erwähnt. Go gibt den letzten 
Beleg aus dem 16. Jahrh. und fügt hinzu, daß das vb. als 
baubaver noch dialektisch in Haute-Maine vorkomme. 

(58) 185) afr. copoi(i)er = lat. *cöläphidiäre von gr.-lat. cola- 
phus Schlag (die von Funck mehrfach belegte gelehrte Form 
colaphizare lebt in nfr. colaphiser, einem selten gebrauchten 
Ausdruck für „ohrfeigen“ (SV) fort, ebenso in port. colaphizar). 
Bdtg.: jem. schlagen, in weiterem Sinne: zum Besten haben, 
verspotten (Go). 

(59) 186) afr. courtoi(i)er = lat. *cörtidiäre von cörs, cörtis 
Hofraum. Vgl. dazu prov. cortejar, ital. corteggiare, span. port. 
cortejar. Bdtg.: sich am Hofe eines Fürsten, eines hohen 
Herren befinden (Go). Durch courtiser hofieren, umschmeicheln 
(Li, DG, SV) ist das vb. im 15. Jahrh. verdrängt worden. 

(60) 187) afr. fumoi(i)er = lat. *fümidiäre von fumus Rauch. 
Vgl. dazu prov. fumejar, ital. fumeggiare, port. fumear. Bdtg.: 
rauchen (Go). 

(61) 188) afr. gorgei(i)er -oi(i)er, -oyer = lat. *gürgidiäre von 
*gurga Kehle. Vgl. dazu ital. gorgheggiare, span, gorjear. 
Bdtg.: durch die Kehle sprechen, prahlen, in weiterem Sinne: 
verspotten, faire des gorges chaudes de qqn. (Go). 

(62) 189) afr. manoi(i)er, -oyer = lat. *mänidiäre von mänüs 
Hand. Vgl. dazu ital. maneggiare, span. port. manear, manejar. 
Bdtg.: an der Hand führen, mit der Hand streicheln, liebkosen (Go). 

(63) 190) afr. martrei(l)er, -oi(i)er, -oyer := lat. *märtlridiäre von 
gr.-lat. martyr. Das vb. ist schon früh durch gelehrtes mar- 
tiriser (ital. martirizzare, span, martirizar, port. martyrizar, cat. 
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martirisar) aus lat. martirizare, vgl. Funck p. 404, 434, ver- 
drängt worden. Bdtg.: martern (Go). 

(64) 191) afr. ordei(i)er, -oi(i)er, -oyer = lat. *hörrididiäre von 
horridus starrend. Vgl. dazu prov. ordeiar (ital. gelehrt: orez- 
zare). Bdtg.: beschmutzen, verderben (Go). 

(65) 192) afr. ostei(i)er, -oi(i)er, -oyer = lat. *höstidtäre von 
hostis Feind. Vgl. dazu ital. osteggiare, prov. osteiar. Bdtg.: 
Krieg führen (Go). 

(66) 193) afr. p8almei(i)er, -oi(i)er, -oyer (weitere Formen des 
vb. s. bei Go) = lat. *psälmidiäre aus gr.-lat. psalmus Psalm. 
Vgl. dazu prov. psalmeiar, ital. psalmeggiare, span, psalmear, 
port. psalmear. Bdtg.: Psalmen singen (Go). Gelehrtes lat. 
*psalmizare behandelt Funck p. 408, 434. 

C. Verba auf Vokal -f- y -)- er lateinischen Ursprungs, 
deren Ausgang auf Analogiebildung beruht. 

a. Verba denominativa. 

a. Verba auf Vokal + 7 + er analogischer Bildung, 
deren Grundwort ein lateinisches Substantivum ist. 

a v Dauerverba. 

a‘. Verba auf -ayer, (-aier, -aiier). 

(67) 194) mfr. esgaier, nfr. aigueyer. aig(u)ayer wurde im 
16. Jahrh. nach Analogie anderer Verben auf -ayer von dem 
subst. esgue, aigue Wasser (— lat. aqua) aus neugebildet. Bdtg.: 
abspülen, baden (aiguayer du linge = Wäsche spülen), (ein 
Pferd) in die Schwemme reiten (Go, Li etc.). 1. Bsp.: „D’autres 

ne touchent ä leurs tonneaux. sans souffrir d’estre aucunement 

/ 

souleves et esgaies par derriere, pour en faire du tout escouler 
le reste du vin. w 0. de Serres, 204 (Li, DG). Nach SV sind 
die Schreibungen aigueyer und aigayer veraltet. 

(68) 195) mfr. nfr. apprayer, abgeleitet von pre aus lat. prä- 
tüm Wiese. Bdtg.: Land in Wiese verwandeln (Go). SV be- 
zeichnet das vb. als ausgestorben. Das zweite a in apprayer 
sowie auch die von Go gegebenen frühesten Belege des vb. 
deuten auf Entstehung im nördlichen Frankreich hin. 

(69) 196) mfr. nfr. crayer, abgel. von craie aus lat. creta 
Kreide, daneben im 16. Jahrh. auch croyer (vgl. Thurot p. 386). 
Bdtg.: mit Kreide anstreichen (Go). In crayer ist die norm.- 
westfr. Form des vb. zum Siege gelangt. SV bezeichnet das vb. 
als ausgestorben. 

(70) 197) afr. menoi(i)er, monnoi(i)er, nfr. monnayer ist abgel. von 
monnoie, norm.-westfr. monnaie = lat. mönetä Münze, Geld. 
Bdtg.: prägen (Go, Li etc.). 
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a“. Verba auf -eyer, (-eier, -eiier). 

(71) 198) afr. barbei(i)er, -oi(l)er, nfr. mit Sieg der norm.-westfr. 
Aussprache barbeyer, abgel. von barbe aus lat. bärbä Bart. 
Bdtg.: afr. mfr. rasieren (Go), heute bedeutet das vb. killen, 
flattern (von Segeln). Li bemerkt dazu: „le vent barbeye, lors- 
qu’il ne fait que raser la voile, sans la remplir.“ 

(72) 199) mfr. nfr. capeyer, abgel. von cape Großsegel, welches 
vermutlich auf lat. cäppä eine Art Kopfbedeckung zurückgeht. 
Da c vor a als c erhalten ist, wird Entlehnung aus dem Pikar- 
dischen anzunehmen sein. Bdtg.: das Großsegel kappen und 
nur mit kleinen Segeln fahren (SV, Li). DG belegt das vb. zum 
ersten Male bei Rabelais. 

(73) 200) afr. perroyer, nfr. perreyer, ist abgel. von pierre aus 
gr.-lat. peträ Stein, unter gleichzeitigem Einfluß von Wörtern 
wie perron, perriere, in deren lat. Grundwort das e unbetont 
war und deshalb nicht zu ie diphthongierte. Bdtg.: nach Go 
„extraire de la pierre“, Li und SV erwähnen nur das Participe 
perreve „mit einer Steinpackung bekleidet.“ 

(74) 201) afr. planchoi(i)er, -ai(i)er, nfr. plancheyer, abgel. von 
planche aus lat. pläncä Brett, Bohle. Bdtg.: mit Dielen belegen 
(Go, Li etc.). Die moderne Sprache sagt dafür in der Regel 
plancher. 

Komp. 202) afr. des — , nfr. deplancher; 203) afr. re — , 
nfr. replancheyer (SV), dafür meist replancher. 


a Verba auf -oyer, (-oier, -oiier). 

(75) 204) afr. archei(i)er, -oi(i)er, nfr. archoyer, abgel. von arc 
aus lat. arcus Bogen unter gleichzeitiger Einwirkung von afr. 
archier (arcarius), archiere (arcaria), in denen ch lautregelrecht 
ist. Bdtg.: afr. mit dem Bogen schießen, sich wie ein Bogen 
krümmen, in der ersteren Bdtg. nach SV heute selten gebraucht. 

(76) 205) nfr. chatoyer, von chat = lat. cättüs Katze aus 
neugebildet. Bdtg.: nach Art von Katzenaugen flimmern, schil- 
lern (Li, DG, SV). Li bemerkt dazu: „Ce mot ne se trouve ni 
dans les editions du Dictionnaire de TAcademie anterieures ä 
1835, ni dans Richelet, ni dans Furetiere. II existe dans le 
parier du Berry. II se peut qu’etant provincial, il se soit tar- 
divement introduit dans la langue litteraire.“ 

(77) 206) mfr. nfr. coudoyer, abgel. von coude aus lat. *cübi- 
düm statt cübitüm (Kö 2640). Bdtg.: mit dem Ellenbogen 
stoßen, außerdem bildlich: jem. hart anlassen, anfahren (Li, DG, 
SV).- 1. Bsp. Montaigne III, 13 (Li, DG). 

(78) 207) nfr. courroyer, abgel. von courroie Riemen = lat. 
cörrigia. Bdtg.: (Zeug) auf die Walze spannen (techn. Ausdruck 
d. Färberei), vgl. Li, SV. 
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(79) 208) nfr. dossoyer, abgel. von dos Rücken mit Anlehnung 
an das lat. Grundwort *dossum für dorsum (Kö 3099). Bdtg.: 
Wasser aus Fellen (Rückenhäuten) pressen (Ausdruck d. Pergament- 
fabrikation), vgl. Li, SV, DG. 

. (80) 209) afr. en8oi(i)er, nfr. ensoyer, abgel. von soie Haar, 
Borste aus lat. setä. Bdtg.: Borsten an den Pechdraht be- 
festigen (Ausdruck der Schuhmacherei), vgl. Go, Li etc. 

(81) 210) afr. fo88ol(i)er, nfr. fossoyer, abgel. von fosse aus 
lat. fössä. Bdtg.: mit Gräben umgeben (Go, Li etc.). 

Komp. 211) nfr. re — (Go). 

(82) 212) afr. foudroi(i)er, nfr. foudroyer, abgel. von foudre aus 
lat. fülgür. Bdtg.: mit dem Blitz erschlagen, niederschmettern 
(Go), bildlich auch: in Vorwürfe ausbrechen, losdonnern (Li, 

DG, SV). 

(83) 213) afr. Journoi(i)er, nfr. journoyer, abgel. von jour (jom) 
aus lat. drarnüm. Bdtg.: afr. Tag werden, eine Tagereise 
machen; im 14. und 15. Jahrh. bedeutet das vb. „einer Tagung 
beiwohnen“ und „eine Sache in die Länge ziehen, vertagen“ (Go). 
Von den modernen Wörterbüchern erwähnt nur SV das vb. in 
der Bdtg. „nicht arbeiten, blau machen.“ 

(84) 214) nfr. (se) perloyer, abgel. von perle aus lat. *pirülä 
kleine Birne oder *pömülä kleine Muschel (Kö 7183). Bdtg.: 
perlen Nach SV sehr selten gebraucht. 

(85) 215) mfr. nfr. rosoyer, abgel. von rosee Tau aus lat. 
*rösätä bezw. direkt aus rosee (vgl. unten fiertoier aus fierte). 
Bdtg.: tauen (Go). Heute ist das vb. veraltet (SV). 

(86) 216) afr. rosoi(i)er, nfr. rosoyer, abgel. von rose aus lat. 
rösä. Bdtg.: die Farbe der Rose haben, rot sein. Go belegt 
das vb. bis zum 17. Jahrh.: „Rosoyant. Of a rosie colour“ 
Cotgrave 1611. 

a 2 . Verba, die im Neu französischen nicht mehr Vorkommen . 

a*. Verba auf -aier, -aiier, -ayer. 

(87) 217) afr. clai(i)er, abgel. von norm.-w r estfr. claie aus lat. 
*cletä Flechtwerk (Kö 2258). Bdtg.: mit Flechtwerk versehen (Go). 

(88) 218) afr. escobai(i)er, abgel. von afr. escoube aus lat. 
scöpä Reis, Pl. Besen (Kö 8504). Bdtg.: wie ein Besen hin 
und herfahren, gleiten (Go). 

(89) 219) afr. fruitaier, abgel. von fruit aus lat. früctüs Frucht. 
Bdtg.: Früchte essen (Go). 

a". Verba auf -eier, -eiier, -eyer. 

(90) 220) afr. chevei(i)er ist nach Bernitt „Lat. caput und 
*capum nebst ihren Wortsippen im Frz.“ Diss. Kiel 05 s. v. von 

* *capum in der Bdtg. „Kopf“ bezw. „Kapital“ abzuleiten. Bdtg.: 
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1) den Kopf hochheben; 2) ein Kapital entrichten, eine Abgabe 
zahlen (Go). 

(91) 221) afr. espeiier (daneben espeer, espaer) ist abgel. 
von afr. espee aus gr.-lat. späthä Schwert. Bdtg.: mit einem 
Schwertstoße durchbohren (Go). 

(92) 222) afr. fundei(i)er abgel. von afr. funde, fonde aus lat. 
fündä Schleuder. Bdtg.: Steine mit der Schleuder werfen (Go). 

(93) 223) afr. mortei(i)er, abgel. von mort aus lat. mors, 
mortem Tod. Bdtg.: zu Tode quälen (Go). 

a“‘. Verba auf -oier, -oiier, -over. 

(94) 224) afr. amodoi(i)er, abgel. von afr. mode aus lat. 
mödüs Maß. Bdtg.: mäßigen (Go). 

(95) 225) afr. (s) arbroi(l)er, auch (8)ambroi(i)er, abgel. von arbre 
aus lat. arbor Baum. Bdtg.: sich bäumen (Go). 

(96) 226) afr. avoutroi(i)er, abgel. von afr. avoutre aus lat. 
äbülter für ädülter Ehebrecher (Kö 61). Bdtg.: Ehebruch be- 
gehen (Go). 

(97) 227) afr. bo(i)(8)toi(i)er, abgel. von afr. boiste Büchse, 
Schachtel, Gelenkpfanne aus lat. *büxidä für pyxida (gr. rcvtyda), 
wobei nach Kö 1674 die lautliche Umwandlung vielleicht durch 
begriffliche Anlehnung an das ohnehin stammverwandte buxus 
veranlaßt wurde. Bdtg.: lahm gehen, hinken (Go). 

(98) 228) afr. boschei(i)er, -ai(i)er, mfr. bocheyer, bouchoyer geht 
nach Kö 1664 wahrscheinlich zurück auf *buscus Gehölz, Busch, 
Wald vom roman. Stamme *busc- (über dessen Ursprung vgl. 
Kö 1675) Bdtg.: im Walde Holz schlagen, im Walde birschen. 
Go belegt das vb. bis zum 16. Jahrh.: „Pourront bouchoyer, 
faire et copper boys, joulx et forests“ Acte du 1 er juin 1542, 
Arch. Ste-Croix. 

(99) 229) mfr. branchoi(i)er, -oyer, abgel. von branche Zweig 
aus lat. biramica (vgl. Neumann „Ztsehr.“ V, 386). Bdtg.: 
Zweige treiben (Go). 

(100) 230) mfr. cendroyer, abgel. von cendre Asche aus lat. 
cinis, cinerem. Bdtg.: emäschem (Go). 

(101) 231) afr. collel(i)er, -oi(i)er, abgel. von afr. col aus lat. 
cöllüm Hals. Bdtg.: den Hals und damit den Kopf hin und 
her bewegen, in weiterem Sinne: sich viel bewegen, sich viel 
Mühe geben, um etwas zu erreichen (Go). Frühester Beleg: 

„ Passion u 186. 

(102) 232) afr. donei(i)er, -oi(i)er (über weitere Formen des 
vb. s. Go), abgel. vermutlich von prov. domna = lat. döminä 
oder erst nach prov. domnejar direkt gebildet. Bdtg.: den Damen 
den Hof machen, se livrer aux privautes de l’amour (Go). 

(103) 233) afr. encoupoi(i)er, abgel. von afr. coupe Schuld aus 

lat. culpa. Bdtg.: beschuldigen (Go). * 
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(104) 234) afr. enfournoi(i)er, abgel. von afr. forn Backofen 
aus lat. fürnüs. Bdtg.: in den Backofen tun (Go). 

(105) 235) afp. mfr. entoi(i)er, -oyer, -ai(i)er, abgel. von afr. 
teie, toie, taie (norm.-westfr. Form) Scheide, Futteral aus gr.- 
lat. thecä. Bdtg.: mit einer Hülle umkleiden, in eine Hülle 
stecken. Go belegt das vb. bis zum 16. Jahrh. und fügt hinzu: 
„Dans la Franche-Comte, notoirement aux environs de Mont- 
beliard, on emploie encore le compose rentoier“. 

(106) 236) afr. e8pauJoi(i)er, abgel. von afr. espaule aus lat. 
spätülä Schulterblatt. Bdtg.: die Schultern bewegen, die Achseln 
zucken (Go). 

(107) 237) afr. estoi(i)er, abgel. von afr. este aus lat. äestas, 
äestätem Sommer (vgl. unten fiertoier aus fierte). Bdtg.: 
während des Sommers begleiten. Das einzige von Go gegebene 
Bsp. lautet: 

„Geste planete ne laist pas 
L’homme, an^ois l’estoie et yveme 
Et XII ans ou plus le gouverne.“ 

Froissart „Poes.“ 

(108) 238) afr. exemploi(i)er, abgel. von ganz gelehrtem exemple 
= lat. exemplüm. Bdtg.: sich an jem. ein Beispiel nehmen (Go). 

(109) 239) afr. (se) fiertoi(i)er, abgel. von fierte aus lat. feritas, 
feritätem Wildheit, Stolz. Bdtg.: sich stolz benehmen (Go). 

(110) 240) afr. forcoi(i)er, -oyer, abgel. von force Kraft aus 
lat. förtiä, welches bei Commodian, „Apolog.“ 40, 312, 571 
belegt ist. Bdtg.: Gewalt anwenden, bezwingen (Go). 

(111) 241) afr. francoi(i)er, abgel. von France aus lat. Franciä. 
Bdtg.: französisch sprechen (Go). 

(112) 242) afr. frondoi(i)er, abgel. von afr. fronde (Go) Laub 
aus lat. frons, frondem. Bdtg.: sich mit Laub bedecken (Go). 

(113) 243) afr. frontoi(i)er, abgel. von front Stirn aus lat. 
frons, frontem. Bdtg.: die Spitze bieten, die Grenze bilden (Go). 

(114) 244) afr. glacei(i)er, -oi(i)er, abgel. von glace Eis aus 
lat. *gläeiä für glacies. Bdtg.: abgleiten (Go). 

(115) 245) afr. glavoi(i)er, abgel. von afr. glave (Go) neben 
glaive, welches wiederum aus einer Kreuzung von lat. glädiüs 
mit kelt. clädivo entstanden ist (vgl. Ascoli „Archivio Glotto- 
logico“ X, 272). Bdtg.: mit dem Schwerte durchbohren (Go). 

(116) 246) afr. goutoi(i)er, abgel. von gout(t)e aus lat. gutta 
Tropfen. Bdtg.: tröpfeln (Go). 

(117) 247) afr. mfr. herboi(i)er, -eyer, abgel. von herbe Gras 
aus lat. herbä. Bdtg.: grasen, grasen lassen (Go). 

(118) 248) afr. (s) hos toi(i)er, abgel. von afr. (h)oste aus lat. 
höspes, höspltem der Gastlichkeit Gewährende oder Empfangende, 
der Wirt, der Gast. Bdtg.: sich ein Unterkommen suchen (Go). 
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(119) 249) afr. mfr. Jamboi(l)er, -oyer, -ai(i)er, -ayer, abgel. von jambe 
ans lat. *camba, gr. xcr/m^ (Kö 1776), das zwischen Huf und 
Schienbein befindliche Gelenk, das Bein. Bdtg.: die Beine in Be- 
wegung setzen, gehen, marschieren. Go belegt das vb. bis zum 
16. Jahrh. und fügt hinzu, daß es in Haut-Maine noch dialektisch 
als jambayer im Sinne von „demener les jambes, gigoter“ er- 
halten sei. 

(120) 250) afr, ]oi(i)er, abgel. von joie Freude aus lat. PI. 
gaudiä. Daneben afr. joir, nfr. jouir. Bdtg.: eine Sache ge- 
nießen, sich ihrer erfreuen (Go). 

Komp. 251) afr. en — (Go); 252) afr. ens — (Go); 253) afr. 
es — (Go). 

(121) 254) afr. Justiceyer, abgel. von justice aus lat. justitiä 
Gerechtigkeit. Bdtg.: Recht sprechen (Go). 

(122) 255) afr. mai8trei(i)er, -oi(i)er, -oyer (über weitere Formen 
des vb. s. bei Go), abgel. von afr. maistre aus lat. mägister, 
mägistrüm Lehrer, Meister. Bdtg.: beherrschen, zähmen, leiten, 
erziehen. Go belegt das vb. bis zum 15. Jahrh., wo es durch 
maitriser (aus gelehrtem * mägistrizäre) verdrängt wurde. 

Komp. 256) afr. a — (Go). 

(123) 257) afr. me88oi(i)er, abgel. von messe aus lat. missä 
Messe. Bdtg.: die Messe lesen oder hören, im engeren Sinne 
„ehelich verbinden“ (Go): „landemain furent messoyes lesdiz 
Gilet et Meline“ 1375, Arch. JJ 107, piece 271. 

(124) 258) afr. meitoi(i)er, -moitoi(i)er, -oyer (über zahlreiche andere 
Gestaltungen des vb. vgl. Go), abgel. von afr. meitie, moitie aus 
lat. medietätem Mitte. Bdtg.: halbieren, die Hälfte ausmachen(Go). 

(125) 259) afr. motei(i)er, -oi(i)er, abgel. von mot aus lat. 
*müttüm Mucks (Kö 6424). Bdtg.: (abgebrochen) reden, Worte 
machen, deuten, erklären (Go). . 

(126) 260) afr. nocei(i)er, -oi(i)er, pikard. nochoi(i)er, abgel. von 
afr. noces, noches aus lat. ’hiövtiäl', -äs, einer volksetymologisch 
an novius angelehnten Neubildung von nüptiäe, -äs (Kö 6586). 
Bdtg.: heiraten (Go). 

(127) 261) afr. notoi(i)er, abgel. von note aus lat. nötä Merk- 
mal, Note. Bdtg.: auf einem Musikinstrumente spielen (Go). 

(128) 262) afr. panoi(i)er, mfr. pannoyer, abgel. von afr. pan 
aus lat. pännüs (Kö 6830) Lappen, Tuch, Fahne. Bdtg.: wehen, 
wehen lassen, bewegen, schwingen. Go belegt das vb. zuletzt 
bei Cotgrave. 

(129) 263) afr. mfr. pasquoyer, ein Wort gelehrter Bildung, 
wird wie afr. mfr. pasquis Weide (Go) mit lat. päscüum Zu- 
sammenhängen. Bdtg.: weiden. Die Belege bei Go reichen 
bis ins 16. Jahrh. 
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(130) 264) afr. pastei(i)er, -oi(i)er, abgel. von afr. past Nahrung, 

Mahlzeit aus lat. pästus Fütterung. Bdtg.: eine Mahlzeit ein- 
nehmen. ernähren (Go). 

(131) 265) afr. paumoi(i)er, -oyer, abgel. von afr. paume Palme 
(Go) aus lat. pälmä. Bdtg.: mit Palmblättern, in weiterem 
Sinne: mit Reisig bedecken (Go). 

Komp. 266) afr. re — (Go). 

(132) 267) afr. poploi(i)er, pueploiier (über zahlreiche weitere 
Formen des vb. s. b. Go), abgel. von afr. pueple aus lat. pöpülüs 
Volk. Bdtg.: öffentlich bekanntmachen, offen aussprechen. Go 
belegt das vb. bis in 14. Jahrh., wo es durch das noch heute 
übliche publier verdrängt wurde. 

(133) 268) afr. pietoi(i)er, abgel. von afr. piet aus lat. pes, 
pedem Faß. Bdtg.: zu Fuß gehen (Go). 

(134) 269) afr. poignoi(i)er, abgel. von afr. poi(g)n aus lat. 
pügnüs Faust. Bdtg.: in der Hand halten (Go). 

(135) 270) afr. pompoi(i)er, abgel. von pompe aus lat. pömpä 
Pracht, Prunk. Bdtg.: hochmütig, prunkvoll auftreten (Go). 

(136) 271) afr. radoi(i)er ist ein Wort gelehrter Bildung, das 
auf lat. rädiüs Strahl zurückgeht. Bdtg.: strahlen (Go). 

(137) 272) afr. rivej(i)er, -oi(i)er, abgel. von rive Ufer aus lat. 
rlpä. Bdtg.: auf Flußwild jagen (Go). 

(138) 273) afr. routtoi(i)er, -oyer, abgel. von route aus lat. (viä) 
rüptä durchgebrochene Straße (vgl. Gröber ALL V, 241). Bdtg.: 
einen Weg zur See zurücklegen, Seefahrten machen (Go). 

(139) 274) afr. 8ingeoi(i)er, abgel. von singe aus lat. slmiä 
Affe. Bdtg.: nachäffen (Go). 

(140) 275) afr. somei(i)er, sumei(i)er, -ol(i)er, abgel. von afr. some, 
sume Last, Lasttier (Go) aus lat. sägmä. *sälmä, *sömä (Kö 8271), 
gr. oaytia. Bdtg.: eine Last tragen (Go). 

(141) 276) afr. tabloi(i)er, abgel. von afr. table, (womit man 
oft das wegen des Klapperns der Würfel auch „trictrac“ ge- 
nannte Würfelspiel bezeichnete.) = lat. täbülä Brett, Tisch. 
Bdtg.: ein Brettspiel spielen (Go). 

(142) 277) afr. mfr. termoi(i)er, -oyer, abgel. von terme aus lat. 
terminüs Grenzpunkt, bestimmter Zeitpunkt. Bdtg.: vendre ä 
terme, ä usure. Go gibt Belege bis zum Ende des 16. Jahrh. 

Komp. 278) afr. nfr. a — hinausschieben (speziell den 
Zahlungstermin), nfr. auch: zaudern, Ausflüchte suchen (Go, Li etc.). 

(143) 279) mfr. terroyer, abgel. von terre aus lat. terrä. 
Bdtg.: den Acker bebauen (Go). 

(144) 280) afr. mfr. verbol(i)er, -oyer, abgel. von gelehrtem 
verbe aus lat. verbüm Wort. Bdtg.: trällern, zwitschern. 

„On les (les oiseaux) orroit et d’amours guementer, 

En verboyant, sans nuit ne jour ester.“ 

Ren6 „Oeuvr.“ II, 106 (Go). 
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(145) 281) afp. verbloi(i)er ist analog dem eben besprochenen 
verboi(i)er gebildet. Das 1 erklärt sich vermutlich durch den 
Einfluß des bedeutungsgleichen parier. Bdtg. : laut sprechen (Go). 

(146) 282) afr. vlltoi(i)er, viutoiier, abgel. von afr. vilte, viute 
aus lat. vilitäs, vilitätem Gemeinheit. Bdtg.: verächtlich machen, 
schmähen. Go gibt den letzten Beleg aus Alain Chartier 
(15. Jahrh.). 

Komp. 283) afr. a — (Go) wurde im 16. Jahrh. durch 
avilir verdrängt. 

a Verba auf -uier, -uiier, -uyer. 

(147) 284) afr. (se) desbui(i)er, ist Kompositum zu einem nicht 
belegten Simplex *bui(i)er, welches wiederum auf afr. buie Fessel 
aus lat. böjä Halseisen zurückgehen würde. Bdtg.: (sich) von 
Fesseln befreien (Go). 285) afr. em-, -oi(i)er in Fesseln legen (Go). 

(148) 286) mfr. espluyer, abgel. von pluie Regen aus lat. 
*plöviä für plüviä (Kö 7272). Bdtg.: bespritzen, besprengen. 
Zuletzt belegt Go das vb. bei Du Pinet „Pline“ XV, 17, ed. 1566. 

(149) 287) afr. glui(i)er, -uyer, abgel. von glu Leim aus lat. 
glüs, glütem, vielleicht auch erst Seitenbildung zu afr. gluer 
(Go), welches später glui(i)er verdrängte. Bdtg.: leimen (Go). 

Komp. 288) afr. en — (Go). 

ß. Verba auf Vokal -J- y -f- er analogischer Bildung, 
deren Grundwort ein lateinisches Adjektivum ist. 

a v Dauerverba. 

a\ Verba auf -ayer, (-aier, -aiier). 

(150) 289) nfr. blesayer ist eine im Nfr. entstandene Seiten- 
bildung zu afr. nfr. bleser lispeln, das seinerseits auf lat. blaesus 
lispelnd zurückgeht. Bdtg.: lispeln. SV bezeichnet das vb. als 
selten gebraucht. 

a“. Verba auf -eyer, (-eier, -eiier). 

(151) 290) afr. (se) grassoi(l)er, seit dem 16. Jahrh. durch den 
Einfluß der norm.-westfrz. Aussprache grasseyer, abgel. von gras 
fett aus lat. crässüs. Bdtg.: sich dick tun, sich brüsten (Go). 
Seit dem 16. Jahrh. bedeutet das vb. „das r fett, d. h. durch 
die Kehle sprechen, schnarren (Go, DG, Li), nach SV heißt es 
auch „das r nicht aussprechen (z. B. paole statt parole sagen)“. 

Verba auf -oyer, (-oier, -oiier). 

(152) 291) afr. blondoi(i)er, nfr. -oyer, abgel. von blond aus 
wahrscheinlich lat. *albundus, *balundus, *blundus weißlich 
(Kö 420). Über eine andere Etymologie von blond vgl. Weigand 
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s.-v. Bdtg.: blond sein, einen blonden bezw. gelben Schein 
haben (Go, SV etc.). Daneben afr. nfr. blondir, beide Verba 
gelten jedoch heute als veraltet (SV). 

(153) 292) afr. gro88oi(i)er, nfr. grossoyer, abgel. von gros dick, 
grob aus lat. grössüs. Daneben afr. nfr. grossir (mit faktitiver 
bezw. inchoativer Bdtg.). Bdtg.: afr. dick werden (nfr. grossir). 
vgl. Go, afr. nfr. hochgehen (von der See), nach SV heute ver- 
altet. In der noch heute gültigen Bdtg. „ein Aktenstück mit 
großen deutlichen Buchstaben abschreiben, ins Reine schreiben“ 
(Li, DG, SV) belegt Go das vb. zuerst im 15. Jahrh. 

Komp. 293) nfr. re — (Li, SV). 

(154) 294) afr. Jointoi(i)er, -oyer, nfr. jointoyer, abgel. von joint 
zusammengefügt aus lat. jünctüs. Bdtg.: afr. ausbessern und 
„jouer des articulations avec coquetterie“ (Go). Seit dem 
14. Jahrh. tritt das vb. in der noch heute erhaltenen Bdtg. 
„Fugen verstreichen, eingipsen“ auf (vgl. Go, Li etc.). 

Komp. 295) afr. nfr. re — (Go, SV etc.). 

(155) 296) mfr. nfr. rudoyer, abgel. von rüde aus lat. rügidüs 
runzlich bezw. *rüspidus rauh, kratzig (Kö 8190, 8221). Bdtg.: 
grob behandeln, rauh anfahren ((rudoyer un cheval = einem 
Pferde mit Peitsche oder Sporen hart zusetzen), vgl. Li, DG, SV. 
Das früheste Bsp. gibt Li aus Montaigne U, 6. 


a 2 . Verba , die im Neu französischen nicht mehr belegt sind. 


a\ Verba auf -aier, -aiier, -ayer. 

(156) 297) mfr. bravayer, abgel. von brave, das seinerseits 
wieder Lehnwort aus ital. bezw. prov. bravo = lat. bärbärüs 
(Kö 1226) ist. Bdtg.: Prahlreden halten (Go). 

(157) 298) afr. 8adai(i)er, -ayer, abgel. von afr. sade hübsch, 
lieblich aus lat. säpidüs von säpere. Bdtg.: schmeicheln, lieb- 
kosen. sadaier la bouche, de bouche, des bouches faire des 
minauderies (Go). 


a“. Verba auf -eier, -eiier, -eyer. 

(158) 299) afr. rustei(i)er, abgel. von afr. rüste aus lat. 
*rüstidüs bäurisch für rusticus (KÖ8227). Bdtg.: roh kämpfen (Go). 


a“‘. Verba auf -oier, -oiier, -oyer. 

(159) 300) afr. (8)abeloi(i)er, -ai(i)er, abgel. von afr. bei aus 
lat. bellüs schön, niedlich. Bdtg.: sich vergnügen (Go). Da- 
neben afr. abel(l)ir, enbel(l)ir, nfr. nur embellir mit faktitiver 
bezw. inchoativer Bdtg. 

(160) 301) afr. acoi(i)er, abgel. von coi aus lat. *quetüs ruhig 
für quietüs (Kö 7669). Bdtg.: beruhigen, besänftigen (Go); 
302) afr. re — (Go); 303) afr. se r — (im „Lexique“ von Bon- 
nard et Salmon). 
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(161) 304) afp. agrandol(i)er, abgel. von grand aus lat. grändis 
groß. Bdtg.: vergrößern (Go). Seit dem 15. Jahrh. ist das vb. 
durch agrandir verdrängt worden. 

(162) 305) afr. aigro!(i)er, abgel. von aigre aus lat. äcör und 
äcrus scharf. Bdtg.: verbittern, härmen (Go). Im 15. Jahrh. 
wurde das vb. durch aigrir ersetzt. 

(163) 306) afr. apovrei(i)er, -ol(i)er, auch mit Metathesis apro- 
voi(i)er, abgel. von pauvre arm aus lat. pauper. Bdtg.: arm 
machen, verarmen (Go). Vermutlich bereits im 14. Jahrh. trat 
appauvrir für apovroi(i)er ein. 307) afr. espovroi(i)er gründlich 
arm machen (Go). 

(164) 308) afr. atendroi(i)er, abgel. von tendre aus lat. tenör, 
tenerüm zart. Bdtg.: rühren, erweichen (Go). Im 13. Jahrh. 
wurde das vb. durch attendrir ersetzt. 

(165) 309) afr. atenvol(i)er, abgel. von afr. tenve aus lat. 
tenüis dünn. Bdtg.: verdünnen, vermindern (Go). Daneben afr. 
atenvir und attenuer; ersteres bis ins 16. Jahrh. hinein gebräuch- 
lich, nfr. nur attenuer. 

(166) 310) afr. chaudoi(i)er, abgel. von chaud aus lat. cäldüs 
warm, das Ge als Nebenform zu cälidüs anführt (Kö 1745). 
Bdtg.: erhitzen, in weiterem Sinne: etwas mit Feuereifer be- 
treiben (Go). 

(167) 311) afr. claroi(i)er, abgel. von afr. der aus lat. clärüs 
hell unter gleichzeitiger Beeinflussung durch prov. dar oder durch 
die Substantiva afr. claret, clarece- etc. Bdtg.: glänzen, fun- 
keln (Go). 

Komp. 312) afr. a — mit kausativer Bdtg.: heller machen, 
oder mit inchoativer Bdtg.: durch Abnehmen der Anzahl über- 
sichtlicher werden (Go); 313) afr. es — (Go), dafür nfr. eclairer 
bezw. eclaircir. 

(168) 314) afr. coignoi(i)er, -ai(i)er, abgel. von cognee Axt aus 
lat. cüneätä die keilförmig Zugespitzte. Bdtg.: mit der Axt 
spalten (Go). 

(169) 315) afr. mfr. (se) cointoi(l)er, -oyer, abgel. von afr. coint(e) 
aus lat. eögnitüs (Kö 2307) kundig, afr. auch „zierlich, anmutig.“ 
Bdtg.: (sich) schmücken, anputzen, in weiterem Sinne: geziert, 
stolz werden. Go belegt das vb. noch bei J. A. de Ba'if 
„Eclog.“ VIII: 

„Son front crasseux se polist, se cointoye.“ 

Komp. 316) afr. (s)a — sich vertraulich benehmen (Go), 
nfr. (s)accointer (SV). 

(170) 317) afr. doucoi(i)er, abgel. von dolce, douce aus lat. 
dülcis süß. Bdtg.: süße Worte an jem. richten (Go). 

Komp. 318) afr. a — (Go), nfr. nur adoucir. 
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(171) 319) afr. droi(c)toi(l)er, -oyer, abgel. von droit aus lat. 
directus und diröctus gerade gerichtet. Bdtg.: vor Gericht seine 
Handlungen rechtfertigen, seine Ansprüche geltend machen (Go). 

(172) 320) afr. endestroi(i)er, abgel. von afr. destre neben 
dextre (Go) aus lat. dexter rechts befindlich. Bdtg.: sich an 
der rechten Seite befinden (Go). 

(173) 321) afr. foiblei(i)er, -oi(i)er (weitere Formen des vb. s. 
bei Go), abgel. von afr. foible schwach aus lat. flebilis weiner- 
lich, kläglich. Bdtg.: schwächen (Go). Vermutlich schon im 

13. Jahrh. wurde das vb. durch faiblir verdrängt. 

Komp. 322) afr. a — belegt Go bis ins 15. Jahrh., wo 
affaiblir an seine Stelle trat. In der Pikardie ist affleboyer nach 
Go als Dialektwort erhalten; 323) afr. ra — (Go). 

(174) 324) afr. froidoi(l)er, fredoi(i)er, abgel. von froid aus lat. 
*frigidüs kalt. Bdtg.: kalt werden (Go). Wahrscheinlich im 

14. Jahrh. wurde das vb. durch froidir ersetzt. 

Komp. 325) afr. (se) re — (Go), nfr. nur (se) refroidir. 

(175) 326) afr. fuitoi(i)er, abgel. von fuite Flucht aus lat. 
*fügitä (DG). Bdtg.: ausschweifen (von Ehemännern), vgl. Go. 

(176) 327) afr. go(u)rdoi(i)er, -oyer, abgel. von afr. gord, gort 
aus lat. gürdüs dumm, tölpelhaft. Bdtg.: roh, tölpelhaft be- 
handeln, mißhandeln (Go). Nfr. nur gourdir, engourdir erstarren, 
da gord, gourd auch die Bdtg. „starr, steif“ annahm. 

(177) 328) afr. grai(8)loi(i)er, gresil- (über weitere Formen 
vgl. Go), abgel. von afr. grai(s)le, gre(s)le eine Art Trompete 
aus lat. gräcilis schlank. Bdtg.: auf der graile oder überhaupt 
auf einem Blasinstrumente blasen (Go). Daneben afr. greslir 
zart machen, zart werden (Go). 

Komp. 329) afr. a — dünn, zart machen oder werden, 
daneben afr. agreslir (Go). 

(178) 330) mfr. se groyer, abgel. von gros aus lat. grössüs 
dick, grob. Bdtg.: sich prahlerisch rühmen. Go belegt das vb. 
nur bei Palsgrave: „He hosteth him to moche: il se groye trop“ 
„Esclairc.“ p. 461 (Genin). 

(179) 331) afr. indoi(i)er, abgel. von afr. inde violett aus lat. 
ind[ic]üs, ind[ic]ä indisch (indicum = blaues Pigment aus Indien). 
Bdtg.: violett schimmern (von Veilchen gesagt), vgl. Go. 

(180) 332) afr. mfr. jaunoi(i)er, -oyer, abgel. von jaune aus lat. 
gälbinüs gelb. Bdtg.: gelb scheinen, ins Gelbe gehen. Go be- 
legt das vb. zuletzt im 16. Jahrh. bei Guy de Tours; im Nfr. 
ist es durch jaunir ersetzt worden. 

(181) 333) afr. justoirtjer, abgel. von juste aus lat. jüstus 
gerecht. Bdtg.: ein Maß eichen (Go). 

(182) 334) afr. longoi(ijer, abgel. von long aus lat. löngüs 
lang. Bdtg.: warten lassen (Go). 

3 * 
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(183) 335) afp. lourdoiier, abgel. von > lort, lord, lourd aus 
lat. *lüridüs für schriftlat. lüridüs blaßgelb (über die Bedeutungs- 
entwicklung zu „schwer, schwerfällig“ vgl. Kö 5750). Bdtg.: 
sich schwerfällig, linkisch benehmen (Go). . Nfr. nur alourdir 
schwer, schwerfällig machen oder werden. 

(184) 336) afr. (se) maigroi(i)er. mesgr-, abgel. von maigre aus 
lat. mäcer mager. Bdtg.: mager machen, mager werden (Go). 
Im 16. Jahrh. ist das vb. durch maigrir verdrängt worden. 

Komp. 337) afr. a — (Go), vermutlich schon im 14. Jahrh. 
durch amaigrir ersetzt. 

(185) 338) afr. molloi(i)er, abgel. von mol aus lat. möllis weich. 
Bdtg.: weich machen, weich werden (Go). Seit dem 16. Jahrh. 
nur: mollir. 

Komp. 339) afr. a — weich, gerührt machen oder werden 
(Go). Vermutlich ist das vb. bereits im 14. Jahrh. durch amollir 
verdrängt worden. 

(186) 340) afr. menroi(i)er, abgel. von afr. menre aus lat. 
minör kleiner findet sich in der Bdtg. „vermindern“ bei Bon- 
nard-Salmon angeführt. 

Komp. 341) afr. amendroi(i)er (Go). Schon im 14. Jahrh. 
dafür meist: amoindrir. 

(187) 342) afr. neroi(i)er (Bonnard-Salmon), abgel. von neir, 
(noir) schwarz wahrscheinlich unter gleichzeitigem Einfluß von 
prov. ner bezw. ital. nero. Bdtg.: schwärzen. 

(188) 343) afr. (se) nobloi(i)er, abgel. von noble aus lat. nöbiiis 
edel. Bdtg.: vornehm tun, anmaßend sein (Go). Nfr. nur anoblir 
adeln und ennoblir veredeln, läutern. 

(189) 344) afr. (se) plaissoi(i)er, abgel. von afr. plais aus lat. 
*pläxüs für plexüs geflochten (Kö 7239). Bdtg.: auf Umwegen, 
auf Schleichwegen gehen (Go). 

(190) 345) afr. raitoi(i)er, abgel. von afr. *rait (*roit) aus 
lat. rectüs gerade, recht. Bdtg.: einen Wagen, ein Pferd wieder 
auf den richtigen Weg bringen (Go). 

(191) 346) afr. roidoi(i)er, red-, abgel. von re(i)de, roide aus 
lat. rigldä (von rigidüs starr). Bdtg.: aufrecht, starr bleiben, 
in refl. Gebrauch: sich steifen, widerspenstig sein (Go). Ver- 
mutlich bereits im 13. Jahrh. wurde das vb. durch raidir ersetzt. 

(192) 347) afr. saintoi(i)er, abgel. von saint aus lat. sänctüs 
heilig. Bdtg.: für heilig erklären (Go). 

(193) 348) afr. simploi(i)er, abgel. von simple schlicht, ein- 
fach aus lat. Simplex bezw. *simplüs (Kö 8719, 8721). Bdtg.: 
sich schlicht, demütig erweisen (Go). 

(194) 349) afr. tievoi(i)er, abgel. von afr. tieve lau aus lat. 
tepidüs. Bdtg.: lau machen (Go). Im 14. Jahrh. wurde das 
vb. durch tiedir bezw. attiedir verdrängt. 
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(195) 350) afr. to8toi(i)er, abgel. von afr. tost geröstet aus 
lat. töstüs zu törrere. Bdtg.: rösten (Go). 

(196) 351) afr. trl8toi(i)er, abgel. von triste traurig aus lat. 
tristis und *tristus (tristis, non tristus App. Probi 56). Bdtg.: 
betrübt, traurig sein (Go). 

Komp. 352) afr. (s)en — (Go). 

(197) 353) afr. ve8ei(i)er, vezei(i)er, -oi(i)er, abgel. von afr. vesie, 
vezie verschlagen, listig aus lat. vitiätus verdorben. Bdtg.: über- 
listen (Go). 

(198) 354) afr. voltoi(i)er, vou(l)toyer, abgel. von afr. volt ge- 
wölbt, gekrümmt aus lat. *völtüs (zu volvere). Bdtg.: (mit 
einem Schiffe) in Windungen hin und herfahren, lavieren (Go). 
„Et l’altre nave . . . print la volte de mer, et voltoya Tespace 
de trois jours.“ J. Molinet „Chron.“ ch. 74 (Go). 

a"". Verba auf -uier. -uiier, -uyer. 

(199) 355) afr. mfr. voi(i)er, vui(i)er gehört zu einer Wortsippe, 
deren Entwicklungsgeschichte, obwohl sie oft untersucht worden 
ist (vgl. Kö 10280) noch nicht als geklärt gelten kann. Afr. 
voi(i)er, vui(i)er sind vermutlich Seiten- bezw. Kurzformen zu 
dem afr. vb. vuidier (nfr. vider) leeren, das wiederum von afr. 
vuit, vuide aus lat. vöcitüs bezw. * vöcidüs (für väcitüs, 

„leer“ abgeleitet wurde. Vgl. über das vb. auch Gierach p. 55 ff. 
Bdtg.: leeren, reinigen. Go gibt Belege bis zum 16. Jahrh.: 
„et celle (l’eaue) de Robee leur est plus propre, mesmes a voier 
et laver leur ouvrage“. 2. dec. 1513, Arch. mun. Rouen. Viel- 
leicht ist das vb. noch erhalten in dem vom Li und SV er- 
wähnten vb. nfr. voyer (voyer la lessive = die Wäsche büken, 
beuchen). 

Komp. 356) afr. des — ab wickeln (Go), nfr. devider. 

(200) 357) mfr. ramenui(i)er, abgel. von menu dünn aus lat. 
minütüs, vermutlich mit gleichzeitiger Einwirkung des afr. mfr. 
adj. menuier dünn, fein. Möglich ist auch, daß ramenui(i)er eine 
Seiten- bezw. Kurzform zu mfr. ramenuisier (Go) ist. Bdtg.: 
dünn machen, schnitzen (Go). Nfr. amenuiser. 

y. Verba auf Vokal — )— y — f- e r analogischer Bildung, 
deren Grundwort ein lat. bezw. frz. Pronomen ist. 

(201) 358) afr. tutoi(i)er, norm.-westfr. -ai(i)er, nfr. tutoyer, -ayer, 

abgel. von tu du aus lat. tü. Das zweite t in dem vb. ist wohl 
nur zur Vermeidung eines Hiatus hinzugefügt worden. Go gibt das 
erste Bsp. für tutoier aus dem 14. Jahrh. DG bemerkt: „On 
a longtemps hesite entre tutoyer et tutayer. Moliere s’est servi 
de cette derniere forme“. Li sagt in Bezug auf tutayer: „on 
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l’entend encore quelquefois“, vgl. dazu auch Thurot p. 386. 
Bdtg.: duzen (Go, Li etc.). 

(202) 359) afr. vosol(i)er, nfr. vousoyer, vouss-, vouv-, abgel. von 
vos, vous aus lat. vös ihr. Bdtg.: Sie (Ihr) zu jemand sagen, 
siezen. SV bezeichnet vousoyer als selten gebraucht und gibt 
neben den genannten Formen noch vousayer, die ursprünglich 
nur norm.-westfrz. Form an (Go, Li, SV). Das vb. tritt wie 
tutoyer seit dem 14. Jahrh. auf (Go). 

b. Verba denumeralia. 

a. Dauerverba. 

(203) 360) mfr. quartayer, nfr. quartayer, -oyer (vgl. Thurot 

p. 386), heute cartayer, abgel. von quart der vierte aus lat. 
quärtüs. Bdtg.: im 16. Jahrh. „drei für vier achten“ (Go): 

„ils seront quartavez, c’est a scavoir que les trois seront estimez 

valoir quatre.“ 1508 „Cout. d’Anjou“ II, 105. Nfr. bedeutet das 
vb. „den halben Weg halten“, nach Li „c’est en quelque sorte 
couper la route en quatre, c’est tracer une quadruple voie, les 
deux omieres et les deux voies des roues.“ (DG, Li, SV). 

(204) 361) afr. quintoi(i)er, -oyer, nfr. quintayer (vgl. Thurot 

p. 386), heute quintoyer, abgel. von quint der fünfte aus lat. 
quintüs. Bdtg.: afr. 1) ein Fünftel über den Grundzins bezahlen 
müssen, 2) die Quinte eines Tones anschlagen (Go); in der 
letzteren Bdtg. nennen auch Li und SV das vb. „La clarinette 
quintoie“ (SV). 


ß. Verba, die im Neufranzösischen nicht mehr 

Vorkommen. 

(205) 362) afr. mfr. tiercoi(i)er, tiers-, -oyer abgel. von tiers bezw. 
tierce aus lat. tertlüs bezw. tertiä der (die) dritte. Bdtg.: 1) ein 
Drittel über den Grundzins bezahlen (nfr. tiercer), 2) die Terz 
eines Tones anschlagen. Go belegt das vb. zuletzt im 16. Jahrh. 
bei Du Pinet in der Bdtg. 3) Ackerland zum dritten Male um- 
graben (nfr. tercer). 

Komp. 363) mfr. re- den Weinstock zum vierten Male be- 
hacken (Go), nfr. retercer. 

(206) 364) afr. traibloi(i)er, von afr. traible neben treble drei- 
fach aus lat. triplüs. Bdtg.: dreistimmig singen (Go): 

„Qui lors oy chanter archangres, 

Traibloier virges, sainz et saintes.“ 

G. de Coincy „Mir.“ col. 305. 
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c. Verba deverballa. 

,a. Dauerverba. 

cc v Verba auf - eyer , ( -eier, -eiier). 

(207) 365) nfr. abröyer ist vermutlich umgebildet aus abrier, 
welches seinerseits entweder auf lat. *äprlcäre oder auf dem 
subst. abri = lat. *äprlcüm Zufluchtsstätte (der Sonne offener 
Ort, vor Unwetter geschützte Stelle, vgl. Kö 772) beruht. Bdtg.: 
vor Wind und Wetter schützen (DG). SV bezeichnet sowohl 
abrier als auch abreyer als ausgestorben, an ihre Stelle ist 
abriter getreten. 

(208) 366) afr. bra8sei(i)er, -oi(i)er, nfr. brassöyer (die ursprüng- 
lich nur norm.-westfr. Form hat im Nfr. gesiegt) sind Seiten- 
formen zu afr. nfr. brasser aus lat. *braciäre (Kö 1535). Bdtg.: 
afr. die Arme bewegen, mit dem Arme messen (Go), nfr. brassen, 
die Brassen anholen, vgl. Li, DG, SV. 

cc 2 . Verba auf - oyer , (-oier, -oiier). 

(209) 367) afr. (8)apitoi(i)er, nfr. -oyer sind Seitenbildungen zu 
afr. apiteer, apitier von afr. pitet Mitleid aus lat. pietätem. Go 
belegt das vb. zuerst im 14. Jahrh. bei Christine von Pisa. 
Bdtg.: zum Mitleid bewegen, refl. gebraucht: zum Mitleid gerührt 
werden (Go, Li etc.). 

(210) 368) afr. barroi(i)er, nfr. -oyer sind Seitenbildungen zu 
barrer versperren, welches auf einen Stamm barr- aus dem Adj. 
värus, *bärus, varrus, *barrus zurückgeht (vgl. Kö 1245 und 
Kö „Formenbau des frz. Nomens“ Anhang VI). Bdtg.: vor 
Gericht seine Gründe darlegen (vgl. dazn harre Gerichtsschranke) 
nach Go; SV erwähnt das vb. in der Bdtg. „Prozesse führen“, 
bezeichnet es aber als ausgestorben. 

(211) 369) afr. 8oldei(i)er, -oi(i)er, nfr. soudoyer (über weitere 
Formen des vb. im Afr. vgl. Go) sind Seitenbildungen zu solder 
souder besolden aus afr. solde, soude < lat. sölidüs dicht, fest. 
Bdtg.: afr. Sold zahlen, Soldtruppen halten, als Söldner dienen 
(Go). Im Nfr. ist das vb. nur noch in der Bdtg. „jemandes 
Beistand erkaufen, dingen“ gebräuchlich (DG, Li, SV), z. B. 
„Louis soudoya Tarcheveque de Cologne . . . comme il soudoyait 
le roi d’Angleterre Charles II“ Voltaire „Louis XIV“, 10 (Li). 

Komp. 370) afr. a — (Go). 

ß. Verba, die im Neufranzösischen nicht mehr 

Vorkommen. 

ß v Verba auf -aier, -aiier, -ayer. 

(212) 371) afr. mfr. adai(i)er, -ayer ist nach Horning „Ztschr." 
XVÜI, 217 jedenfalls ostfranzösisch und hängt zusammen mit 
afr. dailler hauen, fechten, in abgeschwächter Bdtg. „streiten, 
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spotten, necken“ mit Bezug au! die witzigen Wortgefechte, die 
Burschen und Mädchen sich des Abends in den Spinnstuben zu 
liefern pflegten. Bdtg.: necken, foppen (Go). Auch Cotgrave, 
Nicot und Oudin nennen adayer im Sinne von harceler, irriter. 

(213) 372) afr. afaier ist Seitenbildung zu afr. a(f)fier aus 
a-f-lat. *fldäre für fldere vertrauen. Bdtg.: versichern, ver- 
sprechen (Go). 

(214) 373) afr. ehai(i)er, chei(i)er, choi(i)er sind merkwürdige 
Seitenbildungen zu afr. cheoir fallen (nfr. choir) aus lat. * cädere 
statt cädere. Bdtg.: fallen (Go). 

„Se lait choier au pie le roi“ „Tristan“ I 1051 (Go). 

Komp. 374) afr. es- zufallen, zuteilwerden (Go), neben afr. 
escheoir (nfr. ech(e)oir). 

(215) 375) afr. mfr. fayer ist Seitenform zu afr. faer, feer 
(nfr. feer tritt noch im 17. Jahrh. auf) aus lat. *fätäre (von fätä) 
verzaubern. Bdtg.: verzaubern, behexen. Go belegt das vb. 
zuletzt bei F. de Rabutin im 16. Jahrh. und bemerkt ferner, daß 
es noch dialektisch im Lothringischen vorkomme. 

(216) 376) afr. estrai(i)er, -ayer sind Seitenbildungen zu afr. 
estraer, estreer < lat. *exsträtäre von lat. stratä gepflasterte 
Straße. Bdtg.: sich außerhalb der Straße bewegen, umherirren, 
herrenlos sein (Go). 

(217) 377) afr. manai(i)er ist Seitenbildung zu afr. manaider 
(Go) aus lat. mänü ädjütäre (vgl. Kö 5920, Di 633). Bdtg.: 
schützen, schonen, Mitleid haben (Go). 

(218) 378) afr. trai(i)er, -ayer sind Seitenbildungen zu afr. 
traire ziehen aus lat. * trägere für trähere. Bdtg.: ziehen (Go). 
Ältester Beleg: „Alexis“ 116c (Stengel). 

Komp. 379) afr. a- neben atraire heranziehen (Go); 380) 
afr. de- neben detraire heraus-, auseinanderziehen (Go); 381) mfr. 
po(u)r- neben po(u)rtraire abzeichnen (Go); 382) nfr. ren- neben 
rentraire Zeug stopfen (Li, SV); 383) afr. (se) re- neben (se) 
retraire (sich) zurückziehen (Go). 

ß 2 . Verba auf -eier, - eiier , -eyer. 

(219) 384) afr. acrei(i)er ist Seitenform zu afr. acreire 
(acroire) aus lat. *accredere. Bdtg.: jem. etwas auf Ehrenwort 
an vertrauen. Go belegt das vb. nur einmal: 

„Mes humes unt batu, mun summer escurcie, 

Mes tonels et mun vin tolu et esforci£, 

Que mes sire li reis m’i out acrei£“. 

Garnier „Vie de St. Thomas“. 

(220) 385) afr. greif i)er, grai(i)er sind Seitenbildungen zu afr. 
greer, graer, welche wiederum auf gre Wunsch, Belieben aus 
lat. grätüm zurückgehen. Bdtg.: billigen, einwilligen. Nach 
Go hat sich in Poitou grayer in den angegebenen Bedeutungen 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF CALIFORNIA 



41 


als Dialektwort erhalten, greer im Sinne von approuver, con- 
sentir findet sich dialektisch noch im Dep. Marne, sonst ist 
es im Nfr. nur in der Bdtg. „auftakeln“ in der Seemannssprache 
gebräuchlich (SV). 

Komp. 386) afr. a — neben agreer Genugtuung geben, 
befriedigen (Go), nfr. agreer, aber mit anderen Bedeutungen 

(vgl. SV). 

/? 3 . Verba auf -oier, - oiier , - oyer . 

(221) 387) afr. acertoyer ist Seitenform zu afr. acerter aus 
afr. cert sicher, gewiß < lat.' cörtüs. Bdtg.: sicher machen (Go). 

(222) 388) afr. adrecol(l)er, eine Seitenbildung zu afr. häufig 
belegtem adrecier (Go), erwähnen Bonnard - Salmon in der 
Bdtg.: redresser, reparer. afr. adrecier geht zurück auf lat. *äd- 
dlrectiäre (Kö 187). 

(223) 389) afr. apparoier ist eine bemerkenswerte Seitenform 
zu apparoir erscheinen aus lat. äppärere. Bdtg.: erscheinen. 
„En cas que tielx malfaisours ne vorrount apparoier devant les 
ditez justices a respondre come la lev demande.“ „Stat. de 
Henri V“, an II (Go). 

(224) 390) afr. aprivoier bezw. mit Präfixwechsel esprivoyer sind 
Seitenbildungen zu afr. appriver oder apprivoiser aus lat. *äpprf- 
väre bezw. *äpprlvitiäre von prlvüs (Kö 767). Bdtg.: zähmen, 
gewöhnen (Go). 

(225) 391) afr. ardoier als Seitenform zu ardoir aus lat. 
ardere brennen in der Bdtg.: „Feuer anlegen“ belegt Go ein- 
mal: „Les Anglois les avoient menachies d’ardoier.“ P. Coch. 
„Chron.“ c. 48. 

(226) 392) afr. (s)assei(i)er, -oi(i)er sind Seitenbildungen zu 
(s)asseoir aus lat. *ässedere für ässldere sich niedersetzen. 
Bdtg.: sich setzen (Go). „Quant je me vols assoier, si vil valet 
venir tout suant“. „Queste du St. Graal“ (Go). 

(227) 393) afr. avironoi(l)er ist eine Seitenbildung zu afr. 
aviron(n)er, das nach Kö 10135 wieder auf afr. viron ringsum 
und schließlich auf volkslat. vlräre aus einer idg. Wurzel vi- 
flechten, drehen zurückgeht, vgl. dazu auch Walde p. 676. 
Bdtg.: umgeben (Go). 

(228) 394) afr. bersoi(l)er ist Seitenbildung zu afr. berser 
mit dem Bogen schießen, birschen (über die ungewisse Herkunft 
dieses Wortes vgl. Kö. 1327). Bdtg.: jagen (Go). 

(229) 395) afr. car(o)loi(i)er ist eine Seitenform zu afr. caroler 
tanzen aus lat. *chörauläre (gleichs. gr. yogavhaco, yogavleo)) 
einen Tanz (bei Flötenspiel) aufführen (Kö 2145). Bdtg.: 
tanzen (Go). 
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(230) 396) afr. chaplei(i)er, -oi(i)er sind Seitenformen zu chapler 
aus lat. cäpüläre abschneiden. *Bdtg.: einhauen, kämpfen (Go). 

(231) 397) afr. mfr. c(h)a8toi(i)er, -oyer sind Seitenformen zu 
afr. chastier (nfr. chätier) aus lat. cästlgäre säubern, bessern, 
strafen, züchtigen. Vgl. über das vb. Kö 1993 und Maß p. 27/28. 
Bdtg.: rügen, durch Rüge belehren, ermahnen (Go). Li belegt 
chastoier zum letzten Male im 16. Jahrh.: „II s’en chastoia en 
eage virille“. Fr. de Bonnivard „Bibi, des ch.“ 2 e serie, t. II, 
p. 394. 

(232) 398) afr. chauffoyer, eine Seitenbildung zu chauffer aus 
lat. *cälefäre, *cälfäre oder *eäld[um]färe (Kö 1746), belegt Go 
einmal im 14. Jahrh. in der Bdtg.: „heizen“. 

(233) 399) afr. corgeoi(i)er ist eine Seitenform zu afr. corgier 
aus lat. *cörrigläre (von cörrigiä Riemen) mit Riemen schlagen. 
Bdtg.: geißeln (Go). 

(234) 400) afr. coyer ist Seitenbildung zu afr. couer von 
coue der hintere Teil des Schiffes aus lat. caudä bezw. cödä 
Schwanz. Bdtg.: Segeltaue am Hintersteven des Schiffes fest- 
machen (Go). 

(235) 401) mfr. croyer neben creer aus lat. creäre schaffen 
belegt Go einmal im 16. Jahrh. Bdtg.: erschaffen. 

„Et servir Dieu, auquel ä son ymage 
II lui a pleu nous croyer et former.“ 

Morice, „Pr. de l’H. de Bret.“ I, 918. 

(236) 402) afr. se custoi(i)er ist ein ganz gelehrtes Wort, 
welches in Anlehnung an lat. cüstödlre gebildet worden ist. 
Bdtg.: sich verborgen halten vor (Go). 

„Ly riches, atout sa monnoie, 

Pour ses bas parens se custoie.“ 

E. Desch. „Po6s.“ II, 273. 

(237) 403) afr. se delitoyer ist Seitenform zu afr. se delitier 
aus lat. delectäre ergötzen. Bdtg.: sich ergötzen (Go). 

(238) 404) afr. detroi(i)er ist Seitenbildung zu afr. detroer, 
detrouer, welches entweder auf lat. *törcäre, *tröcäre drehen, 
bohren, durchlochen (Kö 9638) oder auf * traugäre zu mlat. 
traugum (vgl. Di 694) zurückgeht. Bdtg.: durchbohren (Go). 

(239) 405) afr. desvoi(i)er, -ai(i)er sind Seitenformen zu afr. 
desver aus lat. *de-ex-väre (für vädere nach Analogie von stäre 
gebildet). Bdtg.: irregehen, den Verstand verlieren (Go). 

(240) 406) afr. effondroi(i)er ist Seitenbildung zu effondrer 
aus lat. *Infündüläre (von fündä) nach einer Richtung hin werfen. 
Bdtg.: zu Boden werfen, niederschmettern (Go). 

(241) 407) afr. ennoyer neben ennoer, ennouer aus lat. innö- 
däre knoten (von nödüs) belegt Go einmal im 13. Jahrh. Bdtg.: 
verknüpfen. 
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(242) 408) afr. errei(i)er, -oi(i)er sind Seitenbildungen zu errer 
aus lat. erräre irren. Bdtg. : im Irrtum sein (Go). 

(243) 409) afr. mfr. fablei(i)er, -ol(i)er, -oyer (über weitere 
Formen des vb. s. Go) sind Seitenbildnngen zu fahler aus lat. 
fäbüläre für schriftlat. fabulari sprechen, plaudern (Kö 3560). 
Bdtg.: fabeln, schwatzen, lügen. Go belegt das vb. zuletzt im 
16. Jahrh.: „Elle dict tels propos a Isabelle, qui devoit apres 
eile fabloyer“ Larivey „Facet. Nuicts de Straparole“ IV, 3. 

(244) 410) afr. faunai(i)er, -oi(i)er, faul- sind Seitenformen zu 
afr. faunier, welches wiederum auf eine auch in lat. fällere ent- 
haltene Wurzel fall- täuschen zurückgeht. Bdtg.: täuschen, irre- 
führen (Go). 

(245) 411) afr. mfr. fembroi(i)er, fambr-, -oyer sind Seiten- 
bildungen zu afr. fembrer, fambrer aus lat. *fimeräre bezw. 
fimöräre, welches Du Gange anführt. Das Grundwort ist lat. 
fimüs Mist. Bdtg.: düngen. Go belegt das vb. bis zum 
16. Jahrh. Dialektisch ist es in der Bretagne als fembroyer und 
in Poitou als framboyer erhalten. 

(246) 412) afr. fierloier in der Bdtg. „festbinden, fesseln“ ist 
Seitenform zu afr. fierlier, welches vielleicht auf afr. *fierle Rute 
aus lat. ferülä beruhen mag. 

(247) 413) afr. formoi(i)er, (weitere Formen des vb. s. bei 
Go) ist Seitenbildung zu afr. formier aus lat. *förmlcäre (von 
formlca) wie Ameisen wimmeln. Bdtg.: prickeln, stechen (Go). 
Vgl. über das vb. auch Maß p. 28. 

(248) 414) afr. (se) foyer in der Bdtg. „sich verlassen auf“ 
ist eine vermutlich unter dem Einflüsse des subst. foi erfolgte 
Analogiebildung zu fier aus lat. *fldäre für fldere vertrauen. 
Go belegt foyer nur einmal: „Le duc qui en lui se foyoit luy 
accorda . . .“ „Cron. des Norm., de nouveau corrigees.“ 

(249) 415) afr. (se) gaudoier ist Seitenbildung zu afr. ganz 
gelehrtem gauder (Go) aus lat. gaudere. Bdtg.: sich erfreuen (Go). 

(250) 416) afr. glotol(i)er, glout- sind Seitenbildungen zu afr. 
glotir, gloutir verschlingen aus lat. *glüttlre für schriftlat. glütlre. 
Bdtg.: gierig essen (Go). 

(251) 417) afr. gracoier, eine Seitenbildung zu afr. gracier 
aus lat. *grätiäre, belegt Go einmal im 12. Jahrh. in der Bdtg. 
„danken“. 

(252) 418) afr. grondoi(i)er, groign-, -oyer sind Seitenformen 
zu afr. grondir bezw. grognir aus lat. gründlre grunzen bezw. 
aus einer Kreuzung von gründlre mit gleichbedeutendem grün- 
niäre (vgl. Kö 4374). Bdtg.: murren, schelten (Go). 

(253) 419) afr. haucoi(i)er neben haucer, hausser aus lat. 
*ältiäre (von altus) in der Bdtg. „hochheben“ belegt Go einmal 
im 12. Jahrh. 
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(254) 420) afr. (8)humeloier ist Seitenbildung zu afr. gelehrtem 
humelier aus lat. hümiliäre erniedrigen (von hümilis). Bdtg.: 

• sich verneigen (Go). 

(255) 421) afr. mentoier neben mentir aus lat. mentlre belegt 
Go einmal. Bdtg.: lügen. „Ja n’irai mentoiant“ „Agolant“ 
p. 171 a . 

(256) 422) afr. mesloi(i)er ist Seitenform zu afr. mesler aus 
lat. *miscüläre von miscere. Bdtg.: vermischen (Go). 

(257) 423) mfr. mondoyer neben monder aus lat. mündäre 
belegt Go einmal im 16. Jahrh. in der Bdtg. „reinigen.“ 

(258) 424) afr. noi(i)er neben afr. noer, nouer aus lat. 
*nävitäre. Bdtg.: schwimmen (Go). 

Komp. 425) afr. sour — (Go); 426) afr. tres — (Go). 

(259) 427) afr. noircoi(i)er, nerc- sind Seitenbildungen zu afr. 
noircier, nercier, welche wiederum auf noir, ner schwarz zurück- 
gehen. Das c beruht vermutlich ebenso wie in eclaircir auf An- 
gleichung an die lat. Endung -escere in clarescere, nigrescere. 
Bdtg.: schwärzen. Vermutlich im 15. Jahrh. wurde das vb. 
durch noireir verdrängt. 

(260) 428) afr. palpoi(i)er neben palpier, palper aus lat. päl- 
päre belegt Go einmal in der Bdtg. „streicheln.“ 

(261) 429) mfr. pantoyer ist Seitenbildung zu pantoisier, pan- 
taisier aus lat. *p[h]äntäsiäre Erscheinungen, Gespenster sehen. 
Bdtg.: (unter dem Eindruck von Wahnvorstellungen) keuchen. 

„De la frayeur pantove man haleine“ 

Loys le Caron „Po6s.“ (Go). 

(262) 430) afr. paroyer, eine Seitenbildung zu parer schmücken 
aus lat. pärare bereiten, belegt Go einmal im 15. Jahrh. in der 
Bdtg. „ausschmücken.“ 

(263) 431) afr. passoi i er ist eine Seitenform zu passer aus 
lat. *pässäre schreiten (von pässüs Schritt), vgl. Kö 6905. Bdtg.: 
durcheilen (Go). 

(264) 432) afr. percoi(her, pers- sind Seitenbildungen zu per- 
cier, percer, welches auf die flexionsbetonten Formen von *per- 
tuisier aus lat. *pertüs!äre durchbohren zurückgeht (Kö 7082). 
Bdtg.: durchbohren (Go). 

Komp. 433) afr. tres — (Go). 

(265) 434) afr. planoi(i)er neben planier, planer aus lat. plänäre 
ebnen, glätten belegt Go in der Bdtg. „streicheln, liebkosen“ im 
12. Jahrh. Nfr. nur: planer. 

Komp. 435) afr. mfr. a — (Go). Im 16. Jahrh. ist das 
vb. durch aplanir verdrängt worden. 

(266) 436) afr. poentoier ist Seitenbildung zu dem nur in 
dem afr. Komp, espoenter vorkommenden *poenter aus lat. 
*paventare zu pävere zittern, zagen. Bdtg.: erschreckt, beun- 
ruhigt sein (Go). 


Digitized by Google 


Original from 

UN IVERSITY OF CALIFORNIA 



45 


(267) 437) afr. pointoier, -oyer sind Seitenformen zu pointier r 
pointer aus lat. *pünctäre und pünctäre etwas auf einen Punkt 
hinrichten, stechen (Kö 7550). Bdtg. : stechen, sticheln, knöcheln 
(d. h. ein Spiel mit drei Würfeln spielen), vgl. Go. 

(268) 438) afr. pos8oi(i)er, -ai(i)er (über zahlreiche weitere For- 
men des vb. vgl. Go) sind Seitenformen zu posseer aus lat. pössi- 
dere besitzen. Bdtg.: besitzen. 

(269) 439) afr. remanoiier neben afr. remanoir aus lat. re- 
mänere Zurückbleiben belegt Go einmal. Bdtg.: verweilen. 

„C’on li fesist remanoiier 
En la vile aucun escohier.“ 

Mousk. „Chron“ 16276. 

(270) 440) afr. studoier ist eine ganz gelehrte von lat. stüdere 
bezw. *stüdiäre aus erfolgte Bildung. Die volkstümlichen Worte 
sind afr. estudier bezw. estoi(i)er (nfr. etudier bezw. etoyer, vgl. 
oben Nr. 26). In der Bdtg. „studieren“ belegt Behrens das vb. 
mehrfach in den „Dial. Greg.“, z. B. 280, 12 ; 230, 75, 6 ; 

221, 22 . 

(271) 441) mfr. 8urs(e)oyer, surc- sind Seitenformen zu sur- 
seoir aus sur -)- seoir aus lat. sedere. Bdtg.: aufschieben (Go). 
„L’armee du roy sursoya de faire aucun expioit de guerre“ 
Marillac „Vie du Conn. de Bourb.“ (Go). 

(272) 442) afr. tastoyer ist Seitenbildung zu afr. taster aus 
lat. *täxitäre berühren, betasten, einem Frequ. von täxäre, 
welches wiederum auf einen Stamm tag- berühren zurückgeht. 

. Bdtg.: versuchen (Go). 

(273) 443) afr. tramoier ist vermutlich Seitenbildung zu afr. 
tremir aus lat. *tremlre für tremere zittern. Bdtg.: zittern, 
wanken. Das a in tramoier ist dunkel. Go belegt das vb. nur 
einmal im „Chev. as deus esp.“ 8504 (Foerster). 

(274) 444) afr. vei(i)er, voi(l)er sind Seitenformen zu afr. veer 

aus lat. vetäre verbieten. Bdtg.: verweigern, verbieten (Go). 

„Puis lor voia et defendi 
Qu’il ne soient ja si hardi.“ 

„Tristan“ I, 1890 (Go). 

Komp. 445) afr. de — (Go). 

(275) 446) afr. vei(i)er, voi(i)er neben voir aus lat. videre 
sehen belegt Go noch im 15. Jahrh. Bdtg.: sehen. 

„Desi que Dex nos dont voier 
Le jor que lor poissons merir.“ 

Ben. „Troie“ 3214. 

Komp. 447) afr. por — , pro — belegt Go ebenfalls bis 
zum 15. Jahrh.; 448) afr. (s)approuvoier sich verproviantieren 
belegt Go einmal: „ . . . veu que nulle province ou eite suffist 
de soy mesmes approuvoier de toutes choses necessaires“ 
P. Ferget „Mir. de la vie hum.“ 
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ß v Verba auf -uier, -uiier, - uyer . 

(276) 449) mfr. (s)esbruier ist Seitenbildung zu esbruire, 
welches wiederum auf bruire, eine Scheideform zu afr. braire = 
lat. *bräglre zurückgeht (Kö 8191). Bdtg.: laut aufbrüllen (Go). 

(277) 450) afr. foui(i)er, foyer, fuyer neben afr. fouer aus einer 
von Ge bei Plautus ex Festo und bei Ennius belegten archa- 
istischen Form födäre belegt Go in der Bdtg. „graben, aus- 
graben“ mehrfach im 14. und 15. Jahrh. 

(278) 451) afr. moier (für afr. muier) ist Seitenbildung zu 
afr. muire aus lat. müglre brüllen (nfr. mugir). Bdtg.: schreien, 
brüllen. 

„Tant Chevalier moier et chaoir et navrer.“ 

Herb. Leduc, „Foulq. de Cand.“ p. 70 (Tarb6). 

(279) 452) afr. remui(i)er, -uyer sind Seitenformen zu remuer 
aus lat. remütäre wieder verändern; remuier belegt Go nur als 
substantivierten Infinitiv, welcher mit der vorangestellten Prä- 
position a „in großer Menge“ bedeutet, z. B.: 

„S’ont dras de vair a remuiers“ 

„Dit, du vrai aniel“ 377 (Tobler). 

(280) 453) afr. ruier neben ruer aus lat. rütäre (neben rüere) 
belegt Go mehrfach. Bdtg.: schleudern, werfen. 


§ 2. Verba nicht lateinischer Herkunft auf Vokal y + er. 

A. Analogisch gebildete Verba germanischer Herkunft 

auf Vokal — y -|— er. 

a. Verba denominativa. 

a. Verba auf Vo kal -j- y -|- er, deren Grundwort ein 

germanisches Substantivum ist. 

a r Dauerverba. 

a‘. Verba auf -ayer, (-aier, -aiier). 

(281) 454) afr. brai(i)er, nfr. brayer ist abgel. von brai Kot, 
Teer, welches wahrscheinlich auf niederl. braak Bruch, Sumpf, 
Schlamm zurückgeht. Bdtg.: teeren, verpichen (Go, SV etc.), 
ein Ausdruck der Seemannssprache. 

Komp. 455) nfr. de — den Teeranstrich lösen (DG, SV); 
456) afr. em — (Go); 457) afr. es — (Go); 458) afr. mfr. res 
— (Go). 
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(282) 459) afr. estai(i)er bezw. mit Präfixwechsel atai(i)er (vgl. 
unten amai(i)er neben esmai(i)er), nfr. 6tayer beruht auf lat. *stä- 
giäre, oder, was noch wahrscheinlicher ist, auf niederl. staede, 
staje Stütze (Kö 9008). Bdtg.: stützen, im Nfr. auch in bild- 
lichem Sinne verwandt: s’^taver du genie de qqn. = jem. als 
seine Autorität anführen, auf jem. Schultern stehen, vgl. Go, 
DG etc. 

(283) 460) afr. haiü)er, nfr. hayer ist abgel. von haie Hecke aus 
altnfränk. haga (niederl. haag) Hecke. Bdtg.: afr. eine Hecke 
machen, durch eine Hecke versperren, im weiteren Sinne : „sich 
wie eine Hecke um jem. scharen“ und „in dem durch eine 
Hecke abgegrenzten Teile eines Waldes nach Rotwild jagen“. 
(Du Cange: haiare: venari in haia seu silva), vgl. Go. Im Nfr. 
bedeutet das vb. nur: eine Hecke machen (Li, DG, SV). Nach 
Go ist das vb. besonders in der Bretagne, in Cötes-du-Nord und 
im arr. de Dinan gebräuchlich. 

Komp. 461) afr. nfr. en — (Go); nfr. enhayer les briques 
die Ziegel zum Trocknen in Reihen aufschichten (I)G, SV). 

(284) 462) afr. Iai(i)er, nfr. layer geht zurück auf laie Forst- 
weg, welches vermutlich auf germ. * Iaido Leitpfad beruht. 
Bdtg.: eine Wildbahn, einen Fußsteig durchhauen bezw. vorher 
„die Laßreiser anlaschen“, um die Richtung des anzulegenden 
Fußweges zu markieren (Go, DG etc.). Go gibt den ersten 
Beleg aus dem 14. Jahrh.: „Les trois parz qui demeurent ausi 
comme elles sont arpentees, guiees, departies et layees“ „Cart. 
de Pontignv“ 1307. Nfr. layer „mit dem Zahnhammer bearbeiten, 
zähneln“ ist abgel. von laie Zahnhammer, einem Worte unbe- 
kannter Herkunft. Nach DG wird layer in dieser Bdtg. zum 
ersten Male Ende des 17. Jahrh. von Richelet erwähnt. 

Komp. 463) nfr. en — anschalmen ist nach SV ein selten 
gebrauchter Ausdruck des Forstwesens. 

a". Verba auf -eyer. (-eier, -eiier). 

(285) 464) nfr. potäier, poteyer ist abgel. von pot Topf aus 
altndd. pott (Kö 7355). Bdtg.: die Zinngießerformen mit in 
Eiweiß eingerührtem Bimssteinpulver ausschmieren (Li, SV). 

a'". Verba auf -oyer, (-oier, -oiier). 

(286) 465) mfr. nfr. baudroyer geht zurück auf baudre (afr. 
baldre, baldret) Gurt aus ahd. bald(e)rich Gurt (Kö 1179). 
Bdtg.: Leder bereiten, gar machen (Go, Li, SV). 

(287) 466) nfr. bordoyer ist abgel. von bord Rand, Saum, 
Ufer aus germ. bord Schiffsrand (ahd. hört, ags. bord). Bdtg.: 
1) einfassen, bordieren; 2) durchsichtigen Schmelz unscheinbar 
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und bleifarbig machen; 3) Schmelzfarben auf eine Randplatte 
flach auf tragen, sämtlich Ausdrücke der Malerei (DG, SV). Das 
vb. wird nach DG zum ersten Male von Th. Corneille aus 
Felibien zitiert. 

Auf dasselbe germ. Grundwort bord geht zurück nfr. bor- 
deyer, -ayer lavieren, welches nach DG zuerst Th. Corneille anführt: 
„Nous bordeyämes toute la nuit“ Retz „Mem.“ IV, 535 (ed. 1717). 

Komp. 467) afr. abordoier belegt Go einmal „emplöye 
substantivement pour dire abord, rencontre.“ 

(288) 468) afr. bo8soj(i)er, nfr. -oyer ist abgel. von bosse 
Schwellung, Buckel, welches vermutlich mit germ. bötan. ahd. 
bözan „stoßen“ zusammenhängt. Bdtg.: afr. jem. roh schlagen, 
jem. Beulen schlagen (Go), nfr. bedeutet das vb. „uneben 
machen“ (SV). 

(289) 469) afr. guerrel(l)er, -oi(i)er, nfr. -oyer geht zurück auf 
guerre Krieg aus germ. werra Verwirrung, Streit. Bdtg.: afr. 
kämpfen, bekämpfen, Krieg führen (Go); in der letztgenannten 
Bdtg. findet sich vb. zuweilen noch im Nfr. (Li, DG, SV). 

Komp. 470) mfr. a — an den Krieg gewöhnen (Go) ist 
im 16. Jahrh. durch aguerrir verdrängt worden; 471) afr. en 
— (Go); 472) afr. (s)entre — (Go); 473) afr. re — (Go). 

(290) 474) afr. (se) hontoi(i)er, nfr. -oyer ist abgel. von honte 
Schande, Scham aus germ. hauni|}a Hohn. Bdtg.: schmähen, 
sich schämen. Go bemerkt: „Ce verbe etait encore usite au 
commencement du dix-septieme siede.“ „Tu as bafoue et hon- 
toye devant le monde, mal ä propos, un homme innocent“ Monet 
„Parallele“ Rouen 1632. 

(291) 475) nfr. leauvoyer, louv- geht zurück auf mnd. löf, ndl. 
loef (nfr. lof) die Luvseite, d. h. die gegen den Wind liegende 
Seite des Schiffes, vgl. Weigand s. v. Bdtg.: kreuzen, lavieren 
(Li, DG, SV). 

a 2 . Verba, die im Neu französischen nicht mehr beleyt sind. 

a‘. Verba auf -aier, -aiier, -ayer. 

(292) 476) afr. mfr. frei(i)er, -oyer, -ai(i)er, -ayer (die beiden letzt- 
genannten Formen sind norm. -westfranzösisch) geht zurück auf 
mlat. *fridäre friedlich machen, befriedigen aus ahd. fridu Frieden. 
Bdtg.: (eine Friedensbuße bezahlen), Geld ausgeben, Kosten 
bestreiten (Go). „Pour avoir fraye des tables .... pour le boire 
qu’il a fraye a ceulx qui faisoyent le guect. Pour avoir fraye 
vin, pain et chandelle“ 1562 „Dep. deux jur.“ Arch. Gir. 

Komp. 477) afr. desfrei(i)er, -oi(i)er. -ai(i)er, -ver, nfr. de- 
. e lat. de + ex-fridäre eine Friedensbuße, eine Geld- 
strafe gänzlich bezahlen. Bdtg.: die Zeche bezahlen (Go, Li etc.). 
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Go gibt den ersten Beleg aus dem 14. Jahrh.; 478) afr. es — , 
-oi(i)er, -ai(i)er (über weitere Formen des vb. vgl. Go), nfr. 
effrayer = lat. *öx-fridäre aus der Ruhe bringen, beunruhigen. 
Bdtg.: erregen, beunruhigen, erschrecken (Go, Li etc.). 

Nfr. defrayer und effrayer zeigen den im 16. Jahrh. 
erfolgten Sieg der norm.-westfr. Aussprache. Vereinzelt begegnen 
jedoch noch im 17. Jahrh. defroyer und effroyer, vgl. Thurot 
p. 386/387. 

(293) 479) afr. hossaier ist Seitenform zu osser, housser 
fegen von afr. ’hous Stechpalme, stachliger Besen aus altnfränk. 
hulis Stechpalme. Bdtg.: den Schornstein fegen (Go). 

(294) 480) afr. naiier geht zurück auf afr. naie Pfropfen, 
welches vermutlich auf altnord, nei beruht (vgl. Macke 1 p. 117). 
Bdtg.: mit einem Pfropfen verstopfen. Go bemerkt, daß das vb. 
als Dialektwort noch erhalten sei: Norm., naier = border, fermer; 
Morv., nayer = boucher, fermer hermetiquement. 

Komp. 481) afr. des — (Go); 482) afr. en — (Go); 
483) afr. re — (Go). 

a“. Verba auf -oier, -oiier, -oyer. 

(295) 484) afr. bourdoi(i)er ist Seitenform zu behorder, bour- 
der (mit Turniertaten) prahlen, aufschneiden von afr. bouhourt, 
bohort, behort ein ritterliches Spiel aus germ. buhurt (Kö 4686). 
Bdtg.: Scherz treiben (Go). 

(296) 485) afr. brandoi(i)er und branloi(i)er sind Seitenformen zu 

brandir und branler (über branler statt brander vgl. Foerster 
„Ztschr.“ II, 170), welche wiederum auf germ. brand- Schwert- 
klinge, eigentlich Feuerstrahl bezw. Funke, zurückgehen. Bdtg.: 
schwingen, schütteln (Go). „ . . . laquelle (la lance) aussi lege- 

rement brandoya et demena comme si ce fust ung dart ferre“ 
„Perceval“, ed. 1530 (Go). 

(297) 486) afr. bra8oi(i)er ist Seitenbildung zu braser an- 
zünden von brase (neben braise) aus germ. *bräsa bezw. *braso 
(vgl. Mackel 37) glühende Masse. Bdtg.: in der Kohlenglut 
rösten lassen (Go). 

(298) 487) afr. estrontoier ist eine Seitenbildung zu afr. es- 
tronter von afr. estront Schmutz aus ndd. strunt Kot. Go belegt 
das vb. einmal im 14. Jahrh. in der Bdtg. „beschmutzen“. 

(299) 488) afr. (harpoyer), herpoyer sind Seitenformen zu har- 
per von harpe aus ndd. harpa Harfe (Kö 4500). Bdtg.: auf 
der Harfe spielen. Go gibt einen einzigen Beleg aus dem 
14. Jahrh.: 

„Saul s’efforga ferir David quand herpoya“ 

Deguilleville „Trois Pelerinaiges.“ 
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(300) 489) afr. jolloyer neben jolier, welches wiederum au! 
altn. jöl Freudenfest in der Weihnachtszeit zurückgeht, belegt 
Go einmal in der Bdtg. : „festlich schmücken.“ „Les rues par 
ou on portoit l’enfant .... estoient tendues et fort jolloyees.“ 
Alien, de Poict. „Honn. de la Cour.“ 

(301) 490) afr. maroyer, -ayer sind Seitenformen zu afr. mareer 
von afr. mare, welches auf ahd. mari stehendes Binnengewässer 
beruht. Bdtg.: Binnengewässer befahren. „ ... et de tous 
autres abillemens .... qui appartiennent a nef pour marayer“ 
„Cliron. de Nangis“, an 1377 (Go). 

(302) 491) afr. retapoier ist Seitenbildung zu retaper bezw. 
retapir sich gleichsam in einen Winkel hineinstopfen (nfr. se 
tapir sich niederkauem, niederducken) von afr. tape Zapfen, 
Pfropfen aus gleichbedeutendem westgerm. tappo (Kö 9374). 
Bdtg.: wieder verstecken (Go). 

(303) 492) afr. mfr. rimei(i)er, -oi(i)er, -oyer sind Seitenformen 
zu rimer reimen von rime Reim aus ahd. rim, *rima Reihe, 
Reihenfolge, Zahl (Kö 8084). Bdtg.: in Verse bringen. Go 
gibt das späteste Bsp. aus dem 16. Jahrh.: „Deviser, chanter et 
rimover“ Habert, „Epigr.“, ed. 1543. 

(304) 493) afr. rimoier neben afr. rimer rudern von rime 
Ruder aus ahd. riemo (Kö 8073). . Bdtg.: rudern (Go). 

(305) 494) afr. souppoier, eine Seitenform zu afr. souper 
= tremper des tranches de pain dans du vin (Go) von soupe 
aus altndd. suppa Suppe belegt Ehrlicher mehrfach bei Deschamps 
in der Bdtg.: „Brotscheiben in Wasser, Wein etc. eintauehen“. 

a Verba auf -uier, -uiier, -uyer. 

(306) 495) afr. gluier, gluyer ist abgel. von glui, gluy Garbe 
aus vlam. geluye, gluye Garbe, Roggenstroh zum Dachdecken 
(Kö 4203). Bdtg.: zu Büscheln, zu Garben vereinigeu. Go be- 
legt das vb. zuletzt im 15. Jahrh.: „Faner foing, faire cidres, 
et gluyer le chaume“ 1402, „Denombr. de la vic. de Conches“, 
und bemerkt, daß es noch dialektisch in Vallee d’Yeres als gluier, 
in der Bretagne, Cötes-du-Nord und im cant. de Matignon als 
gleyer anzutreffen sei. 

ß. Verba auf Vokal -j- y -f- er, deren Grundwort 

ein germanisches Adjektivum ist. 

a v Dauerverba. 

a'. Verba auf -oyer, (-oier, -oiier). 

(307) 496) afr. blanchei(i)er, -oi(i)er, nfr. -oyer ist abgel. von 
blanc, blanche weiß aus germ. blank- blinkend. Bdtg.: afr. 
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weiß sein, weiß werden, weiß scheinen (Go), nfr. weiß scheinen, 
weiß glänzen (Li, DG, SV etc.). Daneben afr. nfr. blanchir 
weiß machen, weiß werden. 

Komp. 497) afr. re — (Go). 

(308) 498) afr. brunoi(i)er bezw. mit Metathesis burnoi(i)er, nfr. 
brunoyer ist abgel. von brun aus germ. brün braun. Bdtg.: 
braun scheinen, ins Braune spielen (Go, SV, Li). Daneben afr. 
nfr. brunir braun machen, braun werden. 

a 2 . Verba, die im Neu französischen nicht mehr beleyt sind. 

a\ Verba auf -aier, -aiier, -ayer. 

(309) 499) afr. mfr. destai(i)er, -ayer geht zurück auf afr. tai 
Schlamm, Schmutz aus germ. tähja zäh (Kö 9342). Bdtg.: vom 
Schmutze säubern. Go belegt das vb. bis ins 16. Jahrh.: „ . . . se 
il n’est nettoyez et de tout peche destayez.“ J. Bouchet „Reg- 
nars traversant“, ed. 1522. 

500) afr. entai(i)er beschmutzen (Go). 

(310) 501) afr. mfr. Iai(i)er, layer geht nach Holthausen „Anglia“ 
Beibl. XVÜ 178 auf wgerm. läka bezw. läka schlaff zurück. Bdtg.: 
lassen, verlassen. Go belegt das vb. bis ins 16. Jahrh.: „Ont 
layes . . . . la maison et ce qui apant“ 1508 „Hist, de Metz“ IV, 613. 

Das Futurum lairrai und das Konditionalis lairrois ver- 
wandte Corneille noch in den ersten Ausgaben von „Melite“, 
„Place Royale“ und „Cid“. Ferner bemerkt Go: „Le wallon 
de Mons dit encore layer pour laisser.“ Lorr., Remilly, laier. 
(Vgl. über das vb. Kö 5395 a und 5454). 

Komp. 502) afr. mes- „abandonner ä perte un bien 
qu’on tenait ä eens“ (Go). 503) afr. (se) re-, nfr. se relayer. 

Bdtg.: afr. (sich) verzögern, verlangsamen. „Elle ne se relaia 
point pour ce a apareiller“ Froissart „Chron.“ I, 19 (Go). Seit 
dem 16. Jahrh. bedeutet das vb. „sich ablösen, wechseln, um- 
spannen“ (Li, DG, SV etc.), vgl. les relais der Vorspann, die 
Wechselpferde. 

a". Verba auf -oier, -oiier, -oyer. 

(311) 504) mfr. bauldoyer ist abgel. von afr. balt, bald, bauld 
munter, lustig aus westgerm. bald kühn. Bdtg.: lustig läuten. 
Go belegt das vb. einmal: „.... les cloches des eglises baul- 
doyans par la ou l'on passoit“ 1510 „Reg. cons. de Vienne de 
1506—1511“ p. 72. 

(312) 505) afr. bleuoler wird im „Lexique“ von Bonnard- 
Salmon in der Bdtg. „blau werden“ (nfr. bleuir) erwähnt. Es 
ist abgel. von bleu aus germ. bläw blau. 

4 * 
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(313) 506) afr. esto(u)tei(i)er, -ol(l)er geht zurück auf afr. estout 
kühn, übermütig, 'ungestüm aus germ. stolt stolz. Bdtg.: über- 
mütig, roh behandeln (Go). 

(314) 507) afr. flatoier ist Seitenbildung zu flater bezw. 
flatir zu Boden schlagen, die beide auf germ. flat flach zurück- 
gehen. Bdtg.: Umstürzen (Go). 

(315) 508) afr. gramoi(i)er, guerm- sind Seitenbildungen zu 
afr. gramier betrüben von afr. gram aus germ. gram Gram. 
Bdtg.: traurig, betrübt, erzürnt sein (Go). 

(316) 509) afr. Iaidei(i)er, -oi(i)er, mfr. -oyer sind Seitenformen zu 
laidir beschimpfen, häßlich machen, entstellen (nfr. enlaidir), 
welches von afr. lait, laid unangenehm, häßlich aus altdtsch. 
laid „widerwärtig“ abgeleitet ist. Bdtg.: entstellen, mißhandeln. 
Das vb. wird zuletzt im 16. Jahrh. im „Thresor“ von Nicot er- 
wähnt: „laidoyer, ou laidanger aucun, c’est luy dire des paroles 
laides, injurieuses et outrageuses“ (Go). 

(317) 510) afr. (8e)mornoier ist abgel. von afr. mome düster 
aus altnfränk. *mumi finster (Kö 6388). Bdtg.: trübsinnig, 
niedergeschlagen werden. Go belegt das vb. einmal im 14. Jahrh. 
bei G. Machault. 

(318) 511) afr. richoi(i)er ist Seitenbildung zu afr. richir 
(Go), welches wiederum von riche aus germ. rikja reich ab- 
geleitet ist. Bdtg.: reich werden (nfr. s’enrichir), dann auch: 
sich reich stellen, hochmütig wie ein reicher Mann auftreten (Go). 


b. Verba deverbalia. 

a. Dauerverba. 

or 1 . Verba auf - oyer , (-oier, -oiier). 

(319) 512) afr. broi(l)er, nfr. broyer geht zurück auf germ. 
brekan, got. brikan brechen (Kö 1573). Bdtg.: zerreiben, zer- 
stoßen, zermalmen (Go, Li. DG, SV). Im Afr. bedeutet das vb. 
auch „feilschen“, also gleichsam: in kleinen Bruchteilen rechnen, 
den Preis gewissermaßen zerbröckeln, vgl. 

„Et puis ta;itost al boucerie ales, 

Toute le ear me faites aporter, 

N’en broiies ja, mais largement donnes“ 

„lluon de Bord.“ 4031 (Go). 

Im Nfr. wird das vb. auch bildlich gebraucht in der Redensart 
broyer du noir schwarz sehen, Grillen fangen (SV). Über einige 
spezielle Bedeutungen des vb. vgl. SV. 

Komp. 513) mfr. nfr. re — noch feiner zermahlen (SV, Li) 
belegt Li zuerst im 16. Jahrh. 
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(320) 514) afr. conrei(i)er, -oi(i)er, -ai(i)er, corr-, nfr.corroyer ist lat. 
con -f- *redare, welches seinerseits aus got. r6dan raten, ordnen, 
zurechtmachen (vgl. Mackel p. 85) oder vom kelt. Stamme r£d-, 
reidho- fertigmachen (vgl. Thurneysen „Keltoromanisches“ p. 76) 
abgeleitet ist (Kö 7857). Bd tg. : afr. in Ordnung bringen, aus- 
rüsten (so schon „Alexis“ 100c nach Stengel), (ein Pferd) striegeln, 
refl. gebraucht: sich ankleiden, sich bereitmachen (Go). Ver- 
mutlich seit dem 16. Jahrh. bedeutet das vb. „Leder, Eisen, 
Stahl, Holz zur Verarbeitung zurechtmachen“ (Li, DG, SV). Im 
17. und 18. Jahrh. stand noch conroyer neben corroyer. Auf 
das zu corroyer gebildete vbsbst. couree (Herrichtung), Schiffs- 
schmiere, eine Seitenform zu corroi, geht zurück nfr. courayer 
bezw. couroyer, ein Ausdruck der Seeleute. Bdtg.: den Schiffs- 
boden mit einem Gemisch aus Talg, Schwefel und Harz ein- 
schmieren (SV, Li). 

Komp. 515) afr. desconroier (Go); 516) afr. mfr. arei(i)er. 
-oi(i)er, -ai(i)er, -yer (Go); 517) afr. mfr. desa — (Go); 518) afr. 
mfr. desrei(i)er, -oi(i)er, -ai(i)er, -yer in Unordnung bringen oder 
geraten, in weiterem Sinne: in Zorn geraten. Go belegt das 
vb. noch im 16. Jahrh. bei Rabelais und bemerkt, daß es 
dialektisch noch in der Normandie und in vallee d’Yeres auftrete: 
„une charrue qui desroie ou se desroie, c’est-ä-dire une charrue 
qui sort du sillon trace“. 

(321) 519) nfr. dansoyer ist abgel. von danser tanzen, das 
vermutlich auf ahd. dansön ziehen zurückgeht (Kö 2749). Bdtg.: 
schlecht tanzen. SV bezeichnet das vb. als selten gebraucht. 

(322) 520) mfr. nfr. royer ist Seitenbildung zu roir, rouir 
rösten aus altnfränk. rotjan mürbe machen (Kö 8160). Bdtg.: 
rösten (speziell Flachs oder Hanf), vgl. SV. Go belegt royer 
zuerst im 16. Jahrh.: „Ung pre avec ung royeur a royer chanvre“ 
1575 „Chap. de Mirebeau“, Chouppes, Arch. Vienne. 

3. Verba, die im Neufranzösischen nicht mehr belegt 

sind. 

ß v Verba auf -aier, - aiier , -ayer. 

(323) 521) afr. mfr. e8mai(i)er, -ayer, -oyer, mit Präfixwechsel 
amai(i)er und enmai(i)er, -yer, geht zurück auf ex -f germ. magan kraftlos, 
mutlos, ohnmächtig machen oder werden (Kö 3420). Bdtg.: 
in Aufregung versetzen, refl. gebraucht: erschreckt, erstaunt, auf- 
geregt werden. Go belegt das vb. bis ins 16. Jahrh.: „Sans 
s’esmayer du pourquoy“ Pasquier „Lettr.“ XH, r Dialektisch ist 
das vb. als esmayer, esmoyer, esmeyer noch ziemlich häufig 
anzutreffen (Go). 
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Komp. 522) afr. (se) resmaier belegt Go im „Cliges“ 3925 
und 4430 (Foerster). 

(324) 523) afr. mfr. gai(i)er, gayer sind Seitenbildungen zu 
afr. gaer, guer aus lat. vädäre von vädüm Furt, seichte Stelle; 
zugleich scheint jedoch Einfluß von ahd. watan vorzuliegen 
(Kö 10367). Bdtg.: ins Wasser tauchen, abspülen, baden (nfr. 
gueer). Go belegt das vb. bis ins 16. Jahrh.: „ . . . ayant (la 
mer septentrionale) le rivage bas, et peu de lieu ou eile se 
puisse gayer et espandre“ G. Bouchet „Serees“ II, 9. In 
einigen Dialekten hat sich das vb. als gayer bezw. gauyer er- 
halten. Es bedeutet dann, „se mouiller les pieds“ oder „se dit 
du degre d’enfoncement d’un bateau“. 


ß 2 . Verba auf -oier, -oiier, -oyer. 

(325) 524) afr. banoi(i)er geht zurück auf einen germ. Stamm 
band- aus bandv- ein Zeichen geben (Kö 1206). Bdtg.: wehen, 
flattern (Go). 

Komp. 525) afr. mfr. (s)es- (über zahlreiche weitere Formen 
des vb. vgl. Go). Bdtg.: sich freuen, sich belustigen (Go). 
Die Bedeutungsentwicklung wird folgendermaßen verlaufen sein: 
(wie eine Fahne) flattern, sich hin- und herbewegen, sich um- 
hertreiben, sich belustigen, sich erholen. Go belegt das vb. bis 
ins 16. Jahrh.: 

„Tes cleres eaux s’en vont ebanoyant.“ 

Joach. du Bellay „Prosphon.“ 

(326) 526) afr. emboier ist Seitenbildung zu afr. emboer, 
welches vermutlich auf altnfränk. *bötan schlagen, stoßen zurück- 
geht. Bdtg.: durchbohren (Go). 

(327) 527) afr. causoier neben afr. causer aus got. *kauson 
(mhd. kosen) belegt Go einmal in der Bdtg. „plaudern“. Vgl. 
über das vb. Kö 5270 und Mackel p. 142. 

(328) 528) afr. mfr. flot(t)oi(i)er, -oyer ist Seitenbildung zu 
flot(t)er, welches auf einer germ. Wurzel flut fließen beruht. 
Bdtg.: stürmen, wogen (vom Meer), auf dem Meere treiben 
(von Schiffen): „De maniere que le navire flottoyant sur Teau 
les mena peu a peu pres de Paxo.“ Gentillet „Disc. sur les 
moyens de bien gouverner“ p. 289 (Go). 

(329) 529) afr. guerbloier, welches Go im 13. Jahrh. belegt, 
und bemerkt, daß es „designe une maniere particuli&re de jouer 
d’un instrument de musique“, entspricht sicher dem deutschen 
„wirbeln“. 
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(330) 530) afr. hardoi(i)er ist 8eitenbildung zu afr. hardier bezw. 
hardir aus ahd. hartjan hart machen. Bdtg.: kühn angreifen, 
bedrängen, mit jem. heftig streiten. Go belegt das vb. bis ins 
15. Jahrh. 

Komp. 531) afr. en — (Go). 

(331) 532) afr. haroier ist Seitenform zu afr. harier, welches 
auf ahd. hären rufen zurückgeht. Bdtg.: aufreizen, quälen (Go). 

(332) 533) afr. Janglei(i)er, -oi(i)er, gengl- sind Seitenbildungen 
zu afr. jangler, gengier aus altnfränk. *jangelön bellen, belfern 
(Kö 5175). Bdtg.: klatschen, verspotten (Go). 

(333) 534) afr. se marroier belegt Go einmal neben afr. marrir 
aus germ. marrjan (got. margjan) hemmen, ärgern. Bdtg.: sich 
betrüben (Go). 

(334) 535) afr. patoi(i)er geht auf eine vermutlich aus dem 
Niederdeutschen stammende Wurzel pat, patt zurück, welche 
bedeutet ,.(auf breiten Füßen) watscheln, (mit breiten Pfoten) 
betatschen’' (Kö 6917). Bdtg.: betatschen, die Füße bewegen, 
mit den Füßen treten. Die Belege reichen bis ins 15. Jahrh. 

(335) 536) afr. trep(p)oi(i)er ist Seitenform zu treper, triper 
zappeln, springen, tanzen aus altnfränk. trippön trippeln (Kö 9750). 
Bdtg.: tanzen. Go belegt das vb. bis ins 15. Jahrh.: 

„ . . . saultant et treppoyant au son d’iceulx (instruments)“. 

Oct. de S. Gelais „Sej. d’honn“. 

(336) 537) afr. treschoier neben afr. treschier tanzen aus 
germ. |)rescan dreschen (Kö 9524) belegt Go einmal in der 
Bdtg.: „den Boden mit den Füßen stampfen, tanzen“. 

m 

|t? 3 . Verba auf - uier , -uiier, - uyer . 

(337) 538) mfr. rebuyer geht zurück auf buer waschen, bauchen 
aus altnfränk. bükön in Lauge waschen bezw. auf das zu buer 
gebildete‘Ptzsbst. buee Lauge, Wäsche. Bdtg.: mit neuer Wäsche 
bekleiden. Go belegt das vb. im 16. Jahrh.: „Pour rebuyer les 
povres malades de ladicte grant chambre sont dix douzannes 
de chemises.“ „Invent. de THötel-Dieu“, Soc. d’archeol. de 
Beaune, 1874, p. 135. Vgl. über das vb. Kö 1636. 


B. Verba auf Vokal + y -f er keltischer Herkunft. 

a. Dauerverba. 

a . Verba auf -ayer, (-aier, -aiier). 

(338) 539) mfr. nfr. däbrayer geht zurück auf gallolat. bräecae. 
-äs Hose (afr. braies, nfr. braye), welches vermutlich aus kelt. 
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vraca umgebildet ist (vgl. Schuchardt „Ztschr.“ IV, 148 und 
Thumeysen p. 47). Bdtg.: mfr. zerreißen, nfr. loskuppeln (DG, 
SV). Go belegt das vb. zuerst im 16. Jahrh.: „(Les chiens en- 
rages) s’en vont escoutans pour ouir les abbois des autres chiens, 
a fin de les aller desbrayer et mordre.“ Du Fouilloux „Rec. p. 
guarir les chiens“ (Go). 

Komp. 540) afr. em — , nfr. embrayer (Go, DG etc.); 
541) nfr. desem- (DG, Li, SV). 

(339) 542) afr. gogoi(i)er, -ai(i)er, nfr. -oyer, -ayer ist abgel. von 
afr. gogue Scherz, Kurzweil, welches vermutlich auf bret. goge 
Spott, Spitzbüberei zurückgeht (Kö 4294). Bdtg.: sich ver- 
gnügen, liederlich leben. Das vb. findet sich zuletzt im 17. Jahrh. 
bei Oudin erwähnt: Gogayer — star allegro.“ 


ß. Verba auf -oyer, (-oier, -oiier). 

(340) 543) nfr. dögravoyer ist abgel. von dem sbst. gravois 
Müll, Schutt aus vermutlich dem Keltischen entlehntem *gravä, 
-am Kies (Kö 4341). Bdtg.: ein Gemäuer unterhöhlen, den 
Sand unten wegspülen (DG, Li, SV). 

(341) 544) afr. roi(i)er, rai(i)er, nfr. royer geht zurück auf afr. 
roie, raie aus gallisch ricä Furche (vgl. Kö 8067 und Thurneysen 
p. 77 und 109). Bdtg.: Furchen ziehen, Wiesen mit Gräben 
durchziehen (Go, SV). 

Komp. 545) afr. en — (Go). 


b. Verba, die im Neufranzösischen nicht mehr belegt sind. 

(342) 546) afr. braidoier ist Seitenbildung zu afr. braidir, 
welches nach Kö 1539 auf eine kelt. Wurzel brag- zurückgeht. 
Bdtg.: wiehern. Go belegt das vb. einmal: „Li I destriers por 
l’autre braidoia.“ „Les Loh.“ (Go). 

(343) 547) afr. pecei(i)er, -oi(i)er, -ai(i)er (über weitere Formen 
des vb. vgl. Go), beruht auf der kelt. (brit.-gall.) Wurzel pett, 
welche „Teil, Stück“ bedeutet. Bdtg.: zerstückeln, vernichten. 
Go belegt das vb. bis ins 14. Jahrh. 

(344) 548) afr. rotoier ist Seitenbildung zu afr. roter von 
afr. rote aus kelt. rotta ein Saiteninstrument. Bdtg.: auf der 
rote spielen (Go). 
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C. Ein Verbum auf -ayer, dessen Grundwort 

indianischer Herkunft ist. 

(345) 549) nfr. pagayer ist abgel. von pagaie Pagaje, d. h. 
ein schaufelförmiges Ruder der an der Nordküste von Süd- 
amerika lebenden Karibenindianer. Bdtg.: mit der Pagaje 
rudern (SV, Li, DG). DG belegt das vb. zuerst im 17. Jahrh.: 
„Font force du corps pour pagaier“ Chaumont „Ambass, de 
Siam“ p. 46. 


§ 3. Verba auf Vokal + y + er onomatopoietischer Bildung. 

A. Dauerverba. 

(346) 550) nfr. baboyer ist abgel. von einem lautmalenden 
Stamme bab- plappern, der auch in nfr. babiller, babillard vor- 
liegt. Bdtg.: schwatzen, plappern, närrische Dinge erzählen. 
Go belegt das vb. zuletzt im 17. Jahrh.: „baboyer — to fib, 
fable, teil foolish tales“. Cotgrave. 

(347) 551) nfr. ausseyer, ein lautmalendes Wort. Bdtg.: 
beim Sprechen lispeln (Li, DG, SV). 

(348) 552) nfr. zäzeyer bezw. zäzayer ist ebenfalls ein laut- 

malendes Wort. Bdtg.: „avoir le defaut de prononciation qui 
consiste ä donner au j et au g doux le son du z“ (DG), vgl. 
auch Li und SV „et c’etait une famille oü tout le monde par- 
lait toujours: la maman grasseyait en nasillant; le papa sus- 
seyait et bögayait; le fils alne bredouillait, et la sceur begayait 
et susseyait en zezeyant pour faire la jolie mignonne“ De Cour- 
champ „Souv. de la marq. de Crequy“ t. VI, ch. 13. (Li). 

B. Verba, die im Neufranzösischen nicht mehr 

belegt sind. 

(349) 553) afr. atochoier ist Seitenbildung zu afr. tochier 
berühren (nfr. toucher), welches auf schallnachahmendes tocc- 
„poch“ zurückgeht (Kö 9569). Bdtg.: anrühren. Go gibt einen 
einzigen Beleg: „Mas bien te garde que tu n’en atoichoies a ma 
famme“ „Amis et Amile“ Nouv. fr. du XIII e s., p. 55. 

(350) 554) afr. mfr. buffoi(i)er, -oyer neben buffier geht nach 
Kö 1629 zurück auf die Lautverbindung büf(f), büf(f), die zur 
Bezeichnung des durch einen Schlag auf die aufgeblasenen 
Backen erzeugten Geräusches dient. Bdtg.: ohrfeigen. Go be- 
legt das vb. bis ins 16. Jahrh.: „II fut batu et bufoye, et par 
trestout le corps ploye“ J. Bouchet „Regnars travers.“ 
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§ 4. Verba auf Vokal + y + er unsicherer bezw. 

ganz dunkler Herkunft. 

A. Dauerverba, 
a. Verba auf -ayer, (-aier, -aiier). 

(351) 555) afr. besgaier, -ayer, nfr. bögayer ist abgel. von afr. 
besgue (nfr. begue) stammelnd, einem Worte unbekannter Her- 
kunft (Kö 1174). Bdtg.: stottern, lallen, zaghaft reden (DG, 
Li, 8V). Li bemerkt über den Ursprung des Wortes: „On ne 
peut pas remonter au dela d’un radical beg- qui exprime quelque 
infirmite de l’esprit ou du corps, et qu’on ne reconnait point 
dans les langues collaterales.“ 

(352) 556) nfr. drayer ist nach Li vermutlich „une corrup- 
tion de draguer dans le sens de tirer, nettoyer“ und wird schließ- 
lich auf eine germ. Wurzel drag- ziehen zurückgehen, vgl. Kö 
3105. Bdtg.: ausschaben, ausfleischen (DGr, Li, SV), ein Aus- 
druck der Gerberei. 

(353) 557) afr. esgaier bezw. mit Präfixvertauschung agaier, -ayer, 
nfr. 6gayer ist abgel. von gai heiter, lustig, welches entweder 
auf ahd. gahi jäh, rasch oder, was wahrscheinlicher ist, auf lat. 
väriüs bunt, mannigfaltig beruht (Kö 4113). Bdtg.: aufheitern, 
ermuntern (DG, Li. SV etc.). Über einige spezielle Bedeutungen 
vgl. SV. Da Go das vb. einmal in der Bdtg. „s’ecarter, s’epar- 
piller u belegt („Renart“ 344, Meon) und da auch agueer neben 
agaier vorkommt: 

„Or veil oel songe rimeer 
Por vos cuers plus feire agueer“ 

„Rose“, B. N. 1573 (Go), 

so wäre es vielleicht möglich, *exvädäre (für exvädere) als 
Grundwort für egayer anzusetzen, so daß „sich erheitern“ ein 
„Aussichherausgehen“ wäre. Dazu würde auch stimmen das 
Komp. 558) mfr. se desgayer, welches Go einmal im 16. Jahrh. 
bei J. Bouchet im Sinne von s’egarer belegt. 

559) afr. (se) resgaier, nfr. regayer wieder auf heitern, vgl. 
Go, Li. SV. Nach SV wird das vb. selten gebraucht. 

(354) 560) nfr. regayer den Hanf hecheln (Li, SV) ist nach 
Kö vielleicht von dem deutschen Stamme reck- ausrecken her- 
zuleiten. 


b. Verba auf -oyer, (-oier, -oiier). 

(355) 561) afr. borgnoi(i)er, nfr. bor(g)noyer ist abgel. von 
bor(g)ne schielend, welches möglicherweise auf lat. [ejbürneus 
elfenbeinern zurückgeht (nfr. borgne = einäugig). Über die Be- 
deutungsentwicklung vgl. Kö 3175a. Bdtg.: afr. und noch im 
17. Jahrh. „schielen“ (so bei Cotgrave nach DG), seit dem 
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Ende des 17. Jahrh. bedeutet das vb. 1) mit einem Auge 
messen, visieren, 2) mit Meßstäben abstecken (DG, Li, SV). In 
den letzteren Bedeutungen ist das vb. vermutlich zugleich von 
bome Markzeichen, Grenzpfahl, Grenze beeinflußt worden. 

(356) 562) afr. giboi(i)er, -ai(i)er, nfr. giboyer ist ebenso wie das 
sbst. gibier Wildbret seiner Entstehung nach dunkel. Nach Kö 
ist es vielleicht entstanden aus einem Stamm gab(a)l Gabel, 
möglicherweise auch aus lat. *clpus (schriftlat. cippus) Pfahl und 
hat sich mit gibbus Höcker gekreuzt. Bdtg.: birschen, jagen 
(Go). SV und Li bezeichnen das vb. als selten gebraucht. 

(357) 563) nfr. iomboyer (im Salzwerk) die Mutterlauge ab- 
dampfen (Li, SV) hängt vielleicht mit lombes Lenden aus lat, 
lümbös zusammen. 

(35S) 564) Recht dunkel ist die Herkunft von nfr. soyer 
Rinnen, Wülste aushämmern, sieken (SV), einem Ausdruck der 
Klempnerei. Vielleicht handelt es sich nur um eine Seitenform 
zu suager „den Kesselrand umbiegen, schweißen“, welche im 
letzten Grunde auf lat. südäre schwitzen zurückgeht. 


B. Verba, die im Neufranzösischen nicht mehr belegt 

sind. 

a. Verba auf -ayer bezw. -eyer. 

(359) 565) mfr. maulnayer ist nach Herkunft wie Bedeutung 
dunkel. Go belegt das vb. einmal im 16. Jahrh.: „Le dernier 
exploit faict par leurs ministres de mer en leur goulfe sur aul- 
cunes galliotes turquesques y entrees pour maulnayer affaire, . . .“ 
1585 „Lett. de M. Berthier ä Henri Dl“. 

(360) 566) mfr. palleyer, dessen Bdtg. Go nicht anzugeben 
vermag, geht vielleicht auf pal Pfahl aus lat. pälüs zurück und 
bedeutet „mit einem pfahlähnlichen Gerät feststampfen“. Das 
einzige Bsp. lautet: „ . . . pour ce que les aucunes (les mesures 
a sei) ne sont point du large qu’elles doivent estre, mais sont 
trop aultes d’arecle, tellement que Ton n’y peut palleyer pour 
estroicteur“. 1416 „Reg. consul. de Lyon“ I, 8, Guigue. 


b. Verba auf -oier, -oiier, -oyer. 

(361) 567) afr. blochoier, das nach Go den Sinn von bleser 
hat, ist seiner Herkunft nach dunkel. Go gibt ein einziges Bsp. : 

„La langue a cez mos li blochoie 
Si qu’el ne pot parole rendre“ 

„Fabl. d’Ov.“ 
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(362) 568) Ebenfalls dunkel ist afr. condroter, welches Go 
einmal belegt: 

„Car s’il louvoit gnainchir ne condroier, 

Nuns hom fors Deu ne s’i porroit aidier“ 

„G. de Mongl.“ 

Bdtg.: vielleicht: „straucheln, stolpern.“ 

(363) 569) afr. contraloi(i)er findet sich im Afr. häufig neben 
contralier, vermutlich deshalb, weil man in contralier eine Zu- 
sammensetzung von contre -f- a(l)lier binden sah und in Analogie 
nach afr. aloi(i)er neben al(l)ier nun auch contraloi(i)er neben 
contralier bildete. Bdtg.: widersprechen, sich widersetzen (Go), 
contralier wiederum ist eine Seitenbildung zu afr. contrarier aus 
lat. *cönträriäre für cönträriäri, wobei jedoch der Wechsel von 
r und 1 unerklärlich bleibt. 

(364) 570) afr. cuivroiier, quivroiier sind Seitenformen zu afr. 
cuivrer, cuivrier in Verlegenheit setzen, ärgern, quälen von afr. 
cuivre Ärgernis, Bedrängnis, einem Worte unbekannter Herkunft. 
Die Bdtg. ist dieselbe wie die von cuivrer, cuivrier. Go belegt 
das vb. mehrfach, z. B.: 

„Sire Gaufrois, dist il, sotie te cuivroie 
Qui pour I innochent es en si maise voie“ 

„B. de Seb.“ I, 1029. 

Komp.: 571) afr. en- quälen (Go). 

(365) 572) afr. ferroier von fer Eisen, welches Go einmal 
belegt, bedeutet vermutlich nicht, wie Go meint, „zerbrechen“, 
sondern „(ein Schiff) mit Eisenhaken entern“. Das Bsp. lautet: 

„Ma nef ferai ja a la leur froier, 

Que manois puisse la lor nef ferroier“ 

Herb. Leduc „Foulq. de Cand.“ p. 18. 

(366) 573) afr. trufoier ist Seitenbildung zu truffer spotten 
von truffe Spott, welches vielleicht auf lat. tüber Knolle zurück- 
geht (Kö 9794, Di 333). Bdtg.: verspotten. Go belegt das 
vb. einmal: 

„Seigneur, je vif de trufoier, 

Je trufoie hui com trufoie ier“ 

„Poet. fr. av. 1300“ t. IV, p. 1310. 

(367) 574) Völlig dunkel ist ein vb. afr. verdoier, -oyer, das 
Go zweimal in der Bdtg. „zum Kampfe herausfordem“ belegt: 
„Toutesfois aucuns dient que un Chevalier fut ordonne a tout 
cinq eens lances pour les verdoier et escarmoucher“. 

Iuv. des Ursins „Hist, de Charles VI“, an 1382. 
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Kapitel III. 

Die etymologische Entstehung des y*). 


§1. Das y ist stammhaft und beruht auf intervokalem 

lateinischen c bezw. g. 

A. Dem lateinischen c bezw. g ging ein a, ein e, 

ein ö oder ein i voraus. 

c in den Verbindungen a, e, I -f- c hochtonig a wurde 
unter dem Einflüsse der romanischen Lautverschiebung zu g und 
dann gleich diesem in den Ausgängen -agäre, -egäre, -igare zur 
Spirans j verschoben, so daß die hier in Betracht kommenden 
Verba auf -care und -gare die gleiche Entwicklung durchmachten. 
Während nun die palatale Spirans nach dem Hochton vokalisiert 
wurde (vgl. baca > baie, plaga > plaie), wurde sie vor dem 
Hochton zu halbkonsonantischem t. Dieses entwickelte nach sich 
ein parasitisches i, welches mit dem aus hochtonigem a ent- 
standenen e zum Diphthongen ie verschmolz. Danach hat die 
lautliche Entwicklung in den lateinischen Infinitivausgängen 
-acare, -agare, -ecare, -egare, -egare, -icare, -igare folgenden 
Verlauf genommen: 

-acare z. B. in pacare > *pagare (diese Form ist als die 
allgemein romanische bezw. schon volkslateinische anzusetzen) 
> pajer (spezifisch französische Lautform) > pater > pa-i-ier, 
paiier. Über die entsprechenden Zwischenstufen wird 

-agare z. B. in plagare > plaiier. 

-ecare z. B. in necare > neiier. 

-egare z. B. in negare > neiier. 

-fgare z. B. in allegäre > al(l)eiier. 

-icare z. B. in pllcare > pleiier. 

-igare z. B. in llgare > leiier. 

*) Die in Kap. II § 1 C und § 2 besprochenen Verben bleiben in 
diesem Kapitel unberücksichtigt, da in ihnen das y bezw. i oder ii nicht 
auf etymologischer Entwicklung, sondern auf analogischer Angleichung 
beruht. 
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Um nun die Entwicklung von neiier, al(l)eiier, pleiier, leiier 
zu noiier, al(l)oiier, ploiier, loiier zu erklären, muß man annehmen, 
daß das i sich mit dem vorausgehenden Vokale zum Diphthongen 
vereinigte, während das zweite i die spirantische Funktion über- 
nahm, ein Vorgang, welcher für das 12. Jahrh. anzusetzen ist. 
Eine analoge Entwicklung kann jedoch bei -acäre bezw. -agäre 
nicht eingetreten sein, da sonst die Aussprache peie, pl^ie, die 
sich erst im 16. Jahrh. einstellte, (vgl. Kap. I § 2 A), bereits im 
13. Jahrh. zu belegen sein müßte, wenn sich nämlich das t in 
parier bezw. planer mit a zum Diphthongen verbunden hätte 
(vgl. über die Aussprache von ai Kap. I a. a. 0.). parier und 
planer behielten vielmehr den Lautwert pa-rier bezw. pla-iier, 
bis sie im 15. Jahrh. infolge der Reduzierung von ie zu e die 
Aussprache pa-ier bezw. pla-rer bekamen. 

Demnach trat y am Ende des 14. Jahrh. (vgl. Kap. I 
§ 1 f) in denjenigen frz. Verben, deren Grundwort ein 
lat. Verbum auf -öcäre, -egäre, -egäre, -icäre oder 
-lgäre ist, für ir, in den Verben auf -aiier aus lat. 
-acäre bezw. -agäre dagegen für ri ein, wurde dann 
aber im letzteren Falle seit dem 15. Jahrh. der Aus- 
druck für einfaches i (vgl. über die Entwicklung von pacäre 
auch Schwan-Behrens „Gr.“ 8 § 52 *b, 56, 90, 140 *). 


B. Dem lateinischen c bezw. g ging ein I voraus. 

■ 

y bezw. ii, i geht nur in zwei Verben auf -oi(i)er, -oyer, 
und auch da nur indirekt, auf lat. I — c, g — f— hochton. a zu- 
rück, nämlich in afr. formoi(i)er, -oycr aus lat. förmlcäre und in 
afr. chastoi(i)er, -oyer aus lat. cästlgäre. Bei volkstümlicher 
Entwicklung hätte in den Verben auf -Icäre bezw. -Igäre Synkope 
des I eintreten und demnach z. B. mendlcäre zu *menchier, 
*mencher werden müssen. Wie jedoch afr. chastier und formier 
beweisen, wurde schon frühzeitig die Lautung der stbet. Formen 
(förmicas > formiies > formies, cästlgas > chastiies > chasties) auf 
die flbet. Formen übertragen, und in Analogie nach Verben auf 
-oi(i)er, deren Verbalsuffix die lateinische Infinitivendung -idiare 
zugrunde liegt, bildete das Afr. nun auch chastoi(i)er, -oyer 
bezw. formoi(i)er, -oyer. 

- Afr. mendoi(i)er für afr. mendi(i)er sowie afr. detroi(i)er 
für detri(i)er, Formen, die Maß p. 28/29 angibt, finde ich nir- 
gends belegt, mendeier zeigt „Roland“ 46. 
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C. Dein lateinischen c bezw. g ging ein voraus. 

. In Bezug auf die Entwicklung der hierhergehörigen Verben 
stehen sich zwei Ansichten gegenüber. 

Nach Schwan-Behrens 8 § 140, 2 und Meyer-Lübke I no.443 ist 
das c [oi(i)er aus -ögäre kommt nicht vor] nach dem gutturalen 
Vokal spurlos geschwunden: jöcäre > joer, juer, jouer. 

Neumaim dagegen in den „Beiträgen für rom. und engl. 
Philologie“ 1902 (Festgabe für Foerster) nimmt eine den Verben 
auf -acäre, -^cäre etc. parallele Entwicklung an. Nach seiner 
Meinung wurde c auch nach ö, ö und u in der bekannten Weise 
zu i: jöcäre > joiier = pacäre > parier. 

Maß p. 33 gelangt nach eingehender Prüfung beider An- 
sichten zu folgendem Ergebnis: 

1. Die stbet. Formen entwickelten sich nach dem Muster 
j(Jcat > *jueie > juie. 

2. Die flbet. Formen nahmen die von Schwan-Behrens und 
Meyer-Lübke angenommene Entwicklung: jöcäre > joer, 
juer, jouer, wurden aber gelegentlich auch früh an die 
stbet. Formen angeglichen (vgl. luier aus löcäre Kap. II 
Nr. 13). Dialektisch konnte ferner nach Neumanns An- 
nahme jöcäre > *joiier, joier werden. 

3. Die stbet. Formen glichen sich in ältester Zeit an die 
flbet. joer, juer, jouer an und ergaben joe, jue, joue etc. 

Aus dem Gesagten ergibt sich, daß in den uns inter- 
essierenden Formen joi(i)er aus jöcäre, loi(i)er bezw. 
lui(i)er aus löcäre und voi(i)er aus v$cäre das ii, i eben- 
so wie in chastoi(i)er, -oyer und formoi(i)er, -oyer das 
ii, i bezw r . y nur indirekt auf lat. -öcäre zurückgeht. 

D. Dem lateinischen c bezw. g ging ein ü voraus. 

Die oben über die Entwicklung der Infinitive auf guttu- 
ralen Vokal -f- -cäre, -gäre gegebene Zusammenstellung erklärt 
zugleich auch das Verhalten der Verba auf -ücäre bezw. -ügäre 
zur Genüge. Bei carrüeäre z. B. gestaltete sich die Entwicklung 
folgendermaßen : 

Die stbet. Formen carrücat, carrücant ergaben charuie, 
cliaruient. 

Die flbet. Form carrüeäre wurde einerseits > charuer, an- 
drerseits > charuier. 

So beruht auch in den hierhergehörigen Verben auf 
-ui(i)er, -uyer ii, i bezw. y nur sekundär auf lat. -ücäre, 
-ügäre. 
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E. Dem lateinischen c bezw. g ging ein au voraus. 

Auch die lautliche Entwicklung der Infinitivausgänge -aucäre 
bezw. -augäre ist durch die unter C. gegebenen Ausführungen 
klargestellt. *caucare aus cävicäre zu cävere > 

1. choer, chuer. chouer. 

2. dialektisch > choier, choyer, nfr. choyer. 


§ 2. Das y beruht auf intervokalem lateinischen 

d -f- i bezw. g + i. 

Was die Entstehung von y bezw. ii, i aus d -f- i oder 
g i anlangt, so mußte in Verben wie *äbbädiäre, *äppödiäre, 
*exägiäre, *stägiare d -|- i bezw. g — J— i bereits im Vulgärlatein 
zur Spirans j werden, vgl. die Vorbemerkung zu Schwan-Behrens 
8 § 150. Über die weitere Entwicklung bemerkt Meyer-Lübke 
„Hist. Gramm.“ p. 128: „Wenn somit nach dem Tone j, g und 
di, gi zusammenfallen, so scheint dagegen vor dem Tone di, gi 
ebenfalls zu i (d. i. Halb-j) zu werden, d. h. die Spirans ist 
gedehnt, nicht zwar so stark, daß sie die Entwicklung starker 
Stellung zeigte (vgl. etwa viridiariu > vergier), aber doch so, 
daß sie nicht spurlos schwindet.“ Das Halb-j entwickelte 
nach sich, ebenso wie dies bei parier aus *pajare (vgl. § 1 A) 
geschah, ein parasitisches i, welches mit dem aus hochtonigem 
a entstandenen e zum Diphthongen ie verschmolz. Vgl. dazu 
auch Nyrop „Gr.“ I § 475, Die oben genannten Verba haben 
also folgenden Entwicklungsgang durchgemacht: 

*äbbädiäre > abbajare > abaiier > abayer (aboyer). 
*äppödiäre > appojare > ap(p)oiier > appoyer (appuyer). 
*exägiäre > essajare > essaxier > essayer. 

*stägiäre > stajare > estaiier > etayer. 


§ 3. Das y beruht auf der lautlichen Entwicklung des aus 
gr. -Cuv entstandenen sprechlateinischen Infinitivsuffixes -idiare. 

Die Tatsache, daß das Infinitivsuffix -oyer bezw. afr. oi(i)er 
in dem bei weitem größten Teile der französischen Verba auf 
-oi(i)er, -oyer auf vulgärl. -idiare für schriftlat. -izare aus gr. 
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-L^etv zurückgeht (diejenigen in Kap. II besprochenen Verben, in 
denen y stammhaft ist, kommen hier nicht in Betracht), und 
zwar direkt in den Verben, die in Kap. II § 1 Bb aufgeführt 
sind, oder indirekt, indem mit Hilfe von -oi(i)er, -oyer in Ana- 
logie nach Verben auf -oyer aus -idiare zahlreiche Neubildungen 
innerhalb des Französischen entstanden (vgl. Kap. II § 1 C und 
§ 2 A,B,C), ist von Schuchardt im „Literaturblatt für germ. 
und roman. Philologie“ 1884 no. 2 festgestellt worden, ge- 
legentlich einer Rezension vonMussafias Artikel „Zur Präsens- 
bildung im Romanischen“ Gerold Wien 1883, in welcher 
dieser F orscher in allen Fällen V erba auf -icare zugrundelegen wollte. 

Was den gr. Infinitivausgang -L^elv anbetrifft, so war er 
ungemein häufig, und es begegnet in der Herleitung der gr. 
Verba auf -l£eiv die größte Mannigfaltigkeit, vgl. Pott „Ety- 
mologische Forschungen“ Teil II Abt. I p. 903 ff, Brug- 
mann „ Gr. Grammatik“ p. 310, München 1900 und Curtius 
„Das Verbum der gr. Sprache“ Teil I p. 31 7 ff, 357 ff, 
Leipzig 1873. Die ältesten Verba dieser Art drangen bereits 
in vorchristlicher Zeit (vgl. Funck „Archiv f. lat. Lex.“ Bd. HI 
p. 416 ff) durch die Dramatiker und Mediziner ins Lateinische 
ein. Sie bedeuten jedoch wenig im Vergleich zu den zahlreichen 
Wörtern, die das Christentum zuführte. Nach Funck erforderten 
die Vorstellungen der neuen Heilslehre, die sich ja in erster 
Linie an das ungebildete Volk wandte, knappen Ausdruck, und 
so versahen die Kirchenväter, zugleich in dem Bestreben, aus 
Pietät möglichst viel unverändert zu erhalten, die gr. Verba mit 
lat. Endungen. Auf diese Weise wurde der lat. Wortschatz durch 
zahlreiche Neubildungen auf -izare bereichert. Das Latein ging 
sogar so weit, daß es Verba auf -izare schuf, denen eine gr. 
Entsprechung vollkommen fehlte (Beispiele gibt Funck a. a. 0.). 

Das buchwörtliche Suffix -izare. welches sich im Französischen 

/ 

zu -iser entwickelte, hatte im Sprechlatein eine Form -idiare 
(frz. -oi(i)er, -oyer) neben sich. Sprechlat. Verba auf -idiare 
sind nur äußerst spärlich überliefert, vgl. Corssen Teil I p. 215, 
Schuchardt Teil I p. 74, Schneider „Lat. Grammatik“ I, 
p. 384 und Weise p. 23. Nichtsdestoweniger müssen jedoch 
vulgärlat. Verba auf -idiare verhältnismäßig häufig gewesen sein, 
da sich eine ganze Anzahl von frz. Verben auf -oi(i)er, -oyer 
und ihre Entsprechungen in den übrigen wichtigsten romanischen 
Sprachen nur erklären lassen, wenn man als Grundwort ein 
sprechlat. Verbum auf -idiare ansetzt, wie dies in Kap. II § IBb 
geschehen ist. 

Die älteste Schicht von lat. Verben, die nach gr. Verben 
auf -L^eiv gebildet wurden, ging auf -issare aus, vgl. etwa atticisso, 
crotalisso, patrisso, pytisso. Nach Funck zur Zeit des Augustus, 
nach Claußen „Rom. Forsch.“ XV p. 842 bereits zur Zeit Sullas, 

5 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



66 


begannen es die Römer bequemer und genauer zu finden, in 
gr. Lehnwörtern das Zeichen z beizubehalten und damit zugleich 
auch der originalen gr. Aussprache gerecht zu werden. Es fragt 
sich nun, wie £ von den Griechen ausgesprochen wurde. Nach 
Hirt „Handbuch der gr. Laut- und Formenlehre * §82, 9 , 
Heidelberg 02 ist der Lautwert von gr. £ viel umstritten 
worden. Die meisten Gelehrten, unter ihnen vor allem Blaß 
„Über die Aussprache des Griechischen“ Berlin 1888, 
Brugmann „Gr. Grammatik “ § 15, 4 , München 1900, Meyer 
„Gr. Grammatik“ § 283, Leipzig 1896 sind der Ansicht, £ 
habe wie stimmhaftes s -|— d geklungen, Lagerkrantz „Zur 
gr. Lautgeschichte“ p. 125, Upsala 1898 behauptet da- 
gegen, £ habe den Wert von z. Eine ausführliche Zusammen- 
stellung der verschiedenen Meinungen gibt Brugmann in „Kurze 
vergl. Grammatik der idg. Sprachen“ 1. Lief., §27 Anm., 
Straßburg 02, doch dürfte es der klassischen Philologie Vor- 
behalten sein, hier eine Entscheidung zu treffen. Das Schwanken 
in der Wiedergabe des gr. £ im Latein berechtigt zu dem 
Schlüsse, daß dieser Laut den Römern als stimmhafter pala- 
taler Reibelaut erschienen ist, denn es findet sich z. B. statt ze- 
phyrus diefirus, statt oryza oridia, statt -izare -idiare und auch in 
umgekehrter Weise zaconus für diaconus, zes für dies geschrieben 
(vgl. Claußen § 4). Auch im Romanischen zeigen sich übrigens 
Spuren davon, daß £ durch j, di wiedergegeben wurde, denn 
ital. geloso, prov. gelos, frz. jaloux setzen ein vulgärl. *jelosus 
(von gr. ^rjXog) voraus. 

Da bereits im Lateinischen -izare bezw. -idiare zu einem 
für die Bildung neuer Verba beliebten Suffix geworden war und 
da dieser Rest hellenischer Sprache zugleich mit der lat. Kirchen- 
sprache zu den Völkern des Westens wanderte, so schuf auch 
das Französische in analogischer Weise zahlreiche Infinitive auf 
-iser einerseits und auf -oi(i)er, -oyer andrerseits. Das Infinitiv- 
suffix -oi(i)er, -oyer machte bald dem ihm funktionsgleichen 
-icare, -igare starke Konkurrenz, so daß zahlreiche Verba der 
letztgenannten Klassen in die -oi(i)er, -oyer-Klasse übertraten 
[vgl. afr. chastoi(i)er,* formoi(i)er neben chastier, formier]. So 
erklärt sich die große Zahl der Analogiebildungen auf -oi(i)er, 
-oyer, welche in Kap. H § 1 C und § 2 A, B, C besprochen sind. 
Im Laufe der Sprachentwicklung sind dann allmählich viele 
dieser Verba wieder ausgestorben, und Verba auf -oyer sind 
heute nur noch, verglichen mit dem Afr., in beschränktem Maße 
anzutreffen. Oft hat die gelehrte Form die erbwörtliche Form 
verdrängt [vgl. nfr. maitriser für afr. maistroi(i)er, nfr. baptiser 
für afr. baptoi(i)er, nfr. martyriser für afr. -martroi(i)er], oft ist 
auch sowohl die buchwörtliche als auch die erbwörtliche Form 
ein und desselben Verbums im Nfr. erhalten (vgl. nfr. octroyer 
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und autoriser, poudroyer und pulvöriser), wobei jedoch beide 
Formen eine verschieden gefärbte Bedeutung zeigen. 

Über die lautliche Entwicklung von -idiare > ediare > 
ejare > eiier > -oiier, -oyer ist nach den in § 2 gegebenen Ausfüh- 
rungen nichts mehr zu bemerken. 

Es bleibt noch zu erwähnen, in welcher Gestalt -idiare in 
den übrigen wichtigsten romanischen Sprachen auftritt. -idiare 
entspricht : 

ital. -eggiare : ondeggiare (frz. ondoyer), 

span, -ear : ondear, 

prov. -eiar, -ejar : ondeiar, -ejar, 

cat. -ejar : ondejar, 

port. -ear, -ejar : ondear. 

Im Rumänischen ist nur buchwörtliches -izare erhalten, 
und zwar als -ezä z. B. in runchezä wiehern, cutezä sich er- 
dreisten bezw. als isi z. B. in evanghelisl evangelisieren, mär- 
turisl martern (vgl. darüber Diez „Gr“ II 3 p. 403 und Tiktin 
„Rumänisches Elementarbuch“ p. 61 und 117, Heidel- 
berg 05). 

Über den Lautwert des j in prov. -eiar, -ejar sagt Schultz- 
Gora „Altprov. Elementarbuch“ § 87, Heidelberg 06: 
„Inlautend nach Vokal ergibt dj ein i, das vielleicht ein j-Laut 
gewesen ist“. 

cat. j hatte nach „Gröbers Grundriß“ I p. 856/857 auf 
dem ganzen catalanischen Gebiete lange die Aussprache dz 
(wie -ggi- in ital. -eggiare), an der noch heute in Alghero und 
in einigen Gegenden von Catalonien festgehalten wird, während 
j in Barcelona gegenwärtig wie frz. j, also = z lautet. 

Wegen port. -ear neben -ejar vgl. Meyer-Lübke „Gr“ II 
§ 583 und I §510, Cornu in „Gröbers Grundriß“ I p. 988 
und Schuchardt a. a. 0. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF CALIFORNIA 



Kapitel IV. 

Das Ergebnis der Mischung zwischen stammbetonten 
und flektionsbetonten Formen in der Konjugation der 
Verba auf Vokal + y + er im Neufranzösischen. 


In denjenigen frz. Verben der a-Konjugation, deren Paen- 
ultima konsonantischen Auslaut nicht besaß, wurde durch den 

i 

Wortakzent eine Differenzierung des Stammvokals von stbet. 
und flbet. Formen bedingt, vgl. etwa amo, amas, amat, amant > 
aim, aimes, aimet, aiment, aber: amamus, amatis > amons, amez. 


Die Sprache strebte in ihrer Weiterentwicklung nach Ausgleichung 
des so entstandenen Gegensatzes, indem sie entweder den Vokal 
der stbet. Formen auf die flbet. übertrug (amons, amez > aimons, 
aimez), oder das umgekehrte Verfahren einschlug und so in 
beiden Fällen Vokalgleichheit erzielte. Einzeluntersuchungen. 


die sich mit dieser Erscheinung befassen, sind: Thierkopf 


„Der stammhafte Wechsel im Normannischen“ Diss. 


Halle 1880, Behrens „U n organische Lautvertretung inner- 
halb der formalen Entwicklung des fr. Verbalstammes“, 
„Franz. Studien“ Bd. Iü, Heft 6, Kraft „Vokalangleichung 
im afr. Verbalstamm in der Zeit von 1500 — 1800. nach 


Zeugnissen von Grammatikern“ Programm der Realschule 
in Eimsbüttel 1897 und Ehrlicher „Beiträge zur Ent- 
wicklungsgeschichte det afr. stammabstufenden Verben 
aus Texten von 1200 — 1500“ Diss. Heidelberg 05. 

Es wird im allgemeinen genügen, bei denjenigen in Kap. II 
§1A und Ba behandelten nfr. Verben — alle als Analogiebildungen 
anzusetzenden Verba sind dem Vokalwechsel entrückt — , deren 


nfr. Gestalt den Sieg der stbet. bezw. der flbet. Formen zeigt, 
auf obige Arbeiten zu verweisen, doch soll im folgenden in 
Bezug auf die Verba auf Vokal — |— y -|— er eine Übersicht und 
zugleich eine Ergänzung gegeben werden. 

Was die heutige Sprache anlangt, so gibt der „Atlas 
Linguistique de la France“ von Edmont und Gillieron 
über einige der in diesem Kapitel zu besprechenden Verba, näm- 
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lieh über appuyer, envoyer, jouer, lier, louer, |>lier und prier Auf- 
schluß. Man muß sieh jedoch hüten anzunehmen, daß die dort 
behandelten Verba typische Bedeutung besäßen und daß etwa 
appuyer auf dem gesamten französischen Sprachgebiete bezüglich 
des Vokals der Wurzelsilbe sich ebenso verhielte wie ennuyer. 

Die stbet. Formen haben die flbet. Formen ver- 


drängt in folgenden nfr. Verben: appuyer, defrayer, 
effrayer, ennuyer, envoyer und den übrigen . Kompositis von 
afr. voi(i)er aus lat. viäre von viä, in monnayer, nier und prier 
nebst ihren Kompositis. 

Über appuyer und ennuyer bemerkt Ehrlicher: „Es hat 
den Anschein, als hätten wir es mit einem Hinüber- und 


Herüberschwanken der Ausgleichserscheinungen zu tun. Im 

13. Jahrh. scheinen die stbet. Formen, im 14. und 15. Jahrh. 

• • ' 

die flbet. Formen das Übergewicht zu haben, bis dann schließlich 


die starken endgültig siegen“. 


Dies wird im 16. Jahrh. ge- 


schehen sein, doch ist zu betonen, daß die alte flbet. Form 


appoyer noch heute dialektisch im äußersten Norden und in 
Teilen des Ostens von Frankreich auftritt. vgl. „Atl. Ling.“ 


Karte 48. 


In defrayer und effrayer haben die starken Formen 
seit dem 16. Jahrh. die Alleinherrschaft erlangt. Die stbet. 
Formen haben in folgenden Kompositis von afr. voi(i)er aus lat. 
viäre gesiegt, und zwar vermutlich unter dem starken Einflüsse 
des sbst. voie: nfr. avover, convoyer, envoyer, fourvoyer. 
obvier zeigt von jeher nur i-Formen, weshalb Ehrlicher in ihm 
ein Fremdwort sehen möchte, eine Annahme, die auch durch 
die Erhaltung des b bestätigt wird. Wenn sich de vier neben 
devover findet, so liegt vielleicht Einwirkung des bedeutungs- 
ähnlichen afr. desvier von vie Leben vor. welches „sterben“ 
bezw. „töten“ bedeutete. Zu bemerken ist übrigens, daß envier 
(enviet findet sich bereits „Passion“ 205) als Seitenform zu envoyer 
im Norden, in der Mitte und im Osten Frankreichs gelegentlich 
dialektisch auftritt, vgl. „Atl. Ling.“ Karte 470 a, b. 

Wann in monnayer die stbet. Formen die flbet. Formen 
verdrängt haben, läßt sich aus Mangel an Belegen des Verbums 
nicht feststellen. 


Bei nier ist die Vereinfachung des Paradigmas früher 
durchgeführt worden als bei prier (s. unten), vermutlich deshalb, 
weil flbet. Formen von negäre leicht mit den entsprechenden 
flbet. Formen von neeäre verwechselt werden konnten und weil 


das letztgenannte Verbum früh nach den flbet. Formen ausglich 
(vgl. unten s. v.). Demzufolge begegnen an die flbet. ange- 
schlossene starke Formen nicht häufig, meist nur in Kompositis, 
wo sie sich genügend von den Fortsetzungen von neeäre ab- 
hoben, vgl. dazu Kap. II vb. 14, 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



70 


Bei prier erscheint das i der stbet. Formen schon früh 
in den flbet. Formen (vgl. prierrent ,, Alexis“ 6 a), doch haben 
auch umgekehrt die letzteren einen starken Einfluß auf die stbet. 
Formen ausgeübt, so daß proy, proies noch zu Beginn des 15. Jahrh. 
sehr häufig auftreten (vgl. Ehrlicher s. v.) Im 12. und 13. Jahrh. 
werden prier und proier regellos durcheinander gebraucht, im 
Laufe des 14. Jahrh. beginnt proier durch prier verdrängt zu 
werden, und im 15. Jahrh. findet sich nur noch prier belegt. 

In nfr. scier einerseits und seyer, soyer andrerseits 
haben sowohl die stbet. als auch die flbet. Formen das 
ganze Paradigma ergriffen, seyer in der Bdtg. „Korn schnei- 
den“ ist allerdings heute veraltet. Richelet (vgl. Thurot p. 382) 
bemerkt, daß zu seiner Zeit „quelques labourateurs d’autour de 
Paris disent soier, mais les honnetes gens qui parlent bien disent 
et ecrivent sier.“ Nach „Atl. ling.“ Karte 1206 herrscht heute 
scier in der Seinegegend und in der Normandie, während im 
Norden, Osten und Südwesten überwiegend soyer auftritt. 

Was lat. plicäre und ligäre anbetrifft, so konnte 
in diesen Verben ein Unterschied in dem Vokal 
der stbet. und flbet. Formen nicht eintreten, afr. 
1 o i - 1 o i(i)e rund afr. ploi-plo i(i)e r, nfr. ploie-ployer 
sind die zu erwartenden Formen, afr. nfr. pli(e)- 
plier und li(e)-lier können unter keinen Umständen 
auf lautgesetzlichem Wege entstanden sein, sondern sind als 
Analogiebildungen anzusehen. Nach regelrechtem ploi-ploi(i)er 
konnte pri-proi(i)er zu proi-proi(i)er werden, ebenso konnte aber 
auch pri-proi(i)er ploi-ploi(i)er zu pli-ploi(i)er umgestalten und 
dann wie in prier auch in ploi(i)er das i der stbet. Formen in 
die flbet. Formen eindringen und plier ergeben. Die Einwirkung 
von pri-prier auf ploi-ploi(i)er mag auch durch die dem Sinne nach 
sich eng mit prier berührende Verbindung plier les mains be- 
günstigt worden sein. Möglich ist ferner, daß plier sich in An- 
lehnung an nier entwickelte, da bereits im Afr. plei(i)er, -oi(i)er 
in der Bdtg. „sich fügen, nachgeben“, also als ungefähres An- 
tonym zu nier, gebraucht wurde. Nach Meyer-Lübke „Hist. 
Gramm.“ § 303 sind ploi-ploi(i)er, -oyer bis ins 16. Jahrh. hin- 
ein herrschend, im 17. und 18. Jahrh. schwankt der Sprach- 
gebrauch, doch scheint plier allmählich zu siegen, vgl. Thurot 
p. 383: „ployer n’a guere d’usage que dans la poesie et dans 
le haut style, hors de lä on dit plier“ (Ac. 1740 — 1762), wenig- 
stens in der Schriftsprache. Nach „Atl. Ling.“ Karte 1037 
zeigt in der gesprochenen Sprache wie im Mittelalter auch heute 
nur die Normandie i- Formen, alle anderen Mundarten oi. 

Weshalb in employer ployer schon früh alleinherrschend 
geworden ist, während doch plier und ployer, deplier und de- 
ployer, replier und reployer nebeneinanderstehen, dürfte sich 
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kaum feststellen lassen, multiplier und su PPlier zeigen in ihrem 
ersten Teile gelehrten Einfluß, und aus demselben Grunde dürfte 
sich in ihnen auch, mit Rücksicht auf das i des lat. Grundwortes 
plicäre, plier konsequent durchgeführt finden. Über supplier 
vgl. noch Gierach p. 97. 

Her zeigt nach Meyer-Lübke a. a. 0. im Centrum und 
Westen von Anfang an nur i-Formen, während der Osten loi(i)er 
vorzieht, eine auffällige, unerklärte Erscheinung. Wahrschein- 
lich unter dem Einflüsse von prier, nier erhält dann seit dem 
15. Jahrh. lier bei weitem das ubergewicht. Nach „Atl. Ling.“ 
Karte 767 begegnet loyer heute nur noch als Dialektform in 
einigen Gegenden von Nord- und Ostfrankreich und in dem 
Kompositum aloyer mischen (einem Ausdruck der Zinngießerei), 
hier vermutlich in Analogie nach regelrecht entwickeltem aloyer 
aus allegäre (vgl. Kap. II vb. 5). 

Zugunsten der flbet. Formen haben ausgeglichen 
noyer aus lat. necäre und jouer, louer aus lat. jöcäre bezw. 
löcäre. Die stbet. Formen ni, nies, nient(= neco, necas, necant) etc. 
wurden früh durch noi, noies, noient etc. verdrängt, doch belegt 
Go auch einmal nier in der Bdtg. „ertränken.“ 

„Si ton voisin se va nier 

Tu ne dois point pourtant aller.“ 

„Prov. gall.“ (d’apres Ler. de Lincy). 

• • 

Eber jouer und louer, w r elche seit dem 15. Jahrh. die allein 
üblichen Formen sind. vgl. die Belege bei Go und Li s. v. so- 
wie „Atl. Ling.“ Karte 725 und 782. 
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Kapitel V. 

Die begriffliche Funktion der Verba auf Vokal 

+ y + er.*) 


§ 1. Die begriffliche Funktion derjenigen Verba auf Vokal 
+ y + er, deren y (ii, i) auf der Lautentwicklung von sprech- 
lateinischem -idiare — gr. -l£uv beruht. 


Um die begriffliche Funktion derjenigen Verba auf Vokal 
+ y -f- er, deren Endung auf der Entwicklung von -idiare 
neben -izare = gr. beruht, festzustellen, ist es nötig, sich 
zuvor über die Bedeutungsfunktion von gr. klar zu werden 

und auch die lat. Buchwörter auf -izare (frz. -iser) kurz zu be- 
trachten. 


Uber die gr. Verba auf -l^eiv bemerkt Kühner-Blaß 
„Ausführliche Grammatik der gr. Sprache 14 Teil II p. 261, 4 , 
Hannover 1892: „Verben auf -/£w haben teils transitive, teils in- 
transitive Bedeutung. Die von Eigennamen gebildeten auf 
bezeichnen das Streben nach Ähnlichkeit in Sitte, Wesen, Sprache, 
Gesinnung mit einzelnen Individuen oder ganzen Völkern (verba 
imitativa). Die auf -/Jco haben oft faktitive Bedeutung im Gegen- 
satz zu solchen auf -svco und -£co. Das Stammwort dieser Klasse 
ist zumeist ein Substantiv oder Adjektiv. 14 

v. d. Pfordten p. 143 äußert sich folgendermaßen: „Die 
Verba auf -i£to neigen mehr zu den faktitiva auf -ooj als zu den 
intransitiva auf -eto, speziell bedeutet -/£co ziemlich häufig eine 
Ähnlichkeit in Farbe, Klang, Geruch oder Geschmack, also 
quasi ein teilweises -oco resp. -oopai u . 


*) Die in Kap. II $ 1 A und B a besprochenen Verba bleiben in 
diesem Kapitel unberücksichtigt, denn bei ihnen hat die begriffliche Funktion 
mit der Bedeutung nichts zu schaffen, da diese am Stamme und nicht an 
der Endung haftet. 

Die Komposita sind in diesem Zusammenhänge nur dann behandelt 
worden, wenn ihre Bedeutung von der des dazugehörigen Simplex wesent- 
lich abweicht oder wenn letzteres überhaupt nicht belegt ist. 
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Auch die von Funck „Archiv f. lat. Lex.“ Bd. HI p. 398ff 
behandelten lat. Verben au! -isso, -izo sind ihrer Bedeutung 
nach zum größten Teile faktitiv, und nur wenige haben imita- 
tiven Charakter. Da bereits im Griechischen ein und dasselbe 
Verbum auf -l^co sowohl faktitiv als auch imitativ sein konnte 
(vgl. etwa etärjvi^eiv 1. zu einem Griechen machen, hellenisieren; 
2. wie ein Grieche sprechen, sich wie ein Grieche benehmen 
etc.), so zeigen dementsprechend auch lat. Verba auf -isso, -izo 
nicht selten zugleich faktitive und imitative Bedeutung (vgl. a. a.O. 
graecisso, latinizo, barbarizo). 

Von den bei Funck genannten 141 lat. Verben auf -izare 
kehren 38 im Französischen als Verba auf -iser wieder, welche 
nach Meyer-Lübke „Gr.“ II § 588 „eine Nachahmung, ein Sich- 
benehmen nach der Art eines anderen oder eine Umgestaltung 
nach etwas anderem, in etwas anderes“ ausdrücken. Folgende 
dieser 38 Verba haben faktitive Bedeutung: 

aeriser, allegoriser, aromatiser, autoriser, canoniser, caute- 
riser, christianiser, dogmatiser, exorciser, martyriser, organiser, 
poetiser, pulveriser, rhumatiser (davon heute nur noch die Parti- 
cipien rhumatisant und rhumatise erhalten), scandaliser, schema- 
tiser, singulariser, solenniser, synapiser, tympaniser. 

Imitativ sind nur: pythagoriser, judai'ser und tyranniser. 

Zugleich faktitive und imitative Bedeutung haben: 
barbariser, greciser und latiniser. 

Dem Rest von 12 Verben, nämlich agoniser, anathema- 
tiser, baptiser, catechiser, clysteriser, colaphiser, övangeliser. 
gargariser, prophetiser, sabbatiser, syllogiser, thösauriser läßt 
sich eine bestimmte Bedeutungsfunktion nicht zuerkennen, wie dies 
auch bei den entsprechenden deutschen Bildungen auf -isieren 
nicht mehr in jedem Falle möglich ist. 

Was nun die Bedeutungsfunktion derjenigen frz. Verba auf 
-oyer (-eyer) anbetrifft, die auf volkstümliche lat. Verba auf 
-idiare zurückgehen — es sind ihrer 33, von denen wiederum 
13 im Nfr. nicht mehr erhalten sind — , so muß zunächst be- 
merkt werden, daß sich bei 19 dieser Verba, nämlich bei ar- 

7 . 7 

moyer, asproyer, balayer, baptoiier, champover, eharroyer, co- 
poiier, festoyer, fumoiier, gorgeoiier, langueyer, larmoyer, manoiier, 
martroiier, ostoiier, paumoyer, (plaidoyer), psalmoiier und tour- 
noyer eine ausgeprägte Bedeutungsfunktion nicht feststellen läßt. 
Der Grund für diese Tatsache liegt darin, daß bereits das volks- 
lat. -idiare in zahlreichen Fällen nur noch die Rolle eines ein- 
fachen Bildungssuffixes ohne prinzipielle Bedeutung spielte (vgl. 
dazu das deutsche „ieren“ in Wörtern wie „marschieren, ge- 
nieren“ etc.). 

Die übrigen 14 Verba auf -oyer (-eyer) = idiare bringen 
zum Ausdruck: 

6 
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1. Das durch ein Subjekt vollzogene Versetzen 
eines Objekts in einen gewissen Zustand, z. B.: 

„Si jadis mon courage 
D’infämes assassins nettoya ton rivage“ 

Racine „Phfcdre“ IV , 9 (DG). 

Verba dieser Art sind als causativa bezw. factitiva 
zu bezeichnen (vgl. dazu auch Brugmann „Kurze vergl. 
Grammatik der idg. Sprachen“ p. 488). Hierher gehören 
frz. nettoyer, octroyer und ordoiier. 

2. Ein imitatives Verhältnis, z. B.: 


„Son glaive est le cöleste glaive 
Qui flamboie aux portes d’Eden.“ 

V. Hugo „Ödes“ II, 7. 

Wie sich aus den im nächsten Paragraphen zu be- 
handelnden imitativen Verben auf Vokal -)- y + er 
ergibt, entwickelt sich die imitative Bedeutung oft erst 
aus der inchoativen (s. unten), und zwar dann, wenn 
das Subjekt den Übergang von einem Zustand in einen 
anderen geflissentlich bezw. mit Bewußtsein an- 
strebt, z. B.: 

„Quant le bien a en abandon 
Vers les meillors trop se nobloie 
Et de parole se richoie.“ 

Marie „Ysopet“ (Go). 


Unter die imitativen Verben sind zu rechnen frz. balbover, 
flamboyer. 

• # 

3. Den Übergang eines Subjekts aus einem Zustand 
in einen anderen (verba inchoativa), z. B.: 


„Les floretes i fait parair, 

Et les herbetes verdoier.“ 

* „la Rose“ 5961 (Li). 

Inchoative Bedeutung haben foleyer, rougeoyer, roussoyer, 
verdoyer. 

4. Das Sichbefinden eines Subjekts in einem be- 
stimmten Zustande (Verba der Zuständlichkeit), z. B.: 

„Ses rangs presses ondoyaient .... comme une moisson 
que les vents agitent“ Barthelemy „Anacharsis“ 76. 

Sehr häufig geschieht es auch, daß ein und das- 
selbe Verbum zwei der genannten Kategorien zugleich 
angehört. So kann roussoyer sowohl faktitiv als auch 
inchoativ, poudroyer sowohl faktitiv als auch imitativ 
sein, während foleyer, rougeoyer, verdoyer einerseits 
inchoative Bedeutung zeigen, andrerseits einen Zustand 
ausdrücken. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



75 


Neben rougeoyer. roussoyer und verdoyer stehen rougir, 
rousRir und verdir, welche sämtlich sowohl faktitiv als auch in- 
choativ sein können, je nachdem sie transitiv oder intransitiv 
bezw. reflexiv fungieren. 

Die in den vorliegenden Paragraphen gehörenden afr. 
Verben sind, soweit sie nicht spurlos untergegangen sind, im 
Nfr. durch buchwörtliche Formen auf -iser oder durch meistens 
schon im Afr. vorhandene einfachere Bildungen auf -er ersetzt 
worden, vgl. nfr. baptiser für afr. baptoiier, nfr. colaphiser für 
afr. co(l)poiier, nfr. martyriser für afr. martroiier; nfr. armer 
für afr. armoiier, nfr. fumer für afr. fumoiier, nfr. manier für afr. 
manoiier, nfr. psalmodier für afr. psalmoiier. 


§ 2. Die begriffliche Funktion der analogisch gebildeten 

Verba auf Vokal -f* y + er. 

Wie aus Kap. II ersichtlich ist, beruht das Suffix Vokal -f- 
y -)- er bei 301 von insgesamt 367 Verben, also bei ca. 82 °/ 0 
derselben, auf analogischer Anbildung. Von diesen Verben sind 
wiederum 199, d. i. etwa 66 °/ 0 , einfache transitiva bezw. intran- 
sitiva ohne bestimmte Bedeutungsfunktion. Die übrigen 102 
Verben zeigen dieselben Bedeutungsfunktionen, welche im vorigen 
Paragraphen für die Verba auf -oyer (-eyer) = -idiare festgestellt 
worden sind. 

Faktitiv sind folgende 57 Verben: 

nfr. apitoyer, apprayer, bossoyer, brayer, courayer, egayer, 
jointoyer, planchever, afr. bezw. mfr. abeloiier, acertover, 
acoiier, adoucoiier, adrecoiier, agrandoiier, aigroiier, amodoiier, 
aplanoiier, aprivover, atendroiier, atenvoiier, cendroyer, chastoiier, 
chaudoiier, chauffoyer, desbuiier, destayer. detroiier, eneoupoiier, 
esmaiier, estrontoier, flatoier, foibloiier, frontoiier, gluiier, hau- 
coiier, humeloier, jolloyer, justoiier, laidoyer, maistroiier, men- 
roiier, moitoiier, mondoyer, morteiier, naiier, noircoiier, parover, 
pecoiier, percoiier, pueploiier, raitoiier, ramenuiier, saintoiier, 
tievoiier, tostoiier, viltoiier, vuiier. 

Imitativen Charakter haben 18 Verben, nämlich: 

nfr. barbeyer wie ein langer Bart im Winde flattern, 
begayer wie ein Stammelnder sprechen, blesayer wie ein Lispeln- 
der sprechen, chatoyer wie Katzenaugen flimmern, rosoyer wie 
eine Rose gefärbt sein, afr. bezw. mfr. (s)acointoiier sich 
wie ein Vertraute^ benehmen, (s)arbroiier steil wie ein Baum 
aufsteigen, sich batimenrN)oi(s)toiier wie ein Lahmer gehen, 
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hinken, escobaiier sich wie ein Besen hin- und herbewegen, 
gleiten, (se)fiertoiier sich stolz (wie ein Stolzer) benehmen, 
lormoiier wie Ameisen wimmeln, francoiier wie ein Franzose 
sprechen bezw. zu sprechen suchen. glo(u)toiier gierig (wie ein 
Schlemmer) essen, indoiier violett wie Veilchen schimmern, lour- 
doiier sich wie ein schwerfälliger, linkischer Mensch benehmen, 
(se)nobloiier vornehm tun. wie ein vornehmer Mann auftreten, 
rusteiier roh wie ein Bauer kämpfen, singoiier wie ein Affe 
etwas nachmachen, nachäffen. 

Inchoativ sind: afr. bezw. mfr. bleuoier, branchoyer, 
(re)froidoiier, frondoiier, (se)momoier. 


Einen Zustand bezeichnen: nfr. blondoyer, brunover, 
afr. bezw. mfr. apparoier, endestroiier, erroiier, gramoiier, 
jaunoyer, poentoier, possoiier, remanoiier, roidoiier, simploiier, 
tristoiier. 


Zugleich faktitiv und inchoativ sind folgende 
Verben: nfr. grossoyer, afr. bezw. mfr. apovroiier, (se)cointoyer, 
esclaroiier, (a)gresloiier, (a)maigroiier, (a)molloiier, 

Zugleich inchoativ und imitativ ist nur afr. richoiier, 
während nfr. blanchover sowohl inchoativ sein als auch 
einen Zustand ausdrücken kann. 


Im folgenden soll noch eine Übersicht über den Ersatz 
derjenigen analogisch gebildeten Verba auf Vokal -j- y (ii, i) -\- 
er gegeben werden, welche im Nfr. nicht mehr Vorkommen. 

31 dieser Verba, die entweder faktitiv- inchoative Be- 
deutung zeigen, oder auch entweder nur faktitiv oder nur 
inchoativ sind, oder schließlich wie blondoyer, brunover, jaunoyer 
einen Zustand ausdrücken, haben im Nfr. stammesgleiche 
Verba auf -ir neben sich bezw. — und dies ist bei dem 
weitaus größten Teile der in Rede stehenden Verben 
geschehen — sie sind in ihren jeweiligen Bedeutungen 
durch solche Verba auf -ir verdrängt worden. Es handelt 
sich um folgende Fälle: 

nfr. blanchoyer weiß glänzen, daneben blanchir weiß 
machen oder werden, blondoyer gelb, blond sein, daneben 
blondir gelb, blond werden, brunoyer ins Braune spielen, da- 
neben brunir braun machen oder werden, grossoyer ins Reine 
schreiben, hochgehen (von der See), daneben grossir dick machen 
oder werden. Zu bemerken ist, daß in afr. Zeit blanchoiier 
die inchoative und grossoiier die faktitiv-inchoative Bedeutung 
besaß, in welcher im Nfr. nur blanchir und grossir fungieren. 
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Endgültiger Ersatz von -oiier, -oyer durch -ir ist, 
und zwar meistenteils im 15. bezw. 16. Jahrh., bei fol- 
genden Verben eingetreten: 

afr. abeloiier — nfr. embellir, afr. adoucoiier — nfr. adoucir, 
afr. agrandoiier — nfr. agrandir, afr. aigroiier — nfr. aigrir, 
afr. apovroiier — nfr. appauvrir, afr. atendroiier — nfr. attendrir, 
afr. aviltoiier — nfr. avilir, afr. bleuoier — nfr. bleuir, afr. en- 
hardoiier — nfr. enhardir, afr. esclaroiier — nfr. öclaircir. afr. 
(a)foibloiier — nfr. (af)faiblir, afr. (re)froidoiier — nfr. (re)froidir, 
afr. (se)gaudoier — nfr. se gaudir, afr. gloutoiier — nfr. en- 
gloutir, afr. go(u)rdoiier — nfr. engourdir, afr. jaunoyer — nfr. 
jaunir, afr. laidoyer — nfr. (en)laidir, afr. (a)maigroiier — nfr. 
amaigrir, afr. (a)mendroiier — nfr. amoindrir, afr. (a)molloiier 

— nfr. amollir, afr. nobloiier — nfr. anoblir, afr. noircoiier — 
nfr. noircir, afr. (a)planoiier — nfr. (a)planir, afr. ramenuiier — 
nfr. amincir. afr. richoiier — nfr. enrichir, afr. roidoiier — nfr. 
raidir, afr. tievoiier — nfr. tiedir. 

Eine Erscheinung, welche einen weiteren Beweis für die 
außerordentlich große Macht der Analogiewirkung im Sprach- 
leben liefert, möge an dieser Stelle erwähnt werden. Sie be- 
trifft das gelegentliche Auftreten von -over 
(- o i i e r) n e b e n - o i r. Der Grund dafür liegt darin, daß die 
a- Konjugation als die normale empfunden wurde und deshalb 
ihr ursprünglich fernliegende starke Verba in sie hineingezogen 
wurden. Go belegt in afr. Zeit apparoier neben apparoir, 
ardoier neben ardoir, (s)assoiier neben s’asseoir, choiier neben 
ch(e)oir und remanoiier neben remanoir, in mfr. Zeit voiier 
neben voir und sursoyer neben surseoir. 

Von 224 analogisch gebildeten afr. bezw. mfr. Verben auf 
Vokal -f- y -j- er finden sich im Nfr. 88 durch Verba gleichen 
Stammes auf -er bezw. durch solche auf -ir oder -re ersetzt, so 
daß in den meisten Fällen die ursprüngliche und einfachere 
Form der betreffenden Verba zur Alleinherrschaft gelangte. 

Ersatz vonVokal-)-y~t" er durch -er, -ir oder 
-re ist bei folgenden Verben eingetreten: 

afr. acertoyer — nfr. acertainer, afr. aclaroiier — nfr. 

*/ ' 

eclairer, afr. acointoiier — nfr. accointer, afr. amodoiier — nfr. 
moderer, afr. aprivoier — nfr. apprivoiser, afr. atenvoiier — 
nfr. attenuer. afr. atochoier — nfr. toucher, afr. avironoiier — 

7 t 

nfr. environner, afr. boi(s)toiier — nfr. boiter, afr. bourdoiier 

— nfr. bourder, afr. braidoier — nfr. braire, mfr. branchoyer 

— nfr. brancher, afr. brandoiier, branloiier — nfr. brandir, 
branler, afr. brasoiier — nfr. braiser, afr. caroloiier — nfr. 
caroler, afr. causoier — nfr. causer, mfr. cendroyer — nfr. cen- 
drer, afr. chaploiier — nfr. chapler, afr. mfr. chastoyer — nfr. 
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chätier, afr. ehauffoyer — nfr. chauffer, a!r. coignoiier — nfr. 
cogner, coigner, afr. corgeoiier — nfr. ecorcher, mfr. croyer — 
nfr. creer, afr. se delitoyer — nfr. se delecter, afr. effondroiier 

— nfr. effondrer, afr. encoupoiier — nfr. inculper, afr. enfour- 
noiier — - nfr. enfourner, afr. erroiier — nfr. errer, mfr. esbruyer — 
nfr. bruire, afr. espauloiier — nfr. epauler, afr. mfr. fablover — 
nfr. fabler, afr. mfr. fayer — nfr. feer, afr. ferroier — nfr. 
ferrer, afr. mfr. flottoyer — nfr. flotter, afr. forcoiier — nfr. 
forcer, afr. formoiier — nfr. fourmiller, afr. fouiier — nfr. fouir, 
afr. foyer — nfr. fier, afr. fundeiier — nfr. fronder, afr. mfr. 
gayer — nfr. gueer, afr. goutoiier — nfr. goutter, afr. glacoiier 

— nfr. glisser bezw. glacer, afr. agreiier — nfr. (a)greer, afr. 
grondoiier, groignoiier — nfr. gronder, grogner, afr. haucoiier 

— nfr. hausser, afr. herpoyer — nfr. harper, afr. hossaier — 
nfr. housser, afr. humeloier — nfr. humilier, afr. joiier (von joie) 

— nfr. jouir, afr. jolloyer — nfr. joiier, afr. justiceyer — nfr. 
justicier, afr. justoiier — nfr. ajuster, afr. maistroiier — nfr. 
maitriser, afr. mentoier — nfr. mentir, afr. mesloiier — nfr. 
meler, afr. moier — nfr. mugir, mfr. mondoyer — nfr. monder, 
afr. nocoiier — nfr. nocer, afr. notoiier — nfr. noter, afr. pal- 
poiier — nfr. palper, mfr. pantoyer — nfr. panteler, afr. paroyer 

— nfr. parer, afr. passoiier — nfr. passer, afr. paumoiier — 
nfr. palmer, afr. pecoiier — nfr. depecer, afr. percoiier — nfr. 
percer, afr. pietoiier — nfr. pieter, afr. poentoier — nfr. epou- 
vanter, afr. poignoiier — nfr. (em)poigner, afr. pointoiier — nfr. 
pointer, afr. possoiier — nfr. posseder, afr. pueploiier — nfr. 
publier, afr. radoiier — nfr. radier, afr. remuiier — nfr. remuer, 
afr. retapoier — nfr. tapir, afr. rimoier — nfr. ramer, afr. mfr. 
rimoyer — nfr. rimer, afr. simploiier — nfr. simplifier, afr. 
singoiier — nfr. singer, afr. souppoier — nfr. souper, afr. tastoyer 

— nfr. täter, mfr. terroyer — nfr. terrer, afr. mfr. tiercoyer — 
nfr. tiercer, afr. trepoiier — nfr. treper, afr. tristoiier — nfr. 
trister, attrister, afr. trufoier — nfr. truffer, afr. voltoiier — nfr. 
volter, afr. mfr. vuiier — nfr. vider. 

Im ganzen sind von 224 afr. bezw. mfr. Analogiebildungen 
122, d. i. ca. 54 72 %’ ersetzt worden, während die übrigen 
spurlos untergegangen sind. 

Zum Schluß sei noch bemerkt, daß von den 
77 nfr. Verben analogischer Bildung 43 schon im 
Afr. vorhanden waren, während im Mfr. 15 und 
im Nfr. 19 derartige Verba neugebildet worden 
sind, von den letzteren wiederum 10 auf -oyer, 
so daß Meyer-Lübke unrecht hat, wenn er „Gr.“ 
II § 582 behauptet, daß die Analogiebildungen 
auf -oyer „täglich sich vermehren.“ 
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Alphabetisches Verzeichnis der behandelten Verba. 


Vorbemerkung: Im folgenden Verzeichnisse sind die in Kap. II 
behandelten Verba nur nach den nicht eingeklammerten Ziffern aufgezählt^ 
während die eingeklammerten Ziffern der Simplicia unberücksichtigt ge- 
blieben sind. 

Verba, die nur im Afr. vorhanden sind, kennzeichne ich durch ein 
vorgesetztes „afr“, Verba, die nur im Mfr. Vorkommen, durch ein voraus- 
gestelltes „mfr.“; Verba dagegen, welche im Nfr. fortleben, sind durch- 
weg nur in der nfr. Form angeführt worden. 


afr. 

(s)abeloiier 

300 

afr. mfr. ablaver 

126 

afr. 

abordoier 

467 


aboyer 

99 

afr. 

abröyer 

365 

acertoyer 

387 

afr. 

acharoiier 

146 

afr. 

aclaroiier 

312 

afr. 

acoiier 

301 

afr. 

(s)acointoiier 316 

afr. 

aconvoiier 

79 

afr. 

(s)acostoiier 

149 

afr. 

acreiier 

384 

afr. mfr. adayer 

371 

afr. 

adoucoiier 

318 

afr. 

adrecoiier 

388 

afr. 

afaier 

372 

afr. 

afoibloiier 

322 

afr. 

(s)afroier 

2 

afr. 

afuiier 

97 

afr. 

agrandoiier304 

afr. 

agreiier 

386 

afr. 

agresloiier 329 

mfr. 

aguerroyer 

470 

afr. 

ahuiier 

138 

afr. 

aigroiier 

305 


aiguayer 

194 

afr. 

aloiier 

63 



aloyer 

25 


aloyer 

57 

afr. 

amaigroiier 337 

afr. 

amaistroiier 256 

afr. 

amendroiier 341 

afr. 

amodoiier 

224 

afr. 

amoiier 

129 

afr. 

amolloiier 

339 

afr. 

apaiier 

8 


apitoyer 

367 

afr. 

apparoier 

389 

afr. 

apiaiier 

50 

afr. mfr. aplanoyer 

435 

afr. 

aploiier 

35 

afr. 

apovroiier 

306 


apprayer 

195 

afr. (s)approu- 



voier 

448 

afr. 

aprivoier, 



esprivoier 

390 


appuyer 

111 

mfr. 

arayer 

20 

afr. 

(s)arbroiier 

225 


archoyer 

204 

afr. 

ardoier 

391 

afr. mfr. armoyer 

180 

afr. mfr. aroyer 

516 

afr. mfr. asproyer 

181 


afr. 

(s)assoiier 

392 

afr. 

assoudoiier 370 

afr. 

assouploiier 46 

afr. 

atendroiier 

308 

afr. 

atenvoiier 

309 


atermoyer 

278 

afr. 

atochoier 

553 

afr. 

atornoiier 

175 

afr. 

atraiier 

379 

afr. 

aviltoiier 

283 

afr. 

avironoiier 

393 

afr. 

avoutroiier 226 


avoyer 

75 


baboyer 

550 


balayer 

140 

afr.mfr.balboyer 

184 

afr. 

banoiier 

524 

afr. 

baptoiier 

182 


barbeyer 

198 


barroyer 

368 


baudroyer 

465 

mfr. 

bauldoyer 

504 


bayer 

98 


bögayer 

555 

afr. 

bersoiier 

394 

afr. 

besleiier 

27 

afr. 

blaiier 

124 


blanchoyer 496 
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blösayer 

289 

afr. 

bleuoier 

505 

afr. 

blochoier 

567 


blondoyer 

291 

afr. 

boi(s)toiier 227 


bordoyer, 



bordever 466 

A 


w 

bor(g)nover561 

afr.rafr. boscheiier, 



bouchover228 


bossover 

468 

afr. 

bourdoiier 

484 

afr. 

braidoier 

546 

mfr. 

branchoyer 229 

afr. 

brandoiier, 



branloiier 

485 

afr. 

brasoiier 

486 


brassever 

366 

mfr. 

bravayer 

297 


brayer 

454 


brover 

512 


• 

brunoyer 

498 

afr. mfr.buffoyer 

554 


capeyer 

199 

afr. 

caroloiier 

395 


cartaver 

A 

360 

afr. 

causoier 

527 

mfr. 

cendroyer 

230 

afr. 

chaiier 

373 


ehampoyer 

144 

afr. 

chaploiier 

396 


charrover 

145 

afr. 

w 

charuiier 

136 

afr. mfr. chastover 

397 


cbatover 

Ai 

205 

afr. 

chaudoiier 

310 

afr. 

chauffoyer 

398 

afr. 

cheveiier 

220 


choyer 

108 

afr. 

eirconvoiier 90 

afr. 

claiier 

217 

afr. 

claroiier 

311 

afr. 

coignoiier 

314 

afr. mfr. (se)eoin- 



tover 

315 

afr. 

coloiier 

231 

afr. 

condroier 

568 

afr. 

contraloiier 569 

afr. 

contremoiier 29 

afr. mfr 

.convover 

AJ 

78 

afr. 

mr 

copoiier 

185 

afr. 

corgeoiier 

399 


corroyer, 



courayer 

514 


cötoyer 

148 


coudoyer 

206 



courroyer 

207 

afr. 

co(u)rtoiier 186 

afr. 

cover 

AS 

400 


crayer 

196 

mfr. 

croyer 

401 

afr. 

cuivroiier 

570 

afr. 

se custoiier 402 


dansover 

519 


d^blaver 

Ai 

125 


debrayer 

455 


debrayer 

539 


defrayer 

477 


dcteravover 543 

afr. 

dehuiier 

139 


delaver 

* 

101 

afr. 

se delitoyer 403 

afr. 

denoiier 

66 


ddployer 

36 

afr. 

deproiier 

133 


döraver 

21 

afr. 

desaloiier 

64 

afr. mfr. desarover 

517 

afr. 

desavoiier 

76 

afr. 

desbap- 



toiier 

183 

afr. 

(se)desbuiier 284 

afr. 

desconroier 515 


desem- 



braver 

541 


d6sennuyer 119 


dtfsenraver 

23 

mfr. 

se desgayer 558 

afr. 

(se)desloiier 

26 

afr. 

desloiier 

58 

afr. 

desnaiier 

481 


dösoctroyer 161 

afr. 

(se)despaiier 

9 


afr. mfr. desplaiier 

51 

afr. 

desplan- 



choiier 

202 

afr. mfr. desroyer 

518 

afr. mfr. destaver 

499 

% 

afr. mfr.destuver 

122 

afr. 

desvoiier 

405 

afr. 

desvuiier 

356 

afr. 

detraiier 

380 

afr. 

detroiier 

404 

afr. 

devoiier 

445 


devover 

83 


dilaver 

103 

afr. 

donoiier 

232 


dossoyer 

208 

afr. 

doucoiier 

317 


drayer 

556 

afr. 

droi(c)toiier 319 

afr. 

effondroiier 406 



effrayer 

478 


ögayer 

557 


erablayer 

127 

afr. 

emboier 

526 

afr. 

embraiier 

456 


embrayer 

540 

afr. 

embuiier 

285 

afr. 

emplaidoiierl70 

afr. 

emplaiier 

52 


employer 

37 

afr. mfr. empoiier 

70 

afr. 

emproiier 

134 

afr. 

enconvoiier 

82 

afr. 

encoupoiier 

233 

afr. 

encroiier 

131 

afr. 

encuivroiier571 

afr. 

endestroiier 320. 

afr. 

enflam- 




boiier 

154 

afr. 

enfournoiier234 

afr. 

enfourvoiier 89 


enfrayer 

o 

ö 

afr. 

engluiier 

288 

afr. 

enguerroiier471 

afr. 

enhardoiier 

531 


enhayer 

461 

afr. 

en 

oiier 

251 


en 

aver 

463 

afr. 

enloiier 

59 

afr. 

enmoiier 

130 

afr. 

ennaiier 

482 

afr. 

ennoiier 

31 

afr. 

ennoyer 

407 


ennuyer 

118 


enrayer 

22 

afr. 

enroiier 

545 

afr. 

ensjoiier 

252 


ensover 

209 

afr. 

w 

entaiier 

500 

afr. mfr.entoyer 

235 

afr. 

entrapoiier 

112 

mfr. 

(s)entre- 



festoyer 

152 

afr. 

(s)entrefroiier 5 

afr. 

(s)entreguer- 



roiier 

472 

afr. 

entrepaiier 

10 

afr. 

(s)entreplaiier 53 


afr. (s)entres- 

saiier 107 

afr. (s)entristoiier352 
envoyer 85 

afr. erroiier 408 

afr. csbaiier 100 

afr. csbalaiier 141 

afr.mfr.esbanoyer 525 
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afr. 

esbraiier 

457 

afr. 

froidoiier 

324 

afr. 

justoiier 

333 

mfr. 

(s)esbroyer 

449 

afr. 

frondoiier 

242 

afr. mfr. laidoyer 

509 

afr. 

eschaiier 

374 

afr. 

frontoiier 

243 


langueyer 

143 

afr. 

escharoiier 

147 

afr. 

fruitaier 

219 


larmoyer 

156 

afr. 

esclaroiier 

313 

afr. 

fuiier 

96 


laver 

A4 

462 

afr. 

escobaiier 

218 

afr. 

fuitoiier 

326 

afr. mfr. layer 

501 

afr. 

(s)esfroiier 

4 

afr. 

famoiier 

187 


leauvoyer, 


afr. 

esjoiier 

253 

afr. 

fundeiier 

222 


louvoyer 475 

afr. 

esloiier 

60 

► afr. 

(seteau- 


afr. 

loiier 

56 

afr. mfr. esmayer 

521 


doier 415 

afr. 

loiier 

62 

afr. 

esneiier 

33 

afr. mfr. 

gaver 

523 


lomboyer 

563 

afr. 

esnetoiier 

158 


O 

giboyer 

562 

afr. 

longoiier 

334 

afr. 

espaiier 

11 

afr. 

o J % 

erlacoiier 

244 

afr. 

lourdoiier 

335 

afr. 

0 

espauloiier 
• • 

236 

afr. 

C7 

glavoiier 

245 

afr. 

(se)mai- 


afr. 

m 

espener 

221 

M -4 

afr. 

glo(u)toiier 416 


groiier 336 

afr. 

esploner 

41 

afr. 

gluiier 

287 

afr. 

maistroiier 255 

mfr. 

0 

espluver 

286 

afr. 

gluier 

495 

afr. 

manaiier 

377 

afr. 

0 

espoiier 

113 


gogayer 

542 

afr. 

manoiier 

182 

afr. 

espovroner 

307 

i Ai 

afr. 

gorgeoiier 

188 

afr. 

maroyer 

490 


essayer 

104 

afr. 

go(u)r- 


afr. 

se mar- 



essuver 

W 

47 


doiier 327 


roiier 

534 

afr. 

estoner 

237 

afr. 

goutoiier 

246 

afr. 

martroiier 

190 

afr. 

0 

esto(u)toier 506 

afr. 

Cv 

gracoier 

417 

afr. 

marvoiier 

92 

afr. 

0 

estraner 

376 

A /A ft« 

afr. 

graisloiier 

328 

mfr. 

maulnaver 565 

afr. 

estrontoier 4 ö/ 

afr. 

gramoiier 

508 

afr. 

menroiier 

340 

0 

estuyer 

121 


errasseyer 

290 

afr. 

mentoier 

421 

afr. 

(s)esvoner 

91 

afr. 

greiier 

385 


mösem- 


0 

etaver 

W 

459 

afr. 

grondoiier, 



ployer 

38 

afr. 

exemploiierzdö 


groignoiier 418 

afr. 

meslaiier 

502 

afr. mfr. fabloyer 

409 


grossoyer 

292 

afr. 

mesloiier 

422 

afr. 

faunoiier 

410 

mfr. 

se groyer 

330 

afr. 

mespaiier 

12 

afr. mfr. faver 

md 

375 

afr. 

guerbloier 

529 

afr. 

messoiier 

257 

afr. mfr. fembroyer 

411 


guerroyer 

469 

afr. 

mesvoiier 

93 

afr. 

ferroier 

572 

afr. 

hardoiier 

530 

afr. 

moier 

451 


festoyer 

151 

afr. 

haroier 

532 

afr. 

moitoiier 

258 

afr. 

fierloier 

412 

afr. 

harpoiier 

73 

afr. 

molloiier 

338 

afr. 

(se)fiertoiier 239 

afr. 

haucoiier 

419 

mfr. 

mondoyer 

423 


flamboyer 

153 


hayer 

460 


monnayer 

197 

afr. 

flatoier 

502 

afr. mfr. herbeyer 

247 

afr. 

(se)mor- 


afr. mfr. flottoyer 

528 

afr. 

herpoyer 

488 


noier 510 

afr. 

foibloiier 

321 


hontoyer 

474 

afr. 

morteiier 

223 


foleyer 

142 

afr. 

hossaier 

479 

afr. 

motoiier 

259 

afr. 

forcoiier 

240 

afr. 

(s)hostoiier 

248 

afr. 

moute- 


afr. 

formoiier 

413 

afr. 

(s)hume- 



ploiier 42 

afr. 

fornoiier 

32 


loier 

420 


moyer 

28 

afr. 

fornoiier 

67 

afr. mfr. huyer 

137 

afr. 

naiier 

480 


fossoyer 

210 

afr. 

indoiier 

331 

afr. 

neroiier 

342 


foudroyer 

212 

afr. mfr. jamboyer 

249 


nettoyer 

157 

afr. 

fouiier 

450 

afr. 

jangloiier 

533 

afr. 

(se)no- 


afr. 

fourtor- 


afr. mfr. 

jaunoyer 

332 


bloiier 343 


noiier 

176 

afr. 

joiier 

55 

afr. 

nocoiier 

260 


fourvoyer 

88 

afr. 

joiier 

250 

afr. 

noiier 

65 

afr. 

(se)foyer 

414 


jointoyer 

294 

afr. 

noiier 

424 

afr. 

francoiier 

241 

afr. 

jolloyer 

489 

afr. 

noircoiier 

427 


frayer 

1 


journoyer 

213 

afr. 

notoiier 

261 

afr. mfr. frayer 

476 

afr. 

justiceyer 

254 


noyer 

30 
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afr. mf r. obum 



broyer 164 


octroyer 

160 


ombroyer 

163 


ondoyer 

165 

afr. 

ordoiier 

191 

afr. 

ostoiier 

192 


pagayer 

549 

mfr. 

palleyer 

566 

afr. 

palpoiier 

428 

afr. mfr. pannoyer 

262 

mfr. 

pantoyer 

429 

afr. 

parem- 



ploiier 39 
afr. parenvoiier 87 
afr. paroyer 430 
afr. parpaiier 13 
afr. mfr. pasquoyer 263 
afr. passoiier 431 
afr. pastoiier 264 
afr. patoiier 535 
paumoyer, 
pomoyer 167 
afr. paumoiier 265 
payer 7 

afr. pecoiier 547 
afr. percoiier 432 
perloyer 214 
perreyer 200 
afr. pietoiier 268 
[plaidoyer] 169 
afr. mfr. player 49 
afr. (se)plais- 


afr. 

afr. 

afr. 

afr. 

afr. 

afr. 

afr. mfr. 
afr. 
afr. 


mfr. 


afr. 

afr. 

afr. 

afr. 

afr. 


soiier 344 
plancheyer 201 
planoiier 434 
ployer 34 
poentoier 436 
poignoiier 269 
poiier 69 
pointoiier 437 
pompoiier 270 
porpayer 14 
porvoiier 447 
po8soiier 438 
poteyer 464 
poudroyer 171 
po(u)r- 

trayer 381 
poyer 110 
prepaiier 15 
proiier 132 
proiier 135 
psalmoiier 193 
pueploiier 267 
quintoyer 361 


afr. 

se racoiier 303 

afr. 

raconvoiier 

80 

afr. 

radoiier 

271 

afr. 

rafoibloiier 323 

afr. 

raitoiier 

345 

mfr. 

ramenuiier 

357 

afr. 

rapaiier 

16 

afr. mfr 

. rapoyer 

114 

afr. 

ravoiier 

77 


rayer 

19 

afr. 

reblan- 



choiier 

497 


rebroyer 

513 

mfr. 

rebuyer 

538 

afr. 

rechoiier 

109 

afr. 

recoiier 

302 


reconvoyer 

81 

afr. 

recostoiier 

150 

afr. 

redesvoiier 

84 


refossoyer 

211 


refrayer 

6 

afr. 

(se)refroi- 



doiier 325 


rßgayer 

559 


regayer 

560 


regros- 



soyer 

293 

afr. 

reguer- 



roiier 473 


rejointoyer 295 

afr. 

(se)relaiier 

102 

afr. 

(se)relaiier 

503 

afr. 

reloiier 

61 

afr. 

remanoiier 

439 


remblayer 

128 

afr. 

remoute- 



ploiier 

43 


remployer 

40 


afr. mfr. rempoiier 71 
afr. remuiier 452 
afr. renaiier 483 
renettoyer 159 
rennuyer 120 
afr. renoiier 68 
rentrayer 382 
afr. renver- 

doiier 179 
renvoyer 86 
afr. repaumoiierl68 
afr. repaumoiier266 
repayer 17 
afr. replaiier 54 
replan- 

cheyer 203 
reployer 44 
afr. repoiier 115 


af r. mf r. repoyer 72 
afr. mfr. resbrayer 458 
afr. mfr. reeflam- 

bloyer 155 
afr. (se)resmaier 522 
ressayer 106 
rGssuyer 48 
afr. mfr. restuyer 123 
afr. retapoier 491 
mfr. retercoyer 363 
afr. (se)retraiier 383 
mfr. reverdoyer 178 


afr. 

revoiier 

94 

afr. 

richoiier 

511 

afr. 

rimoier 

492 

afr. mfr. 

, rimoyer 

493 

afr. 

rivoiier 

272 

afr. 

roidoiier 

346 


rosoyer 

215 


rosoyer 

216 

afr. 

rotoier 

548 

afr. 

rotroiier 

162 


rougeoyer 

172 


roussoyer 

173 

afr. 

routtoiier 

273 


royer 

520 


royer • 

544 


rudoyer 

296 

afr. 

ruier 

453 

afr. 

rusteiier 

299 

afr. 

sadaiier 

298 

afr. 

saiier 

105 

afr. 

saintoiier 

347 


seyer 

24 

afr. 

simploiier 

348 

afr. 

singoiier 

274 

afr. 

somoiier 

275 


soudoyer 

369 

afr. 

souploiier 

45 

afr. 

souppoier 

494 

afr. 

so(u)re- 



poiier 

116 

afr. 

sournoiier 

425 

afr. 

souron- 



doiier 

166 

afr. 

sou(s)poiier 117 


soyer 

564 

afr. 

studoier 

440 


surpayer 

18 

mfr. 

sursoyer 

441 


susseyer 

551 

afr. 

tabloiier 

276 

afr. 

tastoyer 

442 

afr. mfr. termoyer 

277 

mfr. 

terroyer 

279 

afr. mfr. tiercoyer 

362 
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afr. 

tievoiier 

349 

afr. 

tresper- 


afr. 

viltoiier 

282 

afr. 

tostoiier 

350 


coiier 

433 

afr. 

voiier 

74 


toumoyer 

174 

afr. 

tristoiier 

351 

afr. 

voiier 

95 

afr. 

traibloiier 

364 

afr. 

trufoier 

573 

afr. 

voiier 

444 

afr. 

traiier 

378 


tutoyer 

358 

afr. 

voiier 

446 

afr. 

tramoier 

443 

afr. 

verbloiier 

281 

afr. 

voltoiier 

354 

afr. 

trepoiier 

536 

afr. mfr. verboyer 

280 


vousoyer 

359 

afr. 

treschoier 

537 

afr. 

verdoier 

574 

afr. mfr. vuiier 

355 

afr. 

tresnoiier 

426 


verdoyer 

177 


zözayer 

552 




afr. 

vesoiier 

353 





Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



Lebenslauf. 


Am 31. Januar 1887 wurde ich, Hans Karl Ludwig Adler, ev. Kon- 
fession, preußischer Staatsangehörigkeit, zu Potsdam als Sohn des Geh. 
Rechnungsrevisors Max Adler und seiner Ehefrau Elisabeth geh. Eckert 
geboren. Ostern 1896 trat ich in das Realgymnasium meiner Vaterstadt 
ein, welches ich Ostern 1905 mit dem Zeugnis der Reife verließ, um mich 
dem Studium der neueren Sprachen an der Universität Berlin zu widmen. 
Seit Ostern 1909 bin ich in Kiel immatrikuliert. 

Meine akademischen Lehrer waren folgende Herren Professoren und 
Dozenten : 

In Berlin: Brandl, Delmer, Ebeling, Haguenin, R.Lehmann, 
R. M. Meyer, Pariselle. Paulsen, Roethe, E. Schmidt, Spies, 
Stumpf, Tobler. 

In Kiel: Deussen, Dumont, Holthausen, Hughes, Körting, 
Voretzsch. 

Allen meinen verehrten Lehrern fühle ich mich zu aufrichtigem Danke 
verpflichtet, ganz besonders aber Herrn Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Körting, 
der mich bei der Abfassung vorliegender Arbeit stets in wohlwollendster 
Weise mit seinem Rate unterstützte. 
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